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Dienstag, 18. Mai 1926

Marx am Mittwoch
Der Kompromißler als Reichskanzler

Berlin, 18. Mai.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Reichskanzler Marx empfing geſtern im Laufe des Nach-
tnittags nacheinander die Parteiführer ſämtlicher
Reichstagsparteien mit Ausnahme der Kommuniſten
und der Völkiſchen. Gegenſtand der Beſprechung war die Vor-

bereitung der Regierungserklärung, die voraus-
ſichtlich am Mittwoch in der Reichstagsſitzung abgegeben werden
wird. Die Sitzung des Aelteſtenrates, in der der Zeit-
punkt der Abgabe der Regierungserklärung endgültig beſtimmt
werden ſoll, wird vorausſichtlich heute mittag vor der Plenar-
ſitzung ſtattfinden.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion ſtellte in ihrer geſtrigen
Sitzung feſt, daß ihr bei der Regierungsbildung keine Be-
dingungen geſtellt worden ſeien. Die deutſch nationale
Reichstagsfraktion beſchloß, ihre Haltung von der Regierungs
erklärung abhängig zu machen.

7

Nachdem Reichskanzler Marx am Montag noch bis in die
ſpäten Abendſtunden hinein mit den verſchiedenen Parteiführern
Fühlung genommen hatte, iſt heute morgen der Beſchluß
gefaßt worden, am Mittwoch mit der Regierungs-
erklärung vor den Reichstag zu treten, falls der
Aelteſtenrat, der heute mittag zu einer Sitzung zuſammengetre-
ten iſt, damit einverſtanden iſt, was nicht bezweifelt wird. Die
Regferungserklärung. wird ganz inhaltlos ſein,
ſie wird nicht darin gipfeln, daß die neue Regierung Marx ern
Vertrauensvotum verlangt. Die Regierungsparteien dürften
ſich lediglich auf dem Boden einer Billigungs-
formel zuſammenfinden. Wie lange dieſe rein äußerliche
Einige anhält, muß abgewartet werden.

r ganz unzweideutig beſteht die Spannung zwiſchen
Volksparteilern und Demokraten fort. Das Blatt
Streſemanns erklärt heute morgen, die Demokraten tun jetzt ſo,
als ſei nichts geſchehen und erkennen auch die Flaggenverordnung
willig an, die ihnen als Vorwand diente, um Reichskanzler
Dr. Luther zu beſeitigen. Man wird trotzdem damit
rechnen müſſen, daß die Trübung der Beziehungen, die die Demo
kraten hervorgerufen haben, innerhalb der Koalition ſo raſch
nicht zu beſeitigen iſt, wenn auch nach außen hin die Koalition
weiterbeſteht. Aus der geſtern veröffentlichten Stellungnahme
des Demokratiſchen Preſſedienſtes“ geht hervor, daß die Demo-
kraten die Flaggenverordnung durchaus noch nicht willig an
erkennen und daß infolgedeſſen die Gegenſätze zwiſchen den
beiden Koalitionsparteien unüberbrückbar ſind. Das
hindert aber alles nicht, daß Herr Marx erſt einmal regieren
wird, und zwar mindeſtens bis nach den Feiertagen, da niemand
eine neue Kriſe für nötig und ratſam hält in Anbetracht deſſen,

vor dem Reichstage

daß ſich Tauſende und Abertauſende von Roten Frontkämpfern
zu einer von dem preußiſchen Jnnenminiſter geförderten Heer-
ſchau verſammeln.

Die Regierungserklärung des neuen Kabinetts wird alſo ein
Eiertanz ſein und nach keiner Seite hin befrie-
digend wirken. Das geht ganz deutlich aus der Beſprechung
hervor, die Herr Marx mi den Deutſchnationalen führte.
Die Deutſchnationalen erklärten rund heraus, daß ſie ihre
Stellungnahme von zwei Punkten abhängig machten. Erſtens
verlangen ſie eine ganz klar und eindeutig formulierte Mit-
teilung, daß die Flaggenverordnung ſofort in Wirk-
ſamkeit geſetzt würde, und zweitens fordern ſie, daß die
Regierung den kommuniſtiſch- ſozialiſtiſchen Volksentſcheid und
das Aufwertungsgeſetz mit allen verfaſſungsmäßigen Mitteln auf
das ſchärfſte bekämpfen müßte. Weiter betonen ſie die Notwendig-
keit, ſo ſchnell wie möglich ein Reichsſchulgeſetz vorzulegen.
Herr Marx zeigt ſich der erſten Forderung gegenüber mit den
gleichen Ausflüchten, die auch ſchon Dr. Luther angeführt hatte,
und ließ in der Fürſtenfrage keine unzweideutige Stellungnahme
erkennen.

Es ſteht demnach feſt, daß das Kabinett auch in ſeiner Er-
klärung einen Kotau vor der Sozialdemokratie
zu machen gedenkt und entſchloſſen iſt, das Steuer noch weiter
nach links herumzuwerfen, als es ſchon ohnehin durch die
Schwäche Dr. Luthers hingeglitten iſt. Die Deutſchnationale
Partei wird, wenn nicht alles täuſcht, ſchon ſehr bald gezwun-
gen ſein, dieſem Kabinett ganz unzweideutig ihr Mißtrauen
auszudrücken.

Die Durchführung des Volksentſcheids
Berlin, 18. Mai.

Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichsminiſter des Jnnern hat durch Verordnung vom

17 Mai 1926 die näheren Anordnungen für die Durch-
führung des Volksentſcheides, der am 20. Juni er-
folgt, getroffen. Die Verordnung wird in der heute nachmittag
erſcheinenden Nummer 118 des Reichsanzeigers verkündet
werden. Gegenſtand des Volksentſcheids iſt die Frage, ob der
im Volksbegehren verlangte, vom Reichstag abgelehnte Entwurf
eines Geſetzes über die Enteignung der Fürſtenver-
mögen Geſetz werden ſoll. Der Stimmzettel hat eine dem-
entſprechende Frage vorgedruckt. Die Stimmabgabe erfolgt in
einer Weiſe, daß der Stimmberechtigte, der die zur Abſtimmung
geſtellte Frage bejahen will, das mit „Ja“, der Stimmberechtigte,
der ſie verneinen will, das mit „Nein“ bezeichnete Viereck
durchkreuzt. Die Stimmliſten und Stimmkarten ſind vom
6. Juni bis einchließlich 13. Juni auszulegen. Die Gemeinde-
behörden ſind ermächtigt worden, die Auslegung ſchon früher
beginnen zu laſſen.

Jm Reichstage wurde eine ſozialdemokratiſche Entſchließung
auf Nachprüfung der Fälle, an denen Landgerichts
direktor Jürgens-Stargard beteiligt war, abge-
lehnt, weil die Mehrheit des Reichstages nicht in ein ſchweben-
des Verfahren eingreifen wollte.

e e eee“e“e e

r 2Eine Gegenregierung in Polen
General Haller ſammelt Truppen

Warſchau, 18. Mai.
Jn Poſen iſt eine Gegen regierung ausgerufen

worden, die ſich aus dem General Haller, dem Vizepräſident
Plucinski und Paſzkowski zuſammenſetzt. Die Truppen Pilſudskis
ſtehen mit den Streitkräften Hallers bereits weſtlich von Lodz in
Fühlung. Es ſollen bereits größere Gefechte ſtattge-
funden haben. Auch aus anderen Gegenden werden ſchwere
Gefechte gemeldet. 25 Kilometer von Lodz entfernt befinden
ſich mehrere Abteilungen der Hallertruppen auf dem Marſch nach
Warſchau mit dem Befehl, bis nach Girardow zu marſchieren, wo
ſcheinbar General Haller ſeine Truppen zum Stoß gegen
Warſchau zuſammenzieht. Jhm unterſtehen bis jetzt 27000 Mann
Wie weiter aus Kattowitz gemeldet wird, hat ſich die ganze
ſchleſiſche Diviſion unter dem Kommando des Generals Zajac
unter den Befehl des Marſchalls Pilſudski geſtellt, während in der
Montagszeitung des ſchleſiſchen Sejm ein Antrag der Korfanty-
Partei und der Nationalen Arbeiterpartei auf „Mißbilligung des

Staatsſtreichs Pilſudskis“, der die geſamte oberſchleſiſche Wirt
ſchaftslage beſonders ſchwer erſchüttert habe“, mit einer Mehrheit
von fünf Stimmen angenommen wurde.

General Haller hat einen Aufruf erlaſſen, in dem zu der
Bildung einer nationalen Garde zur Bekämpfung Pilſudskis auf-

gefordert wird. r General verſucht hierbei, ſich der Unter
ſtützung weiterer Kreiſe zu verſichern, von denen er ihre Gegner-
ſchaft gegen das Regiment Pilſudskis vorausſetzt. Geſtern iſt er
in Kattowitz, geweſen und hat mit den Rechtsorganiſationen

Oſtoberſchleſiens Beſprechungen abgehalten. Auf ſeiner RückreiſeHa v ſich längere Zeit in Kaliſch auf und verſuchte auch hier

gegen Pilfudski Stimmung zu machen.

Die Lage ſoll außerordentlich ernſt ſein, zumal er
bereits eit größeres Truppenkontingent gegen
Pilſudski entſandt hat. Bei Lodz ſöll es zu ſehr
blutigen Kämpfen gekommen ſein. Haller hat in Poſen
ſelbſt ein Direktorium gegründet, das aus ihm ſelbſt
ſowie dem Sejmvizepräſidenten Plucinski und Paſgowsti beſteht.

Ueber Poſen iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden. Das
Hauptquartier der Hallertruppen befindet ſich in Kaliſch. Auch
aus Galizien und aus Schleſien ſollen Truppen zu ſeiner Ver-
ſtärkung unterwegs ſein, obwohl die Hauptſtreikräfte der Pro-
vinz Schleſien auf Seiten Pilſudskis ſtehen. Hier verſucht er
jdoch, den Widerſtand der Jnſurgenten zu organiſieren. Jns-
geſomt ſollen Haller annähernd 30000 Mann zur Verfügung
ſtehen. Es wird damit gerechnet, daß es zu neuen Kämpfen
kommt.

Geſtern fand in Warſchau die Beiſetzung. der Opfer
der dreitägigen Schlacht ſtatt. Zu Ehren der Gefallenen wurde
eine ſtille Feier auf dem Friedhof veranſtaltet. Zu Demon-
ſtrationen iſt es nicht gekommen. Der frühere Premierminiſter
Witos hat ſich geſtern von Warſchau nach ſeinem Heimatdorfe
begeben.

Geſtern nachmittag fand auch im Arbeitszimmer des
Sejmmarſchalls Rataj die Vereidigung ſämtlicher
Miniſter der neuen Regierung Bartels ſtatt.

Jn Jugoſawien iſt es gelungen, zu einer Vereinbarung
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Uzunowitſch und der Raditſch-
partei zu gelangen. Die Raditſchpartei zieht Paul Raditſch aus
der Regierung zurück und billigt die Entſchließung der vadikalen
Partei zu der Korruptionsaffäre Raditſch-Paſitſch. Miniſter
präſident Uzunowitſch hat auf Grund dieſer Uebereinſtimmung
die Demiſſion der Regierung zurückgezogen, und anſtelle von
Paul Raditſch den ebenfalls der Raditſchpartei angehörenden
Vizepräſidenten der Skupſchtina, Sibenik, zum Miniſter für
Agrarreform vorgeſchlagen. Die übrigen Mitglieder der Re
gierung bleiben im Amte.

Ein Erfolg Kbd el Krims?
London, 18. Mai.

Die vor den ſpaniſchen Linien zwiſchen Ceuta und Tetuan
wohnenden Gebirgsſtämme der „Andjeras ſollen ſich, wie der

Korreſpondent der „Times“ aus Tanger berichtet, gegen die
Spanier erhoben haben. Die 5 Hauptdörfer der Beni Mſuar
ſeien bereits von ihnen in Brand geſteckt worden. Die
Spanier hätten keine Schritte unternommen, um den unglück
lichen Bewohnern Hilfe zu leiſten, obwohl ihnen, nachdem ſie ſich
unterworfen, Schirtz verſprochen war. Mit der Zerſtörung dieſer
Dörfer fällt das Gebiet Beni Mſuar in den Beſitz Abd
el Krims,

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.

Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag u. Druck von Otto Chiele, Halle-Saal

Generaloberſt v. Kluck
zum 80. Geburtstage am 20. Mai

Von
Major L. Drees.

Schon als junger Soldat, erſt im Jahre 1865 beim
Jnfanterie- Regiment Nr. 55 in Detmold als Avantageur
eingetreten, lernte der junge Alexander Kluck den Krieg
kennen. Jm Main-Feldzug unter Göbens Führung nahm
er an mehreren Gefechten teil und kehrte, zum Offizier be-
fördert, aus dem H heim. Als ſolcher rückte er nur
wenige Jahre ſpäter 1870 abermals ins Feld. Gleich zu
Beginn der Kämpfe zeichnete ſich der junge Leutnant in der
Schlacht bei Colombey aus, in welcher Schlacht er gleich
zeitig zwei ehrenvolle Wunden davontrug; bei dieſer Ge
legenheit erwarb ſich Kluck das Eiſerne Kreuz II. Erſt im

Jahre 1873 kehrte er mit der Beſatzungsarmee aus Frank
reich zurück.

Inzwiſchen war er Premier geworden und rückte ſpäter
zum Brigade- Adjutanten auf. Jm Jahre 1879 erfolgte die
Beförderung zum Hauptmann. Als Hauptmann und Major
war Kluck mehrere Jahre im Bereiche des MilitärEr
ziehungs- und Bildungsweſens tätig, ſpäter dann Regi-
ments-Kommandeur und Jnſpektor des Landwehrbezirks I
in Berlin. Die Fronttätigkeit in den höheren Führer-
ſtellen vom Brigade-Kommandeur aufwärts führte Kluck
nach dem Oſten, wo er in Gleiwitz als Brigade-Kom-
mandeur, in Allenſtein als Diviſionär und ſchließlich in
Poſen und Königsberg als Kommandierender General ſtand.
Aber auch mit dieſer hohen Stellung war die glänzende
militäriſche Laufbahn dieſes hervorragenden Soldaten noch
nicht abgeſchloſſen. Als die 8., ebenfalls für den Oſten vor
geſehene Armee-Jnſpektion geſchaffen wurde, berief der

Oberſte Kriegsherr den inzwiſchen 1909 geadelten General
an die Spitze dieſer Jnſpektion. Ernennung zum General
oberſten und Verleihung des Schwarzen Adlerordens waren
weitere Gnadenbeweiſe, die dem General zuteil wurden.
Es verdient dabei der beſonderen Erwähnung, daß
von Kluck alle dieſe Erfolge und die wirklich ſeltene mili
täriſche Laufbahn lediglich ſeiner perſönlichen Tüchtigkeit
verdankte. Der General, der im Jahre 1846 zu Münſter
in Weſtfalen geboren wurde, entſtammt der Ehe des Regie
rungsbaurats Rudolf Kluck und deſſen Gemahlin Betty
geb. Tiedemann Es ſtanden ihm ſomit weder durch Geburt
noch ſpäter beſondere Konnexionen zur Seite. Des weiteren
iſt bemerkenswert, daß Kluck inſofern einzig daſteht, als er
niemals im Generalſtab geweſen, ſondern in ſeiner Tätig-
keit als Frontoffizier wiederholt derartig überragende
Führereigenſchaften betätigte, daß er im Frieden eine ſolch
glänzende Laufbahn, die ihn zu den höchſten Stellen führte,

zu durchlaufen vermochte. tJn ganz beſonderem Maße aber ſollte es ſich anläßlich
des Ausbruchs des Weltkrieges zeigen, wie hoch von Kluck an
maßgeblicher Stelle eingeſchätzt wurde. Als ſich die deutſche
Heeresleitung endgültig entſchloſſen, mit allen Kräften ſofort
im Weſten die Entſcheidung zu ſuchen, da berief man den
Heerführer, der, wie wir geſehen, urſprünglich ſicher für den
Oſten vorgemerkt, an maßgeblichſte Stelle der Weſtfront
und vertraute ihm hier die I. Armee an, d. h. diejenige
Armee, der nach Schlieffenſchem Plane die wichtige Um-
faſſungsaufgabe zufiel.

v. Kluck war ganz der Mann dieſe Aufgabe zu löſen,
das hat er mit ſeiner Heerführung im Auguſt September
1914 bewieſen. Man kann wohl ſagen, daß er in dieſer Zeit
der erfolgreichſte Führer im Weſten geweſen. Die ihm ge
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wordene Aufgabe war voll erfüllt, denn im letzten, aber auch
wirklich allerletzten Moment verhinderte der berüchtigte
Rückzugsbefehl die „Ausnutzung der errungenen Erfolge und
ſchuf für Frankreichs Heere das „Marne-Wunder“, das
letzten Endes wohl als Anfang vom Untergang des deutſchen
Kaiſerreiches anzuſprechen iſt.

Jn unwiderſtehlichem Vormarſch führte Kluck, dem als
Generalſtabschef der äußerſt befähigte General von Kuhl
zur Seite ſtand, ſein Heer durch Belgien nach Frankreich
hinein bis vor die Tore von deſſen Hauptſtadt. Es war ein
Siegeszug ohne gleichen, der ſeinerzeit mit Recht die Auf
merkſamkeit dez ganzen Welt auf ſich zog und die Heere der
verbündeten Weſtmächte in gefahrvollſte Lage brachte. Zu
nächſt wurden die ſich im GetteAbſchnitt ſtellenden Belgier
ohne weiteres in Kürze geworfen und auf Antwerpen ab
gedrängt. Am 20. Auguſt 1914 war Brüſſel erreicht, ohne
Aufenthalt geht es in Eilmärſchen weiter, immer das große

Ziel, den umfaſſenden Anmarſch, im Auge. Am 23. Auguſt
ſtellen ſich die Engländer bei Mons zur Schlacht, ſie werden
vernichtend geſchlagen und müſſen weichen. Ein zweiter
Verſuch, die J. Armee bei St. Quentin aufzuhalten, endet
mit dem gleichen Mißerfolg, die Deutſchen ſind ſiegreich
und ſtürmen weiter vor. Jnzwiſchen hat die franzöſiſche
Heeresleitung die ihrem linken Flügel von Kluck drohende
Gefahr erkannt. Der Engländer und Belgier hatte verſagt,
Joffre ſah ſich genötigt, mit franzöſiſchen Truppen einzu
ſpringen. Jn aller Eile erfolgten namhafte Transporte
vom franzöſiſchen Südflügel nach Amiens, in Klucks linker
Flanke gelegen, zur Armee-Neubildung. Schon am
29. Auguſt wurde Kluck von hier aus bei Combles ange-
fallen; vergeblich, auch der neue Gegner wird abgeſchüttelt
und am 1. September iſt das ehemalige franzöſiſche Haupt
quartier von Compiegne erreicht.

r entſpinnt ſich die große Marne-Schlacht, in der
der luckſchen Armee eine bedeutende Rolle als rechter
deutſcher Flügel zugedacht. Jn wahrhaft großzügigem Maße
ſucht Kluck hier ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, er ſcheute
ſich nicht, wirklich etwas auf die Hörner zu nehmen“. Um
die Umfaſſung durchzuführen, mußte er mit der Maſſe ſeiner
Truppen mit Front nach Süden fechten und in vorbild-
licher Uebereinſtimmung mit ſeinem Stabschef entſchloß er
ſich zu dieſem gewagten Schachzug, der damit die eigene
rechte Flanke der Feſtung gegenüber gewiſſermaßen preis
gab. Durch entſprechende Staffelung aber wurde dem
Rechnung getragen. Als dann der Ausbruch von Paris
her erfolgte, war es Kluck möglich, in meiſterhafter Weiſe
die Front während des Kampfes herumzuwerfen und den
Gegner nun mit Front nach Weſten zu ſchlagen. Das
Letzteres tatſächlich der Fall, iſt inzwiſchen erwieſen, denn
ſchon waren franzöſiſcherſeits die Rückzugsbefehle gegeben,
als plötzlich die deutſche Armee den Kampf abbrach und da
mit das Marne-Wunder inſzeniert wurde. Falſche Be
urteilung der Geſamtlage war die Urfache für dieſen
unglücklichen Befehl der Oberſten Heeresleitung, die mit
dieſem Befehl den bereits errungenen Sieg von ſeltener
Größe zu einer Niederlage ſtempelte.

Auch die I. Armee, die der Befehl im beſten Vorgehen
erreichte, mußte ſich fügen, nachdem die Nachricht ein
gelaufen, daß die II. Armee links von ihr bereits in der
Rückzugsbewegung begriffen. Der Siegeszug der I. Armee
hatte ſomit ſein Ende erreicht.
Im darauf folgenden Stellungskrieg iſt vor allem noch

die Schlacht von Soiſſons Ende Januar 1915 zu erwähnen,
welche von Teilen der Kluckſchen Armee ebenfalls ſiegreich
durchgefochten wurde. Generaloberſt von Kluck ſelbſt aber
wurde noch im Frühjahr desſelben Jahres anläßlich einer
Erkundung ſchwer verwundet und war gezwungen das
Kommando niederzulegen und ſeine Wunde in der Heimat
auszuheilen. Fürwahr ein ehrenvoller Abſchluß der erfolg-
reichen Laufbahn dieſes deutſchen Feldherrn, der mit den
Taten der I. deutſchen Armee im Herbſtfeldzug 1914 ſeinen
Namen für immer mit wuchtigen Lettern in das Buch der
Geſchichte geſchrieben.

Der deutſche Reinfall
in der Studienkommiſſion

Die nichtſtändigen Ratsſitze werden erhöht

Genf, 17. Mai.
Der Bericht, den die Studien kommiſſion dem

Rate über ihre Arbeiten vorlegen wird, wurde in der Nach
d renng der Kommiſſion beraten. Er hat folgenden
J t:

„Jn Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß des Rates vom
18. März 1926 iſt die Kommiſſion am 10. Mai zuſammenge-
treten und hat, nachdem ſie Herrn Motta (Schweig) zum Präſi
denten und Herrn Lebreton (Argentinien) zum Vigzepräſiden-
ten gewählt hat, umgehend mit dem Studium der Fragen, mit
denen ſie beauftragt wurde, begonnen. Als Unterlage für ihre
Arbeiten diente ihr der Beſchluß des Rates und die verſchiede
nen Erwägungen, die der Bericht des Vorſitzenden des Rates,
des Grafen Jſhii, enthielt. Der Kommiſſion ſtanden weiter
eine Anzahl von Anregungen zur Verfügung, die eine Reihe
von Regierungen ihr übermittelt hatten, und zwar: Auſtralien,
Oeſterreich, Kuba, Eſtland, Norwegen, Perſien und Jugoſlawien.
Die Kommiſſion hielt elf öffentliche und eine geſchloſſene
Sitzung ab. Sie hat ihre Aufgabe noch nicht be-
endet. Der vorliegende Bericht muß ſich daher darauf be-
ſchränken, den augenblicklichen Stand ihrer Arbeiten
feſt zuſtellen. Die Kommiſſion hat grundſätzlich der Vermey
rung der nichtſtändigen Ratsſitze zugeſtimmt. Was nun ihre
Zahl und ihren Wahl modus betrifft, hat ſie in erſter
Leſung folgendes Verfahren angenommen:

1. Die nicht ſtändigen Mitglieder des Rates werden
für drei Jahre gewählt. Sie treten ihr Amt ſo
fort nach ihrer Wahl an. Jedes Jahr wird ein Drit-
tel der Mitglieder gewählt.

2. Ein ausſcheidendes Mitglied kann während
der auf Ablauf ſeines Mandats folgenden drei Jahre
nicht wiedergewählt werden, es ſei denn, daß die
Bundesverſammlung bei Ablauf des Mandates oder im Laufe
dieſer drei Jahre mit einer Mehrheit von (Bruchteil iſt
noch dffen gelaſſen) anders beſchließt. Jedoch darf die Zadi
der auf dieſe Weiſe wiedergewählten Mitglieder nicht mehr
als ein Drittel der Geſamtzahl der im Rate ſitzenden nicht
ſtändigen Mitglieder betragen.

Zum Zwecke der Einführung des neuen Syſtems kann
ich der im vorſtehenden Abſatz vorgeſehene Beſchluß bei ven

hlen im Jahre 1927 nicht nur auf diejenigen Mitglieder
erſtrecken, deren Mandat 1928 mit 1929 abläuft.

3. Ungeachtet der vorſtehenden Beſtimmungen kann dre
Bundesverſammlung jederzeit mit Zweidrittelmehr-

eſchli daß in Anwendung des Art. 4 der Satzung

Eine neue Genf- Konferenz
ohne Ausſichten

Genf, 18. Mai. Jm Glasſaal des Völkerbundshauſes er
öffnete der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Eric Drum-
mond heute vormittag um 11 Uhr die Sitzung der
vorbereitenden Kommiſſion für die Abrüſtungs-
konferenz.
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An die Tagung der Studienkom miſſion des Völker-
bundes, die am Montag abend in Genf abgeſchloſſen
worden iſt, reiht ſich unmittelbar die Tagung der vorbe-
reitenden Köm miſſion für die Abrüſtungskonfe-
ren z, die am heutigen Dienstag ihre Arbeiten aufnimmt. Es
en zunächſt in einer öffentlichen Sitzung die Wahl des Vorſitzen

vorgenommen und das Tagungsprogramm feſtgeſtellt werden.
Bereits die erſten Sitzungen dürften zu einem Vorſtoße der
amerikaniſchen Vertreter, die bekanntlich nur als Be
obachter in Genf weilen, führen, die eine Lostrennung der Tagung
vom Völkerbund erſtreben.

Die Aufgaben der vorbereitenden Kommiſſion für die Ab-
rüſtungskonferenz ſind ſo gewaltig, daß man den

Ausſichten auf Erfolg mit Skepſis gegenüberſtehen
kann. Die Kommiſſion ſoll alle die mit der Abrüſtung zuſammen-
hängenden, zum Teil weitſchweifigen Fragen unterſuchen und
ſtudieren, deren endgültige Löſung der eigentlichen Abrüſtungs-
konferenz vorbehalten bleiben ſoll. Bei Einberufung der Kom
miſſion iſt man von Artikel 8 des Völkerbundspaktes ausgegangen,
in dem es heißt, daß der Abrüſtung Deutſchlands die allge-
meine Abrüſtung folgen ſolle. Die Kommiſſion hat zunächſt
die Aufgabe, den Begriff „Rüſtungen“ zu unterſuchen und
feſtzuſtellen, auf welchen Faktoren die Macht eines Landes im
Kriege beruht. Einer weiteren Unterſuchung ſoll der Begriff
„Rüſtungsbeſchränkung“ unterzogen werden, wobei
feſt zuſtellen iſt, ob dieſer Begriff mit der Herabſetzung der
Rüſtungen eines Landes bis auf Friedensſtärke bereits als ge
löſt angeſehen werden kann. Die Geſichtspunkte, nach denen die
Rüſtungen verſchiedener Länder unter Berückſichtigung aller
macht und wirtſchafts politiſchen Faktoren verglichen werden
können, bilden ein weiteres Thema für die Abrüſtungskonferenz.
Auch die

Löſung der Verteidigungs- und Angriffsprobleme,
die Unterſuchung darüber, in welchem Maß die Bevölkevungszahl,
die geographiſche Lage ſowie verſchiedene Hilfsquellen auf den
Rüſtungsſtand des Landes Einfluß haben, bilden Punkte der
Tagesordnung. Daneben ſoll über die Standpunkte und Auf-
faſſungen der einzelnen Länder geſprochen und verſucht werden,
eine Einigkeit herbeizuführen. So verlangen einige führende
Mächte, daß das Problem der Landabrüſtung mit dem der Ab-
rüſtung zur See verbunden werde, während andere, z. B. Eng-
land und Amerika, auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Frage der
Seerüſtungen in Waſhington erledigt ſei und die Konferenz ſich
lediglich mit der Landabrüſtung zu befaſſen habe. Frank

Die Abrüſtungskomödie beginnt
veich ſeinerſeits hat den Begriff der ſogenannten potentiellen
h t in die Debatte geworfen, die vermutlich vecht lebhaft
we n wird.

Die
Vorgeſchichte der Abrüſtungskonferenz

iſt eng mit den Verhandlungen verknüpft, die ſeit Kriegsende
über das Fragenkomplex Sicherheit, Schiedsgericht, Abrüſtung ge
führt worden ſind. Bis in die Tage der Verſailler Verhand
lungen reicht die Vorgeſchichte der Abrüſtungsfrage zurück, als
von Frankreich das Problem eines Garantiepaktes in die Debatte
geworfen wurde, der an dem engliſchen Widerſtand ſcheiterte.
Später wurde von Macdonald das Genfer Protokoll geſchaffen,
das aber bereits in der Völkerbundsverſammlung 1925 ſcheiterte.
Damals wurde der Rat aufgefordert, an die Vorbereitung einer
Konferenz für Rüſtungsverminderung heranzutreten. Jm De
zember 1925 unterſuchte das Ratskomitee auf Grund dieſes Be
ſchluſſes die mit der Einberufung einer Konferenz zuſammen
hängenden Fragen. Auf dieſer Tagung wurde die Einberufung
der vorbereitenden Konferenz beſchloſſen, an der Vertreter von
allen Ratsmächten ſowie von zehn anderen Völkerbundsſtaaten,
d runter Deutſchlands, der Vereinigten Staaten und Rußlands,
teilnehmen ſollen. Rußland hat ſpäter ſeine Beteiligung
abgelehnt.

Die Aufgabe der deutſchen Delegation, deren Führer
Graf Bernſtorff iſt, iſt im Artikel 8 der Völkerbunds-ſatzungen enthalten. Auf dieſen Punkt muß Deutſchland be
ſonderes Gewicht legen und verlangen, daß die vertragliche Be
ſchränkung der Rüſtungsfreiheit, die Deutſchland in vollem Um-
fang durchgeführt hat, nunmehr auch auf alle Staaten ausge
dehnt wird, die ſich im Völkerbundspakt und im Verſailler Vertrag
dazu verpflichtet haben.

Die Delegierten für die vorbereitende Kommiſſion für
die Abrüſtungskonferenz ſind zum größten Teil im Laufe des
Sonntags und Montags in Genf eingetroffen. An den
Kommiſſionsarbeiten werden 20 Staaten teilnehmen. Sowjet-
rußland hat bekanntlich abgeſagt. Von den 20 Staaten
ſind die 10 Ratsſtaaten durch folgende Delegierte vertreten:

PaulBancour für Frankreich, Lord Robert Cecil für Eng-
land, Matſuda für Japan, Marini für Jtalien, Kobian für
Spanien, Hennings für Schweden, Mello Franco für Braſilien,
Guero für Uruguay, Veverka für die Tſchechoſlowakei, de Brou
queres für Belgien.

Die anderen 10 Teilnehmerſtaaten haben folgende Delegierte
entſandt: Chile: Bello Codivido, Argentinien: Fernando Perez,
Holland: Laudon, Finnland: Erich, Rumänien: Comnene, Jugo
ſlawien: Marcowicz, Bulgarien: Buroff, Vereinigte Staaten:
Gibſon, der Vertreter Polens ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Die deutſche Delegation
ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſammen: Botſchafter a. D.
v. Bernſtorff, Geheimrat von Bülow, Staatsſekretär a. D.
von Moellendorff, Geſandtſchaftsrat Boltze, Oberſt von Stülp-
nagel, Oberſtleutnant Duemlein, Major Schindler, Rittmeiſter
Beunker, Konteradmiral Frhr. v. Freyberg, Fregattenkapitän
Gadow und Lentnant von Dewitz.

zu einer Neuwahl aller nichtſtändigen Mit-
glieder des Rats geſchritten wird. Jn einem ſolchen Falle
iſt es Sache der Bundesverſammlung, die für dieſe Neuwahl
geltenden Regeln feſtzuſetzen.

4. Die Zahl der gewählten Mitglieder wird
auf neun erhöht.

5. Damit das vorſtehende Syſtem in Kraft treten kann,
werden in der nächſten Bundesverſammlung ſo
ſchnell wie möglich neun Mitglieder gewählt.
Drei davon werden für drei Jahre, drei für zwei Jahre und
drei für ein Jahr gewählt“

Dieſer Vorſchlag wurde unter
Aenderungen angenommen, die während der zweiten
Leſung angefügt werden können, wobei auf Beſchlüſſe, die ſich
insbeſondere auf die Zahl der ſtändigen Mitglieder des Rates
beziehen, hingewieſen wird. Dieſe Leſung ſoll am 28. Juni
ſtattfinden. Die Kommiſſion hat beſchloſſen, ihrer zweiten
Tagung am 28. Juni alle Schlußfolgerungen, die die Er-
höhung der ſtändigen Sitze betreffen und die zu dieſem Zweck
formulierten Wünſche der Regierungen Braſiliens, Chinas,
Spaniens, Perſiens und Polens zu überweiſen. Das Protokoll
der Sitzungen der Studienkommiſſion gibt im einzelnen Rechen
ſchaft von den Anſchauungen und Vorbehalten der einzelnen
Kommiſſionsmitglieder, insbeſondere von der Stellungnahme
Braſiliens und Spaniens über das geſamte Verfahren, von der
Stellungnahme Chinas und Polens zum Paragraphen zwet
und des ſchwediſchen Vertreters über das Prinzip der Nichter-
höhung der ſtändigen Ratsſitze.

Die Kommiſſion iſt der Anſchauung, daß die Vermehrung
der nichtſtändigen Ratsſitze der Vollverſammlung die Möglichkeit
geben ſoll, in weiteſtem Maße den geographiſchen und kulturellen
Geſichtspunkten bei der Wahl der Ratsmitglieder Rechnung zu
tragen. Es ſollen u. a. drei nichtſtändige Sitze Latein-
Amerika zufallen.

Jn der anſchließenden Diskuſſion erläuterten Spanien und
Braſilien ihren bekannten Standpunkt, der ihre Stimmenthaltung
veranlaßte. Der Vertreter Braſiliens unterſtrich hierbei, daß er
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht
verhindern wolle, er entſpreche vielmehr einem lebhaften
Wunſche Braſiliens.

Die Scharlach-Bank Kutiskers
Berlin, 17. Mai.

Jm Kutisker- Prozeß kam heute der Verkauf der
Scharlach Bank zur Sprache. Nach der Ausſage des
Kaufmanns Scharlach übernahm Kutisker den geſamten Aktien-
beſtand und die ganze Einrichtung der Bank gegen die Ver-
pflichtung, auch die Schulden der Bank, die 1.4 Millionen
betrugen, zu decken,. Die neue Leitung der Bank habe dann
allen angeblichen Gläubigern prüfungslos bewilligt,
was dieſe verlangten. Hunderttauſende von Mark ſeien
dadurch nutzlos auf die Straße geworfen. Aus der
weiteren Vernehmung ergibt ſich, daß Kutisker die Scharlach-
Bank im weſentlichen nur deshalb gekauft hat, um auch in den
Beſitz der ſchönen Villa Scharlachs zu kommen.
Scharlach weiſt die Behauptung Kutiskers zurück, als ſei der
Verkauf der Bank ein Schwindelgeſchäft geweſen.

Weiter erklärte ein früheres Vorſtandsmitglid einer Tochter-
geſellſchaft des Kutiskerkonzerns, daß das koſtſpielige
Auftreten von Max und Alexander Kutisker Unſum-
men verſchlang. Beide hielten ſich teure Autos. Die von
der Geſellſchaft unterſchriebenen Wechſel ſollten nur Depot-
wechſel ſein. Später habe er aber feſtgeſtellt, daß die Wechſel
doch weitergegeben wurden. Der Zeuge erklärte, er
hätte die Wechſel nicht unterſchrieben, wenn ſie ihm als Depot-
wechſel bezeichnet worden wären. Die Gründung dieſer Tochter
geſellſchaft, der Amag, ſei aus der Liebhaberei des Sohnes
Max Kutisker für Autos heraus entſtanden. Dem alten
Kutisker ſei es nicht darauf angekommen, für ſeinen Sohn Max
hunderttauſend Dollar auszugeben Max Kutisker
habe die eingehen Wechſel nicht einmal unterſcheiden

önnen.

dem Vorbehalt eventueller

Der Staatsanwalt ſtellte feſt, daß Max Kutiskers
Tätigkeit ſich alſo darauf beſchränkte, Auto
zu fahren und Wechſel zu fabrizieren. Staatsan
walt und Verteidiger Kutiskers wieſen darauf hin, daß Holz
mann nach einer früheren Erklärung damals ſchon im geheimen
Einverſtändnis mit Michael gegen Kutisker arbeitete. Der
Zeuge Meyer erklärte weiter, einige Tag nach der Konferenz
habe Holzmann in der Steinbank einen erregten Wort-
wechſel mit Kutisker auf ruſſiſch gehabt. Als der
Kaſſierer Stern dann Geld zur Lohnzahlung brachte, habe Holz
mann ihm einfach einen größeren Betrag aus der Hand ge
riſſen. Kutisker nahm merkwürdigerweiſe dieſes gewaltſame
Vorgehen verhältnismäßig ruhig auf und ſagte Stern nur, er
ſolle ſich eine Quittung von Holgmann geben hſſen.

Die weiteren Verhandlungen wurden auf Dienstag vertagt.
Die kommuniſtiſchen Vorbereitungen

(Von unſerer Berliner Sehriftleitung.)
Die für Pfingſten von den Kommuniſten geplante und von

der preußiſchen Regierung genehmigte Zuſammen
zie hung der Roten Frontkämpfertruppen in
Berlin wird von den K. P. D.Stellen ganz ſyſtematiſch
auf militäriſche Weiſe betrieben. Es werden Quartierliſten aus
gefertigt, wobei die Aufforderung, rote Frontkämpfer aufzuneh
men, vielfach nahezu Requiſitionen gleichkommt. Die Aktion
Severings gegen die Rechtsverbände hat der K. P. D. eine aus
gezeichnete Kuliſſe gegeben, um ihre Vorbereitungen ungeſtörr
vorzunehmen. Es ſollen große militäriſche Uebungen ſtattfin
den, für die bereits die Pläne ausgearbeitet ſind, ohne daß die
politiſche Polizei dieſen Aufmarſchplänen beſonderes Gewicht
beilegt. Man rechnet in kommuniſtiſchen Kreiſen auch damit,
daß ein Teil der Schutzpolizei ſich für die Pfingſt-
demonſtrationen zur Verfügung ſtellen wird, da
die kommuniſtiſche Organiſationsarbeit innerhalb der Schupo
unter der Wirkung der fortwährenden Alarmbereitſchaft und
der damit verbundenen Anſtrengungen und der Einengung der
Freizeit für die Mannſchaften ganz erhebliche Fortſchritte ge
macht hat. Bei einer vertraulichen kommuniſtiſchen Verſamm-
lung, die Mitte des vorigen Monats in Berlin ſtattfand, war
die Schutzpolizei durch Delegierte vertreten,
und es wurde eine eigene S Abteilung des Roten Front
kämpferbundes gebildet.
loſen, der ſich dem Roten Frontkämpferbund in der letzten Zert
angeſchloſſen hat, werden Ausrüſtungsſtücke bereitgeſtellt, die
aus alten Heeresbeſtänden ſtammen. Und die Neuaufgenom
menen werden in allen Teilen der Stadt unter dem Kommando
beſonderer Gruppenführer gedrillt. Aus dieſen Vorbereitungen
iſt zu ſchließen, daß die kommuniſtiſche Partei bei ihrem roten
Pfingſten große Pläne verfolgt, wenn ſie es auch nicht gerade
auf eine entſcheidende Machtprobe ankommen laſſen wird.

Kleine Nachrichten.
Wie man erfährt, hält ſich Röichskanzler Dr. Luther ſeit
ſeiner Abreiſe aus Berlin in Eſſen an der Ruhr auf. Luther
ar ebnat, ſich dort als Rechtsanwalt niederzu-
aſſen.

Wie die „D. A. Z.“ meldet, haben die Chefs der Reichskanzlei,
Staatsſekretär Kempner und der Preſſeabteilung Staats-
ſekretär Kiep dem Reichskanzler ihre Aemter zur Ver-
fügung geſtellt, ſind aber gebeten worden, ihre Poſten
vorläufig innezubehalten.

Die Meldungen verſchiedener Blätter über umfangreiche
Waffenkunde, die heute in einem Walde zwiſchen Genshagen und
Großbeeren bei Teltow gemacht worden ſeien, treffen, wie im
übrigen von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, nicht z u. Ein
Went7 Nachforſchungen im Teltower Walde führten zu
einem Ergebnis.

d

Wie man aus Brüſſel meldet, betraute der König den
katholiſchen Staatsminiſter Jaſpar mit der Kabinetts-
bildung.

Für den großen Zuſtrom von Arbeits
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Volkswirtschaftlicher Teil der „lalieschen Zeitung“
Entwicklungen im Halleſchen Wirt-

ſchaftsbezirk
Daß Halle ſeit der Jahrhundertwende (zum Teil ſogar

ſchon früher) den einſchneidenſten Veränderungen unterworfen
iſt, die ſich von Zeit zu Zeit geradezu exploſiv auswirkten und
ſich in unſeren Tagen zu einem Höhepunkt in wirtſchaftlicher
Beziehung herauskriſtalliſiert haben, wird jetzt allmählich auch
dem Entferntſtehenden klar. Aus Halle, der uralten Salz
ſtadt, iſt ein Halle der ſchwarzen Erde“ geworden. Jn
ungeahnter Weiſe hat ſich die unſerem Heimatboden inne-
wohnende Braunkohle mit allen ihren Nebeninduſtrien
von der Brikettfabrikation angefangen bis zur Kraftſtoff
gewinnung zur Beherrſcherin des geſamten mitteldeutſchen
Wirtſchaftslebens aufgeſchwungen. Und unſerer Generation
bietet ſich zurzeit das Schauſpiel einer grandioſen Entwicklung
des geſamten mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes mit ſeinem natür-
lichen Zentrum Halle. Allerdings geht der größte Teil dieſer
phänomenalen Entwicklung an der großen Maſſe ohne jeglichen
Eindruck vorüber, was jedoch die Preſſe nicht hindern ſoll, mit
allem Nachdruck dieſem Tempo durch Aufklärung der wichtigſten
Fragen in gewiſſem Sinne Schrittmacherdienſte zu leiſten.

Welche Bedeutung man unſerer mitteldeutſchen Entwicklung
in gewiſſen Kreiſen beimißt, zeigen die Grundſtückskäufe des

ößten deutſchen Warenhauskonzerns, der Rudolph
Karſtadt A. G., von denen wir bereits berichteten. Zunächſt
appte man über die Pläne des Karſtadtkonzerns bei dem Kauf
des Viertels von der Alten Promenade (Adca) über die Ulrich
ſtraße bis zum Kaulenberg vollſtändig im Dunkeln. Heute
beginnt ſich der Schleier, der das Geheimnis barg, allmählich zu
lüften. Den Schlüſſel dazu gibt die ſoeben erſchienene Karſtadt-
Bilanz Bekanntlich beruht das Karſtadtſyſtem zu einem u
lichen Teil auf dem Verkauf der in großzügiger Eigenproduktion
geſchaffenen Waren. Dieſe Eigenproduktion brachte eine ſtarke
Ueberproduktion als Hemmſchuh in den Konzern hinein. Um
für dieſe ſtarke Belaſtung einen Ausgleich zu ſchaffen, ſah man
ſich nach neuen Abſatzgebieten um, was zur Feſtſetzung in Halle,
dem natürlichen Zentrum des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes,
führte. Urſprünglich war weiter ein beſchleunigter Ausbau dieſes
Abſatzgebietes geplant, bis die abnehmende Liquidität, die ſich
nur zu deutlich in der letzten Bilanz trotz der 10 Proz. Dividende
wusdrückt, allen dieſen großzügigen Projekten Einhalt gebot.
Wie ſich der Ausbau der Halleſchen Karſtadtintereſſen weiter
geſtalten wird, ſteht zunächſt noch vollſtändig offen, da die
Karſtadt A.G. trotz einer Hereinnahme von 8 Milljonen Dollar
Bonds) keine Mittel für Neubauten zur Verfügunß hctt.

Gegenüber dieſem Stillſtand beginnen (trotz aller Demen-
tis) die Projekte der Badiſchen Anilin- und Sodawerke zur
Schaffung eines zweiten Leung-) Werkes in
Mitteldeutſchland jetzt feſte Formen anzunehmen. Wie anders
wären alle die großen Aufkäufe zu erklären? Es ſei lediglich
an den Erwerb der ergiebigen Concordiengrube bei Nachterſtedt,
der Jakobsgrube bei Preußiſch-Börnecke, der Jntereſſenadme an
Riebeck, der gewaltigen Landerwerbungen, die eine Feſtlegung
der in ſich bergenden Kohlenvorkommen einbegreifen, erinnert.
Wo dieſes neue Werk ſeine Lage finden wird, läßt ſich aus den
oben angeführten Tatſachen leicht herausſchälen, zumal der Lauf
des kommenden Mittellandkanals hierbei nicht ohne Bedeutung
ſein wird. Jn erſter Linie käme nach den aufgetauchten Mel
dungen das Gebiet an der Nordweſtecke Anhalts (Bodegebiet) in
Frage. Die Produktion dieſes neuen Werkes dürfte mit den
von dem Ludwigshafener Konzern erworbenen neuen Oel- und
Kohlenpatenten in nahem urſächlichem Zuſammenhange ſtehen.
Daß dieſes kommende Werk ohne weiteres dem mitteldeutſchen
IJnduſtriebegirk ſpeziell dem Halleſchen einzurechnen iſt,
dürfte bei der ſich immer mehr vervollkommnenden Verkehrs
technik, die uns bald nach allen Richtungen „Schnellbahnen

beſcheren wird, klar ſein. ßAlle dieſe Evolutionen der Großchemie und Wirtſchaft, die
letzten Endes immer wieder eine Stärkung Halles im Gefolge
haben, finden mit nie ermüdender Energie einen Pol in der
künſtlichen Verſchiebung der Leipziger Jntereſſen.
So auch jetzt wieder in der Propagierung des Baues einer neuen
Vahnlinie Jüterbog--Leipgzig, die Pleißeathen direkt mit Berlin
(und weiterhin mit München) verbinden würde. Daß es ſich hier
in der Hauptſache um eine Schädigung Halles handelt, läßt ſich
aus dem dabei angeführten Grunde, die Strecke Berlin--Halle
ſei überlaſtet, leicht erkennen, denn die logiſche Schlußfolgerung,
der wir hiermit Ausdruck verleihen, wäre, die Strecke Jüterbog
Halle durch einen viergleiſigen Ausbau voll leiſtungsfähig zu
machen. Berlin--Jüterbog iſt bekanntlich ſchon viergleiſig!
Und noch weiter, darüber hinaus iſt ein viergleiſiger Ausbau
der Thüringer Strecke von Halle ab unbedingt zu fordern, denn
bei der jetzigen Ueberbelaſtung kann der geringſte Unfall dieſe
wichtigſte Verkehrsader ſtillegen.

Daß durch derartige Probleme, die gerade auf Halle heute
in überreichem Maße einſtürmen, auch die internen Entwick-
lungsfragen des Gemeinweſens berührt werden, dürfte klar ſein.
Bedauerlich iſt es in dieſer Hinſicht, daß der Magiſtrat in
der Hauptſache auf ſich ſelbſt angewieſen iſt, da die Jndu-
ſtrie und Wirtſchaft einmal vollauf mit ſich beſchäftigt
iſt, zum andern aber oft keinerlei Verſtändnis für dieſe Halle
ſchen Probleme zeigt. Heinz Beyer

Sächſiſche Werke. Der Aufſichtsrat der A.G. Säch
ſiſche Werke gibt ein Communiqué über die am Sonnabend
abgehaltene Aufſichtsratsſitzung heraus. Danach beträgt der ge
ſamte Kapitalbedarf 120 Mill. R.-M. Die neralverſamm-
lung, die urſprünglich auf Montag angeſetzt war, iſt aus for
malen ü auf Dienstag vertagt worden. Jn ſeiner am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung beſchloß der Aufſichtsrat, eine
Dividende von 10 Proz. auf das in Höhe von nur 20 Mill.
Reichsmark dividendenberechtigte Aktienkapital in Vorſchlag zu
bringen und die Kapitalserhöhung im Umfange von
jetzt 40 Mill. auf 100 Mill. R.-M. ſowie gleichzeitig die Auf
nahme von weiteren 15- Mill.-Dollar- Anleihe zu de-
antragen. Die neuen Mittel ſollen dem planmäßigen Ausbau
der Landeselektrigzitätsverſorgung entſprechend den Landtags
beſchlüſſen vom 16. November 1916 dienen.

Buderus'ſche Eiſenwerke, A.G. zu Wetzlar. Die G.V. ge
nehmigte den bekannten Abſchluß, der eine Dividende nicht
vorſieht.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbauvereins,
Halle a. S. Die Gewerkſchaft hat ihre Montanwachs-
fabrik in Bruckdorf, die ſeit September v. Js. ſtillgelegt war,
wieder in Betrieb genommen. Das Montanwachs geht faſt reſt
los ins Ausland, beſonders nach Amerika und Rußland.

Kohlenbergbau und Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk
Halle. Jm erſten Vierteljahr 1926 betrug im Oberbergamtsbezirk
Halle die Förderung von Steinkohle 18302 (4. Vierteljahr
1925: 13 756) Tonnen, der Abſatz 15 344 (18 712) Tonnen; die
Förderung von Braunkohle 16296566 (17 478 815) Ton.,
der Abſatz 16 298 876 (17 530 149) Tonnen Jm 1. Vierteljahr
1926 wurden 88 879 (90 090) Tonnen Steinſalz gewonnen,
ferner 15 504 (59 821) Tonnen im Graf Moltke-Schacht ben
Schönebeck unter Tage aufgelöſt; die Abſatzziffern ſind die
gleichen wie die Gewinnungszifern; an Kaliſalz wurden
912 926 (919,765) Tonnen gewonnen und 935 894 (928 076) Ton.
abgeſetzt; an Siedeſalz betrug die Gewinnung 280979
(18 367) Tonnen, der Abſatz 23 441 (17 340) Tonnen.

Saline Lüneburg und Chemiſche Fabrik A.-G., Lüneburg.
Jm Gegenſatz zum Vorjahr, das der Geſellſchaft einen Geſamt-
verluſt von 338 584 Mark brachte, ſchließt das Geſchäftsjahr 1925
mit einem Reingewinn von 29560 Mark, aus dem nach
Zuführung von 1478 Mark an die Reſerven und nach Ver-
wendung von 5000 Mark zur Bildung eines Dispoſitionsfonds
23 082 Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

Bergwerks- Geſellſchaft Dahlbuſch in Gelſenkirchen-Rotthauſen.
Jn der o. H.-V., in der 4725 400 Rm. Stammaktien mit
47 254 Stimmen und 2 343 900 Rm. Vorzugsaktien mit 117 195
Stimmen, insgeſamt alſo 164 449 Stimmen, vertreten waren,
gab Generaldirektor Keſten zum Geſchäftsbericht noch eine
Ergänzungen. Die Reduzierung der Belegſchaft beträgt rund
1300 Mann darunter 43 Beamte. Die Bilanz und die vorge-
ſchlagene Dividendenloſigkeit wurden mit allen gegen die 8521
Stimmen des Herrn Edel genehmigt. Bankier Edel gab gegen
die Beſchlüſſe Proteſt zu Protokoll. Er wiederholte ſeinen
Antrag vom vorigen Jahre, auch einen Deutſchen in den Auf
ſichtsrat zu wählen und ſchlug dazu Bankdirektor Kimmich vom
A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein vor. Dem wurde entgegen
gehalten, daß der Aufſichtsrat voll beſetzt, nach den Satzungen
alſo keine Zuwahl mehr ſtatthaft ſei.

Amerikaniſche Anleihe der MansfeldA.“G. Wie bekannt
wird, werden die Firmen Brown Brothers u. Co. und die Lee,
Higginſon u. Co. 3 Millionen Dollar Hypothekenbonds der
Mansfeld-A.-G. am New-Yorker Markte anbieten. Bei einem
Zinsfuß von ſieben Prozent iſt eine Laufzeit von 15 Jahren vor
geſehen. Der Ausgabepreis iſt ſo bemeſſen, daß ſich eine
Effektiv-Verzinſung von 754 Prozent ergibt. Die Bonds ſind
mit einem Bezugsrecht auf die Aktien der Mansfeld-A.-G. aus
geſtattet, und zwar in der Form, daß der Jnhaber berechtigt iſt,
für jeden 1000-Dollar-Bond 15 Stück Stammaktien der Geſell
ſchaft von je 50 Mark Nennwert käuflich zu erwerben. Die
Ausübung des Bezugsrechts hat bis Ende April 1936 zu
geſchehen.

Julius Berger Tiefbau-A.-G., Berlin. Die o. H.-V. ge
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 und erteilte
der Verwaltung Entlaſtung. Entſprechend dem Antrag der
Verwaltung gelangt demnach eine Dividende von 15 Proz.
(15 Proz.) zur Verteilung. Sodann begründete der Vorſitzende
die Notwendigkeit einer Kapitalserhöhung vor allem
mit der ausländiſchen Betätigung der Geſellchaft, die größere
Mittel erſordere. Die o. H.V. beſchloß darauf, das Kapital
um nominell 1,5 Mill. Rm. zu erhöhen. Die neuen Aktien ſind
ab 1. Juli 1926 gewinnbevechtigt. Das geſetzliche Bezugsrecht der
Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Die neue Emiſſion übernimmt
ein aus der Deutſchen Bank, der Darmſtädter Bank und dem
Bankhaus Fromberg u. Eo. beſtehendes Konſortium zu 100 95
mit der Maßgabe, die neuen Aktien den alten Aktionären zum
Kurſe von 115 im Verhältnis 2,5 1 zum Bezuge anzu
bieten. Die Bezahlung erfolgt in der Weiſe, daß 40 9 der aus
machenden Summe ſofort, 30 9 am 15 Juli und 30 5 am
15. Auguſt fällig ſind.

Julius Pintſch A.-G., Berlin. Jn der A.R.- Sitzung wurde
der Abſchluß für das vergangene Geſchäftsjahr vorgelegt. Der
feſtgeſtellte Gewinn beträgt einſchließlich Vortrag des Vorjahres
444 491 R.-M. (443 263). Es wird vorgeſchlagen, eine Divi
dende von 4 Prozent (wie im Vorjahre) zu verteilen.

Thüringiſche Staatsbank, Weimar
Die Thüringiſche Staatsbank verzeichnet im Geſchäftsjahr

1925 ein Geſamterträgnis von 165091 448 Rm. 2 839 841
Rm. im 1924. Hiervon werden für Handlungsunkoſten
1 069 886 (1 075 641) Rm., 7963 (73 000) Rm. an Aufwendungen
für die Dienſtgebäude, 147 485 (850 000) Rm. für Minderbewer-
tung zweifelhafter Außenſtände, 144 666 (188 447) Rm, für Ab
chreibungen auf Gebäude und Grundſtücke und 97 695 (43 586)
m. für Abſchreibungen auf Einrichtu enſtände bean

ſprucht, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von 124 016 (26 470) Rm.
ergibt, von dem 120000 Rm. der ordentlichen Rücklage über
wieſen und 4016 Rm vorgetragen werden.

Wie im Bericht des Direktoriums ausgeführt wird, hat die Thüringiſche
Staatsbank im abgelaufenen Jahre nicht nur im Hinblick auf den Umfang der
ewährten Kredite die thüringiſche Wirtſchaft weiteſtgehend unterſtützt, ſondern

hat auch ihre Gelder zu Bedingungen ausgeliehen, die unter Berück
ſichtigung der Geldmarktlage als mäßig bezeichnet werden. Das Wechſel
geſchäſt wurde wegen ſeiner größeren Sicherheit und aus Gründen der
eigenen lungsbereitſchaft im Berichtsjahr ſtärker gepflegt. Einen Teil der
Gelder für die Landwirtſchaft s-Kredite ſtellte die Deutſche
Rentenbank und die Deutſche RentenbankKreditanſtalt, einen Teil der für die
HandwerkerKredite aufgewendeten Mittel die Preußiſche Zentralgenoſſen
ſchaftskaſſe zur Verfügung.

Der Umſatz der Staatsbank auf einer Seite des Haupt
buches betrug 1 460 910 380 Rm. Jn der Bilanz erſcheinen:
Kaſſe, fremde Geldſorten und Zinsſcheine 342 702 (426 645) Rm.,
Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 1 132 050
(1 612 877) Rm., Guthaben bei ſonſtigen Banken 14 322 399
(3 486 392) Rm., Guthaben in fremder Währung 307455 (794859)
Rm., Wechſel und 4 989 985 (1 779 115) Rm., eigene
Wertpapiere 512 185 (644 406) Rmz gedeckte Schuldner 5 158 323
(7 196 361) Rm., dauernde Beteiligungen 1 069 225 (428 086)
Rm., Einrichtungsgegenſtände 1 (60 000) Rm. und Gebäude und
Grundſtücke 195 000 (90 000) Rm. Unter den Paſſiven ſind aus
gewieſen: Verpflichtungen bei deutſchen Banken 17 897 765
(861 207) Rm., Vexv pflichtungen in fremder Währung 867 106
(1 226 841) Rm., Einlagen auf gebührenfreier Rechnung

4 907 199 10 256 720(1 902 517) Rm., i Gläubi(183 305 904) Rm. t erſ Sonis 103 s Rm.

Diskontermäßigung der Seehandlung. Die Preußiſche
Staatsbank (Seehandlung) teilt mit, daß infolge der weiteren
Erleichterung des Geldmarktes der Diskontſatz für die unver-
zinslichen preußiſchen h e vom 17. Mai
ab um K Prozent ermäßigt wird. Die Abgabe der Schatz-
anweiſungen erfolgt dementſprechend bis auf weiteres an Banken,
Bankiers und Sparkaſſen zum Satze von 454 Prozent, an Private
zu 4 Progent. Mit Rückſicht darauf, daß der für die Begebung
zur Verfügung ſtehende Betrag wie bisher begrenzt iſt, wird der
Verkauf auch weiterhin im weſentlichen nur an Sparkaſſen zur
Anlegung ihrer Einlagebeſtände erfolgen können.

Die Kredithilfsaktion der Reichsbank für die Land wirtſchaft. Die vom
Reichsbankpräſidenten in Darmſtadt behandelte Kreditaktion der Reichsbank für
die diesjährige Ernte wird nicht in Gewährung direkter Reichsbanklombard-
kredite, ſondern in Diskontierung von Wechſeln beſtehen, die die
Landwirtſchaft bei Ablieferung des Getreides auf die Genoſſenſchaften zieht,
und die mit dem Giro der Preußen- Kaſſe der Reichsbank vorgelegt werden
ſollen. Der in Frage kommende Betrag wird in land wirtſchaftlichen Kreiſen
auf 200--300 Mill. Rm. geſchätzt. Es ſoll der Landwirtſchaft auf dieſe Weiſe
ein Vorſchuß von etwa 60 Prozent des abgelieferten Getreides zufließen, um
Notverkäufe möglichſt zu vermeiden

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte, vorm. Paul Reuß,
Artern. Da der gegenüber dem Vorjahre weſentlich erhöhte Um-
ſatz durch ſehr gedrückte Verkaufspreiſe ſtark beeinträchtigt
wurde, weiſt der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 nur eine
Erhöhung des Betriebsüberſchuſſes von 311 589 auf 331 886
Reichsmark aus. Andererſeits erforderten Handlungsunkoſten
230 288 (170 980) R. -M. und Abſchreibungen 60787 (41 256)
Reichsmark, ſo daß ſich der vorjährige Reingewinn von
99 278 R.-M. auf 78 444 R. M. im Berichtsjahre ſenkte. Die
Verwaltung veantragt, auf die Stammaktien wie im Vorjahre
eine Dividende von 6 Proz. zu verteilen. Jn der Bilan z
ſind Debitoren von 496 448 auf 666 072 R.-M. und Jnventur-
beſtände von 602 671 auf 729 273 R.-M. geſtiegen. Anlagewerte
bleiben unverändert. Auf der Paſſivſeite erſcheinen Kreditoren
ebenfalls ſtark erhöht mit 336 282 (159 772) R.-M.

Rütgers Werke A.-G., Berlin. Die Aktien der Geſellſchaft,
die bekanntlich mit der Deutſchen Petroleum A.G. in einer
Jntereſſengemeinſchaft ſteht, haben in den letzten Tagen einen
erheblichen Kursrückgang erlitten. Während die Notiz am
letzten Sonnabend noch auf 78 Prozent lautete, ſtellte ſie ſich
an der Mittwoch-Börſe auf 7024 Prozent. Wie der DHD. hierzu
meldet, führt man dieſe Tatſache darauf zurück, daß angeblich für
das abgelaufene Geſchäftsjahr keine Dividendenaus-
ſchüttung zu erwarten ſei.

Eine 2Millionen- Anleihe der Chemnitzer Aktienſpinnerei, Chemnitz.
Die Geſellſchaft legt zur Verſtärkung ihrer Betriebsmittel durch ein Kon
ſortium unter der Führung der Allgemeinen Deutſchen Credit-
anſtalt in Leipzig eine 8prozentige Teilſchuldverſchreibungsanleihe im Be
trage von 2 Millionen Reichsmark zu 926 Prozent zum freihändigen Verkauf
auf. Die Anleihe iſt unkündbar bis 1931 und wird von da ab bis 1950 zu
103 Prozent zur Zurückzahlung eingelöſt. Sichergeſtellt wird die Anleihe durch
ar einer Feingoldhypothek auf die Grundſtücke in Chemnitz und in

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Berlin. Die o.
H.-V. genehmigte den Abſchluß, erteilte der Verwaltung Ent
baſtung und ſetzte die Dibidende auf 10 Prozent feſt.

Hugo Schneider A.-G., Leipzig. Die Generalverſammlung
wird auf den 16. Juni einberufen. Eine Dividende kommt
nicht zur Verteilung. Aus dem Reingewinn von 126 409
m ſollen die nom. 70 000 R.M. Vorzugsaktien zurückgezahlt.
werden.

Zwangloſe Beſichkigung überzeugk von unſerer Preiswürdigkeit. Zwangloſe Beſichtigung überzeugk von unſerer Preiswürdigkeit.

S

Als Spezialikät empfehlen wir unſere

MeK Qualitä
welche ſich durch reizvolle Formenſchönheik und durch Verwendung edelſter Makerialien auszeichnen.

Wohnzimmer

Viedrige Preiſe zu günſtigen Bedingungen.

Gebrüder Bethmann, Halle (Gaale)
Werkſtätten ſür Wohnungskunſt

Gonderangebot.
tsmöbel

Speiſezimmer
Schlafzimmer

Vornehme Einzelmöbel

Herrenzimmer

Viedrige Preiſe zu günſtigen Bedingungen.
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Generalverſammlungen ſchauung der Börſe führte zu weiteren Neuengagements der
20. Mai. S er waher z Steigerung der Aktienkurſe machte bei Beginn

A.G. Chemiſchen Produkten Fabrik Pommerensdort, Stettin r. Börſe er Fortſchritte. An Deviſenmarkt gingenU ühr, n A.G. für e vorm A. Hirſch Paris, Brüſſel und Mailand gegen London wieder ſtärker zurück,
Kaſſel ord. 3 Uhr, Geſchäftslokal. A.G. Mix u. Geneſt Televhon und zwar Paris auf 165,25, Brüſſel auf 169 und Mailand auf

ſchweiler Bergwerksverein gehiſseig D außerord. 10 Uhr, ord. 11 uhr; 135. Der Zloty lag gegen NewYork mit 11,25 kaum verändert.
ad F. H. Hammerſen A.-G., Osnabrück ord. 4 Uhr, Osnabrück. Das engliſche Pfund behauptete gegen den Dollar den Pariſtand.
F u nene Seele e e e od. Am Geldmarkt waren Veränderungen nicht zu beobachten.
z itt. Leben. Waltatatwere Höcht a. M. vrb. 10 uhr; Tagesgeld 4--6 Proz., Monatsgeld 534——638 Proz.

Riebeck Mootanw, 94 91., Körbisd. Zucker Sil 31w. garn Silberſtr. 31Ammend. Pap. 144 256 144 Sebrapl. Kalk 45.- G 45 Bank 37,4.
Ley Arnſtadt 12. PlantWech. We 122 B. 117.-6 Kyth. H. 1- 6 54Gr. Nietl. Bed. z war 3525 341 75 i Polack Gummi 24. Rieſaer Bank 85.

A.G.Frankfurt a Neuhaldensleber Eiſenbahn A. Neuhaldensleben hord. M urr, Weſcaneteier Emil Pinkau u. Co. A.G., Leipzig ord. Leipziger Börſe
11 Uhr, Leipzig. Roggenrentenbank A.G., Berlin ord. i2 Uhr, Geſchäfts
lokal. S, V. Sloman u. Co., Salpeierwerke A.-G.. Hamburg ord. 18. 5 17 5 l1s 6 17. 5h Ge zielt r Sang e und Webereien A-G. gen. 9626 9625 Teztn 7.50 7 60mburg Uhr, Geſchäftslokal. un 2 7in Erfurt 7w. r ühr, Erfurt. cherungsgeſellſchaft Thuringia Lpz. 105 0 102 5 J Thür. Wolle 106,0 1057

Sücehs. 1295 1290 J Tittel a. Kr. 1370 134 0Metalle a mver ränkaer 57 50 59 50(Berliner Notierungen.) Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo Oelsnita 7 7 S h u. W W a
tlektrolyt- 18 6. 17. 5 Or. H. Alum. 18. 5. 17. Elitewerk 33 75 34 Nalzt. eudits 1240 1240
kupter 132,00 132.00 i. Walzdrahi Zimmermann Halle 20 00 21 Wurz. Kunstm. 27 50 30Sinkh. -Vpreis S 7 od. Drahtb.) Germania Chemn. 27 75 39 Glauz. Zucker 77 50 79 0Raff.- Kupfer 2 S 99 90 240 250 240 250 Hartmann Chemn, 40. 35 Halle Zucker 69 75 69 75Orig.-Hütten- Zinn (B.-Str.- Kirchner 75 72 25 J Korbisd. Zuckereichbi. 2 2 Austrah) Peniger 35 75 35 Rositz. Zucker 63. 62.Orig.-Hütten- Hüttenzinn Pittler 1110 111.0 P h Najork 7 7Röohzink (mind. 99 Presto z. 24 i 1020 i620im ir Verk. 64,00-665,00 64,00 65,00 Reinnickel (98 Sehbönherr 95 094 kern 38 40Kemelit.- Plat- bis 99 90) 340-350 340-8350 Sehub u. Salzer 135 0 135.0 Farb. Glaucha 69 75 69 75ten- Zink 59 00--59.5059,00 59 0 Antimono (R. 125--130 130--140 Sondermann 15. Uehrer weaeo 25.

Orig.-Hütten- Silber i. Barr., Wotan 42 50 42 50 un la 86.75 34 50Alumin. Bl. ca. 900 tein Kallmann 2 42 h Kiel 91 90 60a. B. ar. 235- 240 235 200 r e 8925-90.2518925-90,75 Zimmern Chemn. 12 2975 e Kut s 85
Halleſche Börſe Cassel Jute 1180 1180 J Piano Zimm. 85 34Chemn. Spinne 8000 80 Lindner 34 33.Halle, 18. Mai. Die Börſe zeigte heute nur geringfügige Dartelä 7 Bauch Walther 35Veränderungen. Bankaktien hielten ſich auf etwa gleicher Baſis en i en o r wer u v

der vorigen Börſe. Riebeck Montan konnten etwas anziehen. Kamwe. Gautseh 450 40 Sobneider 53 653.
WerſchenWeißenfelſer gewannen 5 Proz. gegenüber der letzten Köbke r e eBörſe. Etwas höher lagen auch Halle Maſchinen; das Material r n eiten h
mußte repartiert werden. Niedriger notierten dagegen Hilde- Lpa. Spitzen 50 25 52 Prehblita 0 7.7
brand ſowie Halle-Hettſtedter. p. Trieo 390 115.0 Hobbarger Quarz 552311518 5 15. 5. 18. 5. 15.5 en Winn 43 4- 63Hall. Bankv. 104, 0 104 G Hall. Maseh. 136 25 ba 185, Mittw. Baumwolle Sp. [160.0 1600 J Dermatoid 43 48.
Gew. u. Hälsb, 52. G 52. 6 Hall. Röhr.- W. 65. 60 65 25 b0 Aittw. Baumw. Web. 69 69 Altendurget Candkraft 71 70.50
landkreditb. 87 87. G Hüldebr. Mühler 40 e 40 b Nordd. Wolle 1017 1005 J Ver. Chem. Zeitz 8,25 8.50
a Bank c 5 g 7 18 B 8töhr 1270 1275b Gebr. Jentzsch 55 57 B SPrehl. A. G. 135.- B 135, B ſeſsert. chmiedeberg 59 59.- B Leipzig, 18. Mai. Freiverkehr 55. Hanſa Llohd Kamm-

ecktor Apag
Wolf Buckau 40. Zörbig

die Ermäßigung der Privatdiskontnotiz, aus der in Kreiſen der preiſe inkluſive Sack:

des Geldmarktes, überhaupt eine allgemeine optimiſtiſchere An

Mai 13,90-—13,80,
Börſe Schlüſſe auf eine offizielle Ermäßigung des Diskonts ge- Juli 14,35——14,20, Auguſt 14,65——14,55, Septe
zogen werden, die Feſtigkeit einiger Spezialwerte, die Flüſſigkeit 14,65, Oktober 14,85—14,75,

14,80--14,70, Okt. Dez. 14,80—14,70. Tendenz:

Oröllw. Papier Stadtm. Alsl. 55. G 55 6önner Maſſe 186.- G 86. G Pester 51 b 50. 50 Getreide und Produktea r Wegelin u. AHub. 7150 6 7050 0W. ünn. T. Zeit Aasch. 7 3 t rF. Zimm. Co. 20 20, Zuet! R. alle 69 25B 67 0 Berlin. 18 5 15. 5 6 52 b 18 5 15. 6.
Glauz. Zuek. 76 G 76. H. Hettet. E. A. 40 40 60Halle Hals 119. G 118, Weizen, m. t 293 304 Acher donnen 22.00- 24,0022 00 24,00Jm Freiverkehr notierten Bühring 35 G., Cäſar u. er t 37 777 3 u 7 7Lore 12 B., Czarnowang 50 G., Hanfimport 60 G., Krügershall iafer in 36 h ineafer, mir. i 197 208 197 208 Lupinen. gelbe 14.00 165.(0 14 75 15.75100 G., ansfeld 82,5 G., Portland- Zement 100 G. e w. r Seredelis en 0000- 00,0000.00 00 00

eizenm. 22. 36 75 39 5036 75 89 50 neue 84 00 88.00 34.00 38 00Berliner DeviſenKurfe den. 22. 25.00 26 50 25.(0 26.00 kapskuchen 13.75 1400 1375 14 00
zenkleie 1060 11.25 11.00 1125] Leinkuchen 18,00 19,5018 00 1850lelegraphische Auszahlungen. Bank- 18 5 17. 5. doegenkle ie 1180 12.001150 11 8 I Irockenschn. 9.80 10,10] 980 1010

Deutschland Reichsb Die 7 o UDhkont Geld Brief 44 r Ra S Soyaschrot 1880- 19.4019 20 19.50Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.685 1,689 688 1.692 Le nsaat, 1 a Iorfmelasse SJapan 1 Ven 7,5 1,978 1.982 1870 1.974 Victoriaerbs. 81 00 39 0030 00—89.00 Kartoffel
Konstantinope türt. Pfund 2.21 222 2.185 2.195 Kl. Speiseerbs. 25 00 26 00 25.00 26 00 ſocken 15.40- 15,8015.70 16 10
London 1 Lstr. 5 20,414 20,466 20,412) 20.464 Futtererbsen 20 00- 25 9020 00- 25 00] Kart., w., 1Ztr.37 F 1 Pollar 5 377 33 533 4,205 Peluschken 20 00 238 0020 00 23 00 rote. i Ztr
io de Janeiro l Ailreis 0,616 0., 0.614 0616Amsterdam 18 Gulden 3 16s.ss i 168 2 169 3 Magdeburg, 18. Mai. Eoldmarkpreiſe. Weizen 14,60 bis

Athen Drachmen 5.5 5 5 5.2 75 ig. ig. SBrüsse] 100 Franken 7 118111.85 12.40 1244 1657 F phig ren 50, Dir 277 x gOslo 100 Kronen 5 91.36 91.58 90.77 90,99 7 feinſte ver Nonis, ſti Hafer „20--11,30, feſt. ca
Danzig 100 Gulden 7 80,92 8112 80.86 8106 8,90—-9,00, ruhig. Viktorigerbſen 18--1922, feſt. (Alles 50 kg
Heleingfors 100 tinn A. 52 1062 10692 10847 10587 netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen
ltalien 100 Lire 7 15.28 15,82 14883 1486 hl S tJugoslawien 100 Hinar 7 740 T 7.407 7.427 von 300 Zentnern.) Weizenmehl, feinſtes, über Notiz. Roggen-
gen 19 n m 7 77 J a mehl, feinſtes, über Notiz (100 kg einſchl. Sack). Weigzenklete

s8ab on scudos i erFaris 5 1211 1218 12678 1306 65 ſtill. Roggenkleie 6——628, ſtill. (50 kg ab VerPrag 100 Kronen 6 12411245 12 417 12457 ladeſtation.)
W 168 en T 7 73 ß Leipzig, 18. Mai. Weizen, märk. 286--296, ruhig. Roggen

ulgarien ev a r 995 2Spanien 100 Peseten 5 6041 6007 so 60.71 176--186, ruhig. Sommergerſte 200--225 ruvig. Winter- und
Stockholm 13 r 11226 ui2ä u 23 112 59 Futtergerſte 185--198, ruhig. Hafer 188——222, 7
Budapest ronen 5.855 5.875 65.8 5,89 amerik. 188——-194, ruhig. Cinquentin 195--208, ruhig. Viktoria-
Oesterreich abgst. W Schillin 71 59,215 59 855 59,225 59 365 an on o tKanada ver ar Dei h 4157 4217 4107 4217 erbſen 260-335, behauptet.
Uruguay 1 Gold-Peso 2 4,305 4815 4.316 4.325 Zucker.Berliner Börſe Magdeburg, 18. Mai. Prompte Lieferung Mai 288,

Berlin, 18. Mai. Die Entſpannung der innerpolitiſchen Lage, Juni 2854, Juli 29, Auguſt 2924. Tendenz: ruhig. Termin-
Juni 14,0513,96,

mber 14,75 vis
November 14,75—14,65, Dezember

ruhig.

CLebensmittelpreiſe in Halle
Markikleinhandels preiſe am 18. Mairf,

Feſtgeftellt vurch die Preisprüfungéftelle für den Stadtkreis.
Tafeläpfel 1 Pfund
Kochäpfel 1 Pfund
Stachelbeeren
Tomaten
Weißkohl 1 Pfund
Rotkohl 1 Pfund
Wirſingkohl 1 Pfund
Spinat 1 fundBlumenkohl 1 Stück
Grüner Salat, Kopf.
Kohlrüben Pfund
Mohrrüben Pfund

Pfund
Sellerie

Radieschen
Rhabarber v
Spargel, dick
Spargel, dünn
Aal. lebend, PfundKabliau Pfund
Grüne Heringe
Heringe, Norw.

0, 25--0,45 M. Heringe, Schotten Pfund
0, 15-—0, 25 Bücklinge 1 Pfund.0,20 Schellfiſch ger. 1 Pfund

Seelachs ger. 1 Pfund
Aal geräuchert 1 Pfund

S Gänſe 1 PfundS Enten 1 PfundS Tauben 1 Stück

0.70 1/50 Hühner 1 Pfund
0,07 00 Rehfleiſch 1 Pfund.

Hirſchfleiſch Pfund
S Kaninchen (Stall-) Pfund

0,20 0,25 Kaninchen (wild) Pfund
S Ziegenfleiſch 1 Pfund0,05--0,07 utter (Molkerei-) Stück

0,10--0,13 Butter (Bauern-) Stück
1.00--1.10 Quark Pfund0.60 0. 80 Käſe 1 Pfund

S Mus 1 Pfund0.23 Kartoffeln ausl, Pfund
S e Kartoffeln gelb Pfund
2 Eier 1. Stüch.vieh.

0,60-—6. 70 M,

0,80 1,20
100--1 60
0,50

1 00 1. 10

05
0.10--0,12

2.50

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädriſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 17. Mai 1926
J ;Z Z è2zJ

7 ür 50 kg Fleiſchgewich

Gattung L I III. Gefrierhöchſter Preis niedrigſter Preis haufigſter Kreis Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 90 65 86 56 60Bullen 91 77 88Kühe 17 7 92 58 85Jungrinder 80 75 80Maſttälber S S SSaugkälber 120 95 115 SLämmer u. Maſthamme i 100 95 98 S
Schafe 90 88 85 2Schweine 97 92 96Schweine, rumäniſche 2

Amerikanisehe Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vor 17. 5 15. Oslo (100 Kr.) 21.67 21.66
I ägliches Geld 3 nom. Kopenhagen (100Kr.) 26.27 26.23
London (Cable Trsf.) 4.86.68 4.86 Prag 100 Kr.) 2.96 2.96Tage 48212 482 Wien (100 Kr.) 14. 10 14 10
Paris Fres.) 3.01 8.02 Budapest 100 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fres.) 2.97.50 8.08 Belgrad 136Rom (100 Lire) 3.68 3.55 Athen 1.86 126Madrid (100 Peseta) 14.42 14.45 Japan 4725. 47.00
Sern 100 Fres. 19.33.50 19.34 Buenos Aires 40.25 40.20Amsterdam (100 FI.) 40.22 40.22 Rio de Janeiro 14.00 14.62
Stookholm aoo Kr.) 26.75 26.77 Berlin 23.80 82 23.80 82
sSilber, ausländisches 65.00 65,25 Talg, „Extra“. loko 8.62 8.62Kaftee, Sant. Nr. loko 2237 22.87 an loko 1400 14 10

Kio Nr. 7 19.75 19.75 Mai 14 00 13.90Mai 17.95 17.97 Juli 13 60 13.49e 17.35 17.48 porte in Cascs 19.15 19.15
September 16.65 16.78 in Tanks 8.75 8.75w m ber 16.06 16. 15 Stand white 15.75 15. 75Mär 15 58 15.63 Pennsylv. -Rohöl 2.95--3. 65 2.95 8.65Bau Ioko 18.70 18.85 Zucker, Zentrif.

Mai Mai 2.42 2.42v Juli 18,19 18.35 Juli 2.51 2.52August 1776 17.92 m r 2.63 2.64Sept. 17.65 17.68 Deze 2.74 2.74Oktober 17.07 17.55 Kautsehuk, Hrsl, Toro 47 12 47.75
Dezember 17.45 17,60 smoked 47. 12 47.75Januar 17.38 17 50 Terpentin 88.00 91 50März 17.49 17.61 Sarannah-Terpentin 80,00 80.00uaumnvolituhren, New Orleans Baumwolle,

Atl. und Golfhäfen 19000 loko 18.00 18.09Elektr.-Kupter, loko 14.00 Weizen, Red- Winter
auf Lieferung 1400 neue Ernte, loko 188 00 183.87

Ainn, loko 2,00 Hard- Winter loko 177.00 177.87Blei 777 Nals, loko 8137 83.00rin 30 Menhl, wheat elar 7.25— 7.75 7.25—7.75Kisen 21.50Weissbliech 5 50 Getreidefracht nachßessemer Stahl 85.50 England 2--83 s 2,25-8 h
sobmala, pr. Western 16,10 16.10 n. d. Kontinent 9-11 ets 10-12 ets

Chieago 17. 5. 5 vehmalz per Juli 15.575 15 52Weizen per Mai 159.00 159 87 Sept. 15 7792 15.75
Juli 134,75 136 75 Hippen Mat 17.90 16.90

v „Septemberls1.12 132.62 Juli 17 00 16.90Mais Mai 68 37 70.00 vpeek, niedri ger Preis 17.50 17.50
u Juli 73.25 74 62 höchster PreisSeptember 7737 78.50 Sehireine, leichte

Hafer Mai 40.00 40.50 niedrigster Preis 13.40 13.25
Juli 41 12 42 (00 höchster Preis 14.60 14.40
September 41 37 4250 schwere niedr. Preis 1330 1310

Roggen Mai 80 50 82.12 höchst. Preis 13.855 13,75Juh 88,25 8500 Schweinezuiuhren
September 85.00 87.25 in Chicago 34 000 2000Schwalz Mai 15.35 im Westen 105 000 22 000

Berliner Börse vom 18. Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

Dollarschätze Berl. Handels 152.7 162 5 Bembg. J. J. 132.0 130.0Reichssch. IV-- V 0.35 Commerzbank 195.5 105 0 Bendix, H. 32. 34.dto. VII 0352 Darmstadt Bank 126.2 126.2 Herg. O. 81.50 81.50
77 Dt. Reichsanl. 0.39 0.39 Deutsche bank 125.0 123.7 Berger T. 158.0 166.5

dto. 0 865 037 Dt. Uebers. Bk. 93. 93. berl G. Hutf. 152.0 152.5dto. 0 836 0.365 Diskontoges. 121.2 121.0 Bet. u. Mon. 63.00 65.12
dto. 0.465 0.47 Dresdner Bank 110.0 109.0 Braunk. u. Br. 108.0 110.5e Sohutagebiet 5 80 5.55 Gotha Grundered. 118.7 118 0 Brschw. K. 1380 138.0

Dt. Sparprämie 0.247 0 235 Halle Bankver. 103.5 104 0 Busch. W. 43.25 43.50
45 Pr. Conusols 0.837 0.372 Hildesheimer BK. 1060 105.0
314 dto. 0.377 0.372 Leipzig Credit 95.50 95.50 Capit. Kl. 19.50 19.5037 dto. 0492 j 0.385 Meining. Hyp. -BK. 107.7 106.7 j Carol Brk. 1440 J 144.0
62 Anhalt. Rogg- Uitteld. Boder. 3.75 Oh. F. Buck 78.25.] 7855 Bad. Koble 1218 12.48 Mitteld. Oreditvk. 109.7 109.2 Chem. Spinn. 80 50 80.57
55 El. Mitt. Kass: 3.31 335 Nordd. Grund 112.0 112.0 Cröllwitz. P. 100.0 101.0
59 Pr. Kali -Anl. 5.40 5.40 Ostbank k. Häl. 85 50 85. 145.0ö7 Pr. Ro s Anl. 6.72 6.75 Plauener Bank 85. 85. Diseh. Steinz. 144 05 Svächs. d i II 2.65 2.65 Pr. Boder. Bank 107.7 107.0 do. Wollw. 40.00 39.
565 dto. dto. 2.65 1 2.65 Reichsbank 138 6 138.7 F. Dippe Ma. 32 2555 dto. dto. IV Sächsische Bank 129.5 130.0 j Dintzsch. T. 42. j 40.75
67 Thür. ey. Rogsg-. 650 6.50 dto. Bod. Ored. 152.0 1540 Donhersm. H. 74. 68.

Weéest. Frv. ohle 11. Sädd. Diskonto 95. 95. Döring u. L. 41.50 38.
Vereins Hambg. 91.25 91 25 Dresd Scanellpress. 96.25 95.50

h 4147 Oest. Staats 14 17.25 17.25 Wiener bankver. 515 5.50 Dürkopp 53.50 51.25n 4 to. Goldr. 17.75 Düs Wey 24. 23.754 dto. Kr. Rte. 1.30 Engelhardt 128.0 125.0 do. Maseh. B. 34.25 32.
45 lIürk. Adm. Anl. 10,20 10. Sehultheiß 182,0 176.0 Dyn. Nobel 7937 76.7545 dto. Bagdad I 12.62 12 75 j Dortmund Aktien 140.0 139.0
45 dto. dto. II 11.70 11,70 Dortmund Union 150.0 150.2Eekert M. 53. 55.50
49 dto. Zolloblig. 12 12 12.37 Glückaut Bräu 88 79.50 Eggst. Saw. 73.50 73.h lürkeniose 20.90 21 Leipz. Riebeck 96.75 95.37 Eilenb. K. lUng. Staats 13 16. 16.25 Müuser-Langenädr. 44- 43. Eintr. Brk. 104.0 104.0dto. dto. 14 17. I Sehlegelbräu 126 5 123.0 Eisg. Velb. 28.dto. Goldrente 1790 18, Fisenmtt.dto. Kronenrente 1.40 1.50 Aach. Leder 27.87 27.50 Elekt. Dan. 108.7 103 1

h 55 Mexikaner Akkum. F. 124.6 121.0 do. Liefer. 114.6 115,0e 490 (to. Adler P.-Z. 107.7 107.0 Licht u Kraft 120.0 118.0s Tehuantepeo Aal Opp- 107.7 107.7 Elitewerke 52. 33.50n 410 dto. 23.25 Adlh. Glas 95.25 96. Els. B. Wolllt. l 29.Baltimore 78 50 j 80. Adler- W. 63.25 j 62 25 Erämd. 57.50 j 58.
Canada Bahn 51.26 51. A. G. t. Pap. 22.75 22.75 Ernem. W- 59.62 58.50
Schantungbahn 3.80 3.70 A., G. t. Ver. 103.6 102.7 Eschw. BK. 138.5 140.0
Allg. Dt. Eisenb. 58 5750 Alexandw. 68. 70.25 Essen. St. 96.25 95 25Elektr. Hochbahn 96,75 96.62 Alt. Delt. 35.-- 33 Etu. K. 87. 85.Allg. El.-G. 111.6 110.2 Excel Fabr. 110.0 110.0
Dt. Australier 107.0 108.2 Alsen P. Z. 160.0 159 0 pHamb. Amerika 131.7 134.7 Amme, G. 83.50 82. 2Hamburg- Süd 108.0 106.2 Ammend. Pap. 144.7 144.7 Fab. Bleist: 78.12 71.25
Hansa Dampt 132.0] 133 5 Ang. O. G. 77 76.62 Fahlb., L. O. 91 87 91 87
Kosmos Dampt 101.7 105.65 Anh. Kohl. 63. 61.50 Farbenindust 165.0 161.5Neptan 66.25 69.50 Annener G. 37.50 36.50 Feinjut. Sp. 75. 74.35Nordd. Lloyd 127.8 131.8 Aschaff. P. 39.60 Feldin. P. 114.2 115.0Rolandlinie 158.2 163.5 Agb. Nb. M. 80. 75 Felt Gui. 129.7 129.8Sohbles. Dampfer Flend. BKb. 17.50 17.Stettin Dampt 33 50 33.129 Bach. u. Lg. l I Feb, Schiff 86. 87.Ver. Zitet 50 62 50.25 Balcke M. Flöther M. 98.59 57.

Bardper W. 11.75 10 30 Frankonia 24 23.50
Bank el. Werte 79.25 77. Basalt A. G. 80.76 78 50 Fraust. 2t 68 50 68. 12Bank für Brau 138 2 138.0 Bay. Celiu. e Frister R. 52, 49.
B. f. Thüringen 96. 96. r rarkiger. 52.25 52.50 Fröbeln Z. 45.75 46.50Barmer Bankver. 85.25 85.75 Fuchs Wag. 0.60 0.60

Gaggen. K. 46. 41.Gebh. Co 86.25 86.25Gebh. Kö 55. 54.Gels. Berg. 101.1 100.2
Gelsenk. Gu. 25 62 25.37
Gensech., O. 53. 52.
Germ. Zem. 110.5 110.5
Gerrsh. GI. 118.0 1160Girm., J. C. 114.0 u du
Gladb. 31 X. du udo. Wollin 85 85.50H. Gladenb.

Glauz. Zu 77.Görl. Wag 31.75 29.50C. P. Goerz 38.50 37.
Gotha. 52.50 52.50Grepp. W. 107 5) 107.5
Gritzn. Ma. 109.0 109.2
Gruschw. 7 45. 45.
Habm. Gu. 79.50 79.50
Hall. Masch. 135.2 135.2
hammers, 96 50 97.75Han. MAsch. 59.75 1 55.
do. Waggon 18.50 16.25
Hansa L. 56. 53.Hartm. S. M. 40. 58.Heekm. O. 66.25 66. 25
Hedwigsh. 61. 61.50
Heil. Imm. 50. 49 87Hein. I. C. 46. j. 48.Heine Co. 48. 50 44.
Held K Fr. 54.75 52.Hemm, P.-Z. 154.0 165.5
O. Hetzer 25. 24.Hillewerke 32. 31.75Hilpert- M. 27.25 27.
Hipdr.-Auf. 59.75 59.Hirseh. upf. 88. 688.50
Hirschb. L. 81.50 76.75
P. Hol- m. 71 50 70.50
Howaltsw. 7.87 7.50Humb. Ma. 47.87 47.
Hupfeld., L. 38. 38.
JIse Berg 103 o 102Jungh. Gb. 84. 84.
Kahla Porz. 270. 68.75Kali Aschersl )20.0 121.0
kammr 35 50 31.75Kapler M 83.50 82.
Karlsr. M 36 50 36.75
R. Karstadt 18.0 110.0

Kellner leKeula Eis 29. 29.Knorr *6 86.Köbke 34. 34. 25Kolb. Sch. 103.7 104 7
Körbisd. Z.

Körtg. Geb.
Körtg. Elk.
G. Kroms.
Kunz Treib.
Köüppersb.
Kyttfh. Hütte

Lahmeyer
Laurahütte
Leipz2. Gum.
Leipz. Ldkr.
Leipz. Pia. Z.
Leonh. Brk.

w. Gr.
Lierern,
Linde Eism.
Lindenb. St.
Lindstr. O.
Lingel.
Lingner
Lipp. Wst.
Lorenz G.
Luckau St.
Ludsech. M.
Luther Ma.

Magir. O.
Manstfeld
Mar. con. B.
Marienh. K.
Asch. u. Kr.
AMf. Baum.
do. Buckau
do. Kappel

W. Lind.
do. Sorau
A. W. Zittau

AMehblth. T.
Merkur- W.
Dr. P. Meyer
Miag
AMimo A. G.
MAix Gen.
Aot. Deutz
AMülb. Bgw.

Neckarw.
Nad. Eisw.
do. Steing.
do. Tr. Str.
do. Wollk.
Oberbedark
Oeking St.
Ohles. Erb.
Oppeln P.-2Z.
Osnb. Kupk.

78.87 77. Ostd. Hefe 0.30
94.12 93.50 Otten. Eis. 24.
66. 64.
44. 44. Panzer 40.50133.0 130.0 Peipers Co. 53.
63.75 60 50 Phön. Brau. 64.37

Pintsch. J. 73.Plauen. Gd. 101.0
101.5 101.5 do. Spitzen 35.87
35 62 35.37 do. I 49.50S Pöge H. El. 65. 50
92. J 91. Polyphon 87.87290. Ponge Spi. S80.50 80.25 Poppe W. 53.
65 50 65. 50 Prestowk. 91.

11. Preubengr. 68.
128.0 125.
41.50 42.75 Rasquin 55,126 o 125.0 Rathg. W. 40.50
34.-- 34. 87 Rauchw. W. 64.
80. 80. Reich. Met. 60.Reineck i. 74.106.5 103.7 Reisholz P. 146.0
16.50 15. Rhenania 60.3252. 50.-- Rheydt EIk. 2.70
83.50 82.60 Riebeck Mont 95.

Riedel J. D. 60.
53.25 53. Rosen 80. 7565 50 65. Rositz. BK. 44
825083.25 do. Zuckerf. 63.50
46.-- 46. Ferd. Rück e39.-- 38.50 Ruschew.
17.75 16
45. 43. 25 Sachsenw. 76.62
91.50 90.65 Säechs. Karton 33.50
12.50 un u do. Kamm e
126.0 ung n do. Th. P. 132 5
125.0 j do. Waggo. 36.62

64 do Webst. 94.0923.75 Salzdett. K. 145.0113.0 113.0 Sangerhb. M. 93.
17. 17.50 Sar. SchokK. 116.7
110.0 107.5 Sauerbr. M. 53.50
136.2 136.2 J Saxon. P.-Z. 107.5
98.75 96 50 Scheidemä. 37.62
51 95 49. Scher ehe 133.796 95. Sehl. B. U. Z.

do. Cehul. 86101.8 100. 1] do. Elektr.
129.0 117.2 do. Textil 46.
124.0 124.0 Sechb. Seha.
49.50 49. Schneid. H. 53. 50
100.7 101.1 Scholl. Eit. 3450
51.50 650.75
45. 45. Schönebeck 106.2

4.25 44 50 Schönw. P2.120.2 120.7 Schub Bal. 185 1
l Schwelm E. 110.0

—.30 Seck Mühl.
Seebeck G.
Segall

40.50 Sieg.-Solg.
53 Siemens Glas
61 37 Stahl N.69. Stabt. che.
99 25 Steing. Col.
35.75 Stettin Vulk.
49.50 Stöhr Ka.
65. Stoew. Näh.
88. j Stolb. ZinK.

St als. Spielk.
53.75 Stublf. Goß
92.68, Tack Cie.

Tatfelglas
Tecklb. Sch.

55. Teichgräb.38 75 j Tel. Berl.
63. Thür. Bleiw.
60. Thür. Glas
70.25 Trachb. Z.
146 0 Transradio
60.--Triptis
2,70 Tritonwrk.

92. Tuch Aach.59, j Tüllf. FPlöha
875.0 G. Unger
80.75 Union Gieß

60 50 Varz. Pap.
Ver. GInzs. E.
do. M. Tueht.

36.25 Wanderer
94.00 Warst. Gru.
144.5 Wass. Gels.

91.50 Wegelin H.117.5 Wersch. W.
50. 25 e
108.0 j Wiceck. P.- Z.88.50 Wilhelmhütte

86. Witt. GCub
Vittk. Tiet

45.25 Wolt
Wotan

651. Wrede Mal
82.25 Wunderl.

Zeitz. Masch.
105.0 Zellst. Ver.

do. Waldh.
134.5 Zimmermann
110.0 Zwickau M.
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ich mich

Außerdem gewähre ich

Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 20
Zum Verkauf gelangen
geschliffene Stücke. Sle wollen bitte selbst urteilen, ob sich Ihnen jemals
eine solch günstige Einkaufsgelegenheit wieder bieten kann!
entschlieben, desto gröver die Auswahl
Reſohe Auswahl

Vornehme Dauerexiſtenz für

f Am Mitwoch, den 19. Mal, eröftne ich

Leipeiger Str. 78 (Nähe „Rotes Roßb*)
meinen erstklassigen renovierten

Damen- sowle Herren-Frlsler- Salon

Durch meinen langjährigen fachmännischen Leiter bin
jch in der Lage, den
gerecht zu werden.
kabinen aufmerksam.

Indem ich um gütige Unterstützung bitte, empfehle

Geschäftsführer Paul Morngmann-

vom 15. Mal bis B. Juni.
Während dleses Verkaufes erhält jeder Käufer von 25 Mark an

eine prachtvoll geschliffene Vase als Geschenk!

r Preise in Ia bayrigechem BIeikcristall in prima Tiefschliff und

Krlstallihaus G. Plesold (früher 6. Beer),
Halle (Saale), Spitze 24, Nähe Markt.

modernſt. Einricht. mit geſchützt. Verfahren u. Apparaturen,
ſowie nachweislich vorzügl. Rentabilität zu verkaufen.8 gebildete Damen und Herren,

die über ein Barkapital von ea. 6000 M. verfügen.
Eilofferten unter G. G. 72

Sport Artikel
ſür

Fußball-, Tennis-
Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner u Leicht
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahi ſehr preiswert
H. Schnee (aehl.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

VFeonstergliae
RohglasDrahtfglas

Ornament gäaso
Spieogolgias

Möbelgläeer
Autoglaseor
Glas erKitt

Noehbius, e
Fernruf 1611.hſHkig2umm1ooſcsses

zu vVermieten

Pianofabrik, Halle (S.)
Leipziger Strabe 73.

lodensmllio
(a. hausschl. Wurst
a. Landkäse, Eier

Ed. SOTG,
Motoniatwaren,

keke Hermann- unct
Henrtettenstraße,
gegen üher der

Hermann- Schule
Polgterarbeiten

übernimmt
Wingue, Georgſtraßell,

ünschen meiner werten Kundschaft
Ich mache besonders auf meine Einzel-

Otto Lange.

auf meine weiſt und breit bekannten konkurrenzlos

diesmal besonders reioeh und geschmackvoll
je eher Sie sich

Reſohe Augwanhl?

v —JW—„m

garant. rein. Naturpröd
10-Pfd.-Dose M. 10.
5-Pfd.-Dose M. 6,50

Nachn. An rarrendoFörsterei Bez. Bremen.
88.

Hallesche pfänne

allesWir laden hierdurch die Aknonäre unſerer Geſellſchaft zu einer am
Donnerslag, den 10. Juni 1926, mittags 12 Uhr

im Gaſthaus „Zur Stadt Hamburg“, Halle-Saale
ſtattfindenden

außer ordentlichen Generalverſammlung

Tagesordnung.
ergebenſt ein.

un g des Geſellſchaftsvermögens als Ganzes unterUebertraAusſchluß der Liglidaton an die Mansfeld-Attiengeſellſchaft für Berg

bau und Hüttenbetrteb in Eisleben gegen Gewährung von Aktien
der letzteren.

Die Aknonäre unſerer Geſellſchaft, die an der Generalverſammlung teil 3
nebmen wollen, haben ihre Aktien ohne Dividenden- und Erneuerungsſcheine
oder den von der Reichsbank oder einem Notar erteilten Hinterlegungsſchein
bis ſpäteſtens Montag, den 7. Juni 1926, 1 Uhr, mittags während der üblichen
Geſchäftsſtunden zu hinterlegen:

bei der Hanuptkaſſe der Geſellſchaft in Halle-Saale,
Ugemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt, Leipzig

dem Bankhaus H. J. Lehmann, Halle-Saale,
der Dresdner Bank, Berlin.
dem Bankhaus Delbrüct, Schickler K Co., Berlin,

Gebr. Schickler, Verlin,
ugo J. Herzfeld, Berlin,x Hder Mansfeld A.-G. für Bergban u. Hüttenbetrieb, Eisleben,

oder einer in Halle und Leipzig beſtehenden Zweigniederlaſſung vorſtehen
der Firmen.

Halle-Saale, den 15. Mai 1926.
Der Aufstehtserat t

Dr. Schoen, Vorſitzender.
Schulfunge,.

welcher Oſtern die Schule ver
läßt als Laufzunge für den
Nachmittag geſucht. Meldung
Mittwoch zwiſchen 2— 348 Uhr.

Th. Fallnieh,
Schokoladen en gros,

Frerimfelder Str. 4.

Suche zum 1. Juni ein micht
zu junges

hausmädchen,
ſelbiges muß ſelbſtändig ſein.
Mädchen denen an Dauer
ſtellung gelegen iſt, wollen
ſich melden bei Frau
Otto Seidel, Weißenfels,

Große Burgſtraße 4.

Vertreterin Räucherwaren von erſtklaſſiger Firma geſucht.
Nur eingeführte Vertreter mit la Referenzen wollen
F. P. Hiurichſen Fiſhräncherei Stralſund.

m
Vrtehatern Perwaler

über Milch und Geflügei- cuf mittlerem Guir. A J.wirtſchaft, ſelbſt. Siellung, alt 2 Jahre Aderbauſchuie,
uden. 3 Jahre Praxis mit allen vorX Tr en. Zeuß kommenden Arbeiten vertraut,

auch Buchführung und Vervon Witzleben, S Keine geus-
niſſe. ehalt na ebereinRittergut Angelroda kunft. unterbei Plaue (Thüringen). E. J. 7243 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

rschaft Aktiengesellschaft verdingung.
Am Freitag, den 28. Mai 1936, ſollen für

die beiden wirt äaujſergruppen je 24 Wohnungen
bei der Merſeburger Straße

die Dachdeckerarbeiten um 10 Uhr,
die Klempnerarbeiten um 10/. Uhr,
die Zimmererarbeiten um 11 Uhr,
die Eiſenlieferung um 12 Uhrim Büro der Axchirekten B. D. A. Wolff u. Ulrich,

Alte Promenade 9. Finaang G. vergeben werden.
Dortſelbſt ſind die Bedingungen und Zeichnungen
Finger die Unterlagen (gegen ttung von
3, Mark für die Zimmererarbeiten, je 1 Mark für
die übrigen Arbeiten während der Büroſtunden
r und die Angebote einzureichen. Die

Eröffnung der Angebote erfolgt zu den ange
Zuſchlagsfriſt

ochen.

Die Bekanntmachung vom 14. Mai 1926
wird bierdurch aufgehoben.

gebenen Terminen ebendaſelbſt.

Halle, den 17. Mat 926.
Städtiſches Hochbauamt.

Oberſchweizer, wie S Sarg
verheiratet. 38 hre al
ſucht zu ſofort oder 1. Jun
z deliebigem Viehbeſtand

8 Jahre Praxis, 2 SemeſterLandw. c Lehrlings-
rüfung mit „Gut“ beſtanden,

Je r ucht Stellung alst ee KRru ere 2. Beamter
bitte um ihre Angebote, zu oder Volontärverwalter.
ſenden an Oberſchweizer Beſte Zeugniſſe u. Referenzen.
Stüber, Rittergut BVefl. Angebote an Hans
Schwanebeck bei Iwg Loos, Merheim erh.
Behnitz, Kr. Weſthavelland. bei Köln. 8113

KöoninS ofort od. 1. Julie die i Aneinmedenen
w. kochen kann, SmädchenVerwalter ſuchen Stelle. Helene Sens,

7 ge werbsmäßige Stellenver
mittlerin, Lerpziger Str. 32.

Suche für ehrl., flerß. Fran

fägſicheAuſwartung

mit RMittagbrot.
Frau Hir. Sommer,

Advokatenweg 3.

Wermieiungen

Großes möbliertes

Zimmer
mit elektr. Licht an gebildeten

26 Jahre alt, 8 S,ehe Wie ute
eugntſſe enſt Velſegung Werte un

gebote erbeten an

äuchit kdelnn
Halle-Trotha, Mol

Berufslandwirt, Landwirts
ſohn, 21 Jahre alt, evangel.,
national geſinnt, 2 Semeſter
Landw. Schule, 6 J. Praxis,
firm in Buchführung, Leute
behandlung unb Maſchinen
weſen, gute Zeugniſſe, ſucht
Stellung als 8182

PDerwalter
oder auch als Wirtſchaſter
auf herrenloſem Betrieb.
Verwalter Mühlich, Klein
urleben bei Tennſtedt.

Die letzten

JAADDMMuhopvavzvaovoooouuhddouohogohhoooooggohooogooogdhgooonteugourooguhdoooon

Kleicler Cornolets Mearitel osturmme
Blusen

Ferrruf 624453 alle D. Gro(3e Steimstraſe 16 Fernruf 6243

e e e e e e S

Herrn oder Dame zu verm 'eten.

Frau Dr. Wald,
Ludwig WuchererStr. 79.

Großes, ſonniges

Erterzimmer
elektr. Licht zu vermieten,

RobertFranzStr. 7, J. r.

Gut möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten, Nähe Riebeckplatz
evtl. Mittagstiſch, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Offerten
unter Z. 7233 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I ietveiude I

Sewſats e
oder einfaches
Riebeckplatz. Offerten unter
W H. 7241 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch l. Telephon
von Herrn zum 1. Juni geſucht.
Preisofferten unter D. V. 7232
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Tauseh,

immer Nähe

I Stellengeſuche
Strebſamer junger Landwirt, Rheinländer, aus

uter Familte, ca. 21 Jahre alt, 1,80 m groß, ev.,
Syiäng, 3 J. Praxis auf mittl. u. größ.

Gütern, 2 Sem. landwirtſch. Schule, Prüfung v. d.
Landwirtſchaftskammer mit „gut“ beſtanden, ſucht z.
1. Mai oder früher Stellung als

2. Beamter oder Vol.Verwalter
beiFamilienanſchluß. Beſte Zeugniſſe u. Referenzen.

Angebote an

Hans- Herbert Loos,
Merhelfm rechtsrh. bei Köln.

I Etellenangebote I
Porneßime Sistenz!

erren oder Firmen, welche durchaus ſelbſtändige
ätigkeit durch Uebernahme unſerer Generalver-

tretung für einige noch freie Bezirke in Deutſch
land bei außerordentlich günſtiger

Derdienstmöglicſikeit
(ca. 15 000.-- M. per Anno und mehr ausüben
wollen, bewerben ſich unter untenſtehender Chiffre.
Organiſationsvefähigung und einige tauſend Mark
Barktapital unbedingt erforderlich. Offerten unter
B. X. X. 715 an Ala Haaſenſtein Vogler,

Berlin W 61. Perkauſskraſt gesucht.
Wir ſuchen einen hervorrag. tuchtigen Ver-

käufer als Vertreter für Halle und Umg. zum Ver-
trieb unſeres veliebten Verbrauchs Artikels (Beſuch
von Kinos, Cafés, Hotels, Läden, Büros, Fabrikenetc. jeder Branche gen gute Proviſion. Es wollen
ſich nur Herren meiden, die den feſten Willen haven,
ſich durch großen Fleiß eine dauernde Einnahme
zu ſichern. Angeb. m. kurz. Lebenslauf Zeugn.
Abſchr, 2 Referenzen u. mögl. Bild erb. Albertus
u chem. Jabriken, Hannover. Gegr. 1905.

Suche ſofort oder 1. Juni
einen ordentlichen, ledigen

ſür 25 Stück Großvieh. Gute
gzeugniſſe müſſen vorh. ſein.
Gutsbeſ. Oscar Moaling,
Kl. Onerhauſen beiEisleben.

Suche zum 1. Juni tüchttge,
Strebſamer, tüchtiger

Jena Hallee Jena moderne Wohnung
geſuch', biete in Halle ſchöne
3 Zim Wohnung mit Küche, im
Norden Offert. u. B. O. 7236
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht zu baldigem Antrittganz perſette 8098
Wirtſchafterin

für großen Gutshaushalt,
Geflügelzucht und Milchwirt
ſchaft. Angebote, Zeugnis
abſchriften, Gehaltsforderung
und Bild an
Frau von Winterfeldt,
Kloſter Rohr (Thür.).

Einfaches, junges Mädchen
geſucht, das keine Arbeit
ſcheut, zum Anlernen als

Stütze
bei Familienanſchluß u. Geh.

GEelben, Out 15,
bei Delitſch. 8137

Suche zum 1. Juni ein nicht
zu junges, kräftiges, ſauberesM denen
welches ſchon in Stellung war
und ſelbſtändig arbeitet, für
Gaſt und Landwirrſchaft.

Brühlſche Terraſſe,
Sangerhauſen.

Suche zum 1. Juni tüchtiges

Mädchen
aus anſtändiger Famtlie, die
in allen Hausarbeiten erf iſt.

Frau Hanna Kober,
Wettiner Straße N.

erf. Mamfell,
perfekt in allen Zweigen eines
Guishaushaltes, Geflügel-
zucht und Wäſchebehandlung.
Alter 25—40 Johre. Zeugniſſe,
Gehaltsanſorüche und Licht-
bild einſenden.

Frau Manitius,
Nitgt. Nobeditz bei Stößen,

Kreis Weißenfels.

als Anfwartung für den
ganzen Tag geſucht.

Leſſingſt aße 1, II, I.

Mödſhen

Tüchtiges Mädchen.

im Alter bis zu 30 Jahren,
welches den frauenloſen Haus
halt eines gutgehenden Land
gaſthofes mit Landwirtſchaft
ſelbſtändig führen kann, ſobald
wie möglich geſucht. Eventl.
ſpätere Verheiratung. Werte
Angebote unt. L. 8137 an
die Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Jngenieur,
22 Jahre alt, Fabrikbeſitzers
Sohn, ttis und ſtrebam,
ſucht Anſangsſtellung

in Fabritbetried, wo ihm evil.
Geſegenheit geboten iſt ſich
auch kaufmänniſch auszubil-
den. Angebote erbeten unter
E. G. 7240 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

cielengeſuche

Kaufmann,
24 Jahre alt, Korreſp., Dispon., Kaſſierer, Buchhalter,
pa. Zeugniſſe und Referenzen ſucht verantworil,
gute Poſition. Kaution kann geſtellt werden. Gefl.
Offerten unter D. Q. 7224 an die Geſch. d. Ztg.

Junge Dame,19 Jahre alt, mit allen Büroarbeiten vertraut,
perfekt in Schreibmaſchine und Stenographie ſucht

zum 1. Juli Stellung im
Büro od. als Gutsſekretärin.
Gefl. Angeb. unter E. D. 7237 an d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Derwaiter n Oberſchweizer,Landwirtsſohn, ſucht Stellung e
um ſeit 1904 im Fach, tüchtigzum 1. oder 15. Juni als guter Melker erfahren in

Wirtſchafter, Aufzucht, Abmelken u. Krank
heiten, ſucht zum 1. Juni

Feldverwalter oder ähn oder 1. Juli Dauerſtellung.
lichen Poſten auf Gut oder Bin 38 Jahre alt, 7 Jahre
größeren Hof, wo der Beſitzer verheiratet, ohne Kinder.
fehlt oder krank iſt. Alle vor
kommenden Arbeiten werden
gemacht. Mit ſämtiichen land
wirtſchaftlichen Maſchinen,
Feldarbeit und Viehzucht ver
traut. Geſpann wird eventl.

Angebote mit Stallverhält-
niſſen und Lohn an 8109
H. Günther, Löwenhof

bei Friedberg (Heſſen).

Erfahrener Lanbwirt, kundig
übernommen Ausſicht auf in allen landwirtſchaftlichen
Wohnung im nächſten Jahr Maſchinen, kann polniſch
angenehm. Dauerſtellung ſſ ſorechen, ſucht Stellung als
wüſcht. Gute Zeugniſſeund Empfehlungen ſtehen Aufſeher
zur Verfügung. Verwalter oder Hofmeiſter. Gefl.F. Soßnso, Lüſche, Poſtſeinhorſt (Hannover). 8127 Angebote erbet. u. S. 8105

an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Junger, ktroftigerCLandwirtsſohn,Mitte 20er, evang., groß u. Berufslandwirt,
träftig, mit ſämil. Arbeiten 29 Jahre h n Ar
ſowie Maſchinen beſtens ver tilleriſt, ſucht Stellung, eventl.
traut ſucht Stellung in Land ſpätere Einheirat, junge Witwe
wirtſchaft. Uebernehme auch mit Kind nicht ausgeſchloſſen.

Angebote an Arthureventl. ſelbſtändige Führung.
Gefl. Angebote an Konrad Knoch e bei K. Knoche,

Merſeburg, Weißenfelſer
N. l. 8429

GHötz, Stölln bei RhivowGWeßharellan). s Straße

Kaufgeſuche J

Allherpokut
eeignet als Preſs für Sänger-Feſt zu kaufen geſucht. Offerten

unſer E. J. 7242 an die Ge
ſchäftsſtelle diefer Zeitung

Gebrauchte gut erh.
harlottelpresse

(nicht zu klein) zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preis u. Größen
angabe unter D. F. 7239
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Leute J
ksshestecke

auch schwer versitbert
empfiehlt billig

Altreod Otto,Lerchenfeldatr, 3, II.
16 Stück meiſt junge, je

doch auch ältere, ſtarke und
mittelſtarke

Arbeltsplerde
verkauft ſofort

Carl Götze,Fuhrgeſchäft

Halle, Schillerſtr. 42.
Fernruf 1744.

e e e



Nacehruf.
Am 5, cr. entschlief unser Ehrenmitglied

Rittergutshesitzer O. Anton
auf Haus Mücheln bei Wettin.

Sein stets wohlwollendes und hilfsbereites
Wesen sichern ihm ein ehrendes Gedenken vom

Verein ehem, Vlaunen Halle u,

Auguſte
S

Jobannga G
hrftgtting twoch

ergar t Beerdig. Mittwoch na m 2 Uhr.

e

er fatlo: Infolge des
hieran 45. re FortfaliensMRittwoo nachm. 2 Uhr. Frau 7utz, Riner ut r Sier- J 7t
nachm. 12 r auf Fried-Kargline voinig a n e u

re, Pieſte eerdig wo 1rau Alma Lindecke Golz, ver
e

mit Pulkanſiberecken 3,45 u. 3,65
eeſit Leüna Vulcan 3,50 u. 8,95

Stoinwog 45Gr Meer 9
Roilstrado

FFfffffffffffffffJ III

und infolge der

n
AWerprebse

bietet sich jetzt
wieder günstigec

zur Anschaffung von
echt siſhernen

Eßmessern,
Kafkeelöffeln,

Ammendorf
Cöthen

Könnern

Sobel
U W.

Kaffee und
Teegeschirren,

Brotfkörhen.

G. 3chwechien FIIVe

G. Sohwechten Planinos

Alvert Hoffmann, Halle,

Uasen,
Karaffen,

Juwoelier
Führendes Fabrikat von Weltruf. 2Anerkannt von ersten Musik-Autoritäten. 8

Alleinvertretung:
Besteckhaus-
Trauringecke

am Riebeckplatz.
1921

und dergleichen.

Schmeerstr. 12
Goldene r m

Jamilienangeigen
zum Jfingftfeft

bringen Sie am beſten zur Kennknis

hrer Verwandten uncl Dekannken durch

die in den gebildeten Rreisen gelesene

ſoalleſche Jeit

und

ung

Billigfte Treisberechnung

General-Depot und
alleiniger Versand
Hochinteressante Broschüre mit zahlreichen frelw.
baren Bestellern jeden Alters kostenlos, gegen

beseitigt schnell und sicher
Nach Geheimrat

Original Rad 8,50 M. haben in den Apotheken

Berlin W. 99. Friedrichstr. 160.,
ohne jeden Aufdruek.

umsonst, ohne jede Verpflichtung

ſauer's Kronen-Apotheke
Anerkennungen von Aerzten und dank-

20 Pfg. Porto in verschlossenem PDoppelbrief

Verlangen Sie GKASA ums onstl
Um Sie von der hervorragenden Wirkung zu überzeugen, senden wir jedem etwa noch
Zweifelnden eine Probepackunwerden nur aut schriftliche Besteilung 'versandt (absoiut diskret).

Probepackungen

h

500 aparte

Pfingstkleider
zu billigen Preisen und bester Verarbeitung

Sie finden Kleider vom ein-
fachsten Senre- bis zur
elegantesten Ausführung
in allen Größen und Weiten.

Alle in bekannt guter
Qualität und Ausführung,.
Hlauptpreislagen von 10,80
bis 38, Mark. Beachten
Sie die Auslagen,

Hofjäger àMorgen Mlttwoch, nachmittags 3, Uhr

Garten Konzert
Görlach-Orchester. Eintritt frei!
NB. Bel ungünstiger Witterung im Saale.

An beiden Pfingstfeiertagen finden Früh- und
Nachmittage- Konzerte statt,

200 200Jeden Mittwoch 8 Uhr

lösellsohaſts abend Jan
Tanzsportorchester Thiegrolös“.

Diese Woche Eröffnung des
Reunbahn Restaurants.
Näheres wird noch bekannt gegeben.

Ka Ihealer
Heute

Dienstag 75 Uhr
Palestrina

Palestrina Jahn a. G.
Ighino: Schwelle

Ende gegen 114 Unr.
Mittwoch 8 UhrHeimliche brautfanrt

Donnerstag 75 Uhr
Don Giovanni

Ende gegen 11 Uhr
Freitag 8 Uhr

Mascottchen

Morgep Mittwoch
x e Uhr:

GarlenrKonzert
Leitung:

Obermusikmeister
C. Steuer.

Am Abend 7 Uhr:

Meine große Auswahl in Schliff u. Form (ca. 20 verschied. Schliffe)

zu unerreieht biiisen Preisenlohnen einen Weg zu mir,

Paula Bunl,. Johannisplatz I2.

am Ponnemteg, don 20. Mei. abends 8i, Unr-
F findet in unserem Vortragsraum, Poststraße 14,

ein Vortrag statt:

Vie Verwendung der Gelbscheibe
Ein der landschatts Photograne

S Sintritt frelà Photo- u. Kino- Speziaſ- aus

balln habe

Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

d

S
S

t
R

V

I

III

Schicke

Elegantes

Modernen

Strohhut 1926
Nur Qualitätswaren zu mäßigen Preisen

bei

Otto Blankensteln
Straße 71

Pickel,

Sommerſp roſſenbeseitige unt. Garantie p 5 Tagen. Ferner

Mitesser, Grießkörner, Leber-tiecice, Warzen, Gesichtshagare us W.
Irma Ehlers-Raba, Magdeburg Kölnverstr. 13.

Jeden Donnerstag von
10--7 Uhr aànwezend.

nle: lalez ß. Aternsſr. II I.

Pugstmusſt
noch frei.

Rohn, Halle (S.),
Alter Markt 18, I.

Weißenfels

sonnabend 75 Uhr
Boris Godunoſt

chesoesprte
von Halle

Das
Amoretten-

haus
Operette in 3 Akten

von Leo Ascher.

Eintritt zu allem frel.
frisehes Gebdek

aus eigener Kondiſtorel.

Neue Kegelbahn
wird bestens empfohlen.

Auswärtige Theater
e

Mittwoch, d 19. Mai,
8

Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden

ittwoch, den 19. Mat,
7 Uhr Die Hochzeit des

Mönchs.

mmee r v. Mai,
74 Uhr Der
Der eingebildete Kranke.
Ovpernbaus Chemnitz:
Mittwoch, den 19. Mati,

71, U. Die weiße Dame.

Schahirens
Mittwoch, den 19. Mat,
79), Ubr Mein Leopold. Saalschiog-
Fricrernter Brauerei

Mittwoch, den 19. Mat, r 7 r M
41 Uhr Paganini. w KReußiiches Tbeater roßes onzert

n Ger der ges. Bergkapelle.Mittwoch 19. Mai, Gr. n
E rLa er padrona. Eintritt frei.

Hierauf: Puleinella. ma rrer im z zenburg:Mittwo o Mai eDer müde Theodor
Stadttbeater Erfurt. utes dauerhattesGummi-

band für Strumptbänder
giſ, Uhr Das Rheingold. kauft man dei H. Schnee
714 U. Bürger Schippel. Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Fremde Sprachen
dureh Ausländer

Borlitz School
Mark 22. (Jm Hauſe d. Dresdn. Band

Privat und Zirkel-Unrterricht.
r Eintritt jederzeit. r

ittwoch, den 19. Mai,

Haus Menge, Wiedai. Südharz.
Herrl. Lage a. Aufgang z. Stöberhay. Bekannt beste und
relchl. Nerplegnns, 5,50 M. pro Tag. Elektr. Licht

Bad, Zentralhelzung.

Jungdeutſcher Orden

Bruderſchaft Weißenfels.

Wir veranſtalten am Donnerstag, d. 20. d. M. inSchumanns Garten einen Jungdeutſchen Abend,
an dem die bekannte und beliebte deutſche Dichterin

Schw. Maria Kahle
einen kultur wiſſenſchaftlichen Vortrag halten wird über

Das Ringen des Deutſchtums in der Welt.

Wir laden alle deutſchdenkenden und fühlenden Frauen
und Männer. ſowohl die, denen die Dichterin noch vom
Vorjahre bekannt iſt, als auch die, die ſie noch nicht kennen,
herz lichſt zu zahlreichem Beſuch ein. Eintritt einſchl.
Feſtfolge 60 Pf. Rauchen erſt nach der Pauſe geſtattet.

r r
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Ein gefährlicher Bahnübergang
Die meiſten Leſer kennen jedenfalls den Bahnübergang in

der Merſeburger Straße. Er liegt frei da. Nur verſchämt ver-
birgt ſich in der Nähe eine kleine Warnungstafel wenigſtens
bis vor kurzem die natürlich von jedem Stadtfremden über
ſehen werden mußte. Das Herannahen eines Zuges von Rich-
tung Hettſtedter Bahnhof bleibt dazu vollkommen durch die Häuſer
verdeckt, bis er aus dem Engpaß auf die Straße hevraustritt. Die
einzige Sicherheitsmaßregel, die von der Bahnverwaltung ge
troffen iſt und die einigermaßen Erfolg verſpricht, beſteht darin,
daß der Zug in der Turmſtraße hält, ein Bremſer vorausläuft,
in der Merſeburger Straße ſich nach einem etwaigen Ereignis
umſieht und von da dem wartenden Zuge das Zeichen zur Weiter
fahrt gibt.

An einem Novembertage es fiel leiſer Schnee kam des
Abends ein Auto von Ammendorf herein nach Halle. Am
Bahnübergange ſtand gerade der Bremſer. Als er das Auto ſah,
ſchwenkte er vorſchriftsmäßig ſeine vote Laterne und ging ihm
auch noch entgegen, um es zum Stehen zu bringen. Inzwiſchen
gab er auch dem Zuge das Zeichen zum Anfahren, weil er damit
rechnete, daß nichts paſſieren könne.
näher kam, wich er, anſtatt noch weiter vorzugehen, über die
Schienen zurück. Der Lenker des Autos hielt deshalb die Strecke
für frei und wollte die Schienen paſſieren. Da tauchte der Zug
auf. Ein Zuſammenſtoß war unvermeidlich. Die Lokomotive
faßte das Auto am Hintervrade und ſchleppte es noch ungefähr
70 Meter mit. Trotzdem der Herr im Auto in Todesgefahr
ſchwebte und nur wie durch ein Wunder unbeſchädigt davonkam,
erhielt er eine Anklage wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges.

Wenn auch das Gericht nicht verkannte, daß er hätte vor-
ſichtiger handeln können, ſprach es ihn doch im Hinblick auf das
unſachgemäße Handeln des Bremſers frei.

Erſte Ergebniſſe der Elternbeiratswahlen
Großer Erfolg der chriſtlich-unpolitiſchen Liſte.

Die bisher eingelaufenen Reſultate ſind als großer Erfolg
der chriſtlichunpolitiſchen Liſte zu buchen.

So hat in Zeitz dieſe Liſte an ſämtlichen Volksſchulen die
Mehrheit erreicht. Jn dem Jnduſtrieort Pieſteritz bei Witten
berg waren bisher nur weltliche Elternbeiratsmitglieder gewählt
worden. Jn dieſem Jahre dagegen ſind an der Mädchenſchule
von 8 Mitgliedern 4 chriſtliche und an der Knabenſchule von 8
3 Mitglieder gewählt worden. Der Erfolg iſt hier zum Teil wohl
auf eine Werbeveranſtaltung am 11. Mai zurückzuführen, wo
Frl. Dr. Wagner über das Thema ſprach: „Jſt die Religion ein
Hindernis für die moderne Schulergiehung?“

Jm Stadtbezirk Halle finden die Wahlen erſt im Juni
ſtatt.

Glück gehabt. Geſtern nachmittag wurde in der Großen
mrichſtraße eine Radfahrerin beim Ausweichen vor einer die
Straße überquerenden Perſon von einem neben ihr fahrenden
Straßenbahnwagen erfaßt und ein kurzes Stück mitgeſchleift.
Sie trug leichte Verletzungen am linken Bein und an der rechten
Hand davon, konnte jedoch nach kurzer Zeit ihren Weg allein fort

n. 2 eſeren Gefaßte Ladendiebe. Am 12. Mai war in einem Lebens-

mittelgeſchäft in der Hedwigſtraße ein dreiſter Diebſtahl verübt
worden, indem zwei junge Leute aus der Ladenkaſſe 500 Mark
ſtahlen, während die Frau im Laden bediente. Geſtern nach
mittag gelang es, die beiden Diebe in der Perſon zweier zurzeit
erwerbsloſer Arbeiter feſtzunehmen. Sie haben den Diebſtahl
ugegeben.ß Des Kindes Engel. Geſtern mittag wurde auf der Straße

nach Merſeburg in der Nähe des Roſengartens ein vierjähriger
Knabe von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind trug eine leichte Verletzung am Kopf davon
und wurde mit dem Kraftwagen dem Krankenhauſe zugeführt.

Verkehrsſtörung. Geſtern abend erfolgte an der Ecke Riebeck
platz Delitzſcherſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem r
wagen und einem Straßenbahnwagen Durch den Anprall wurde
der Straßenbahnwagen aus den Schienen gehoben und leicht be
ſchadigt. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa 10 Min.
Perſonen kamen nicht zu Schaden.

91. Reblingſche Orgelfeierſtunde
Mittwoch 626 Uhr. Werke von Joh.
Programm frei.

in der Marktkirche morgen
Seb. Bach. Eintritt und

Doch wie das Auto immer.

tangen
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Uoch kein Ende der Etatsberatungen

der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden die ſeit
begonnenen Etatberatungen weiter fortgeſetzt, ohne daß

ſie allerdings zu einem Abſchluß gekommen wären. Da man
eine weitere außerordentliche Sitzung ablehnte und außerdem
die Pfingſtferien vor der Tür ſtehen, wird es wohl Juni
werden, bis Halle endlich ſeinen Haushaltsplan unter Dach und
Fach bekommt. Die Schuld daran liegt weniger an der Schwierig
keit der Verhältniſſe als an den zeitraubenden kommuniſtiſchen
Dauerreden, die man prompt in jeder Sitzung vorgeſetzt be
kommt und ſchon zur Genüge in und auswendig kennt. Anfangs
lachte man darüber, dann war man wohl etwas verſtimmt, aber
nun iſt man ſchon lange dagegen abgeſtumpft, wenn einer der
Herren Genoſſen vor leeren Bänken ſich zum Volksvredner aus-
zubilden verſucht.

Diesmal war Genoſſe Jlgenſtein dran, der den Auftrag hatte,
bei der Beſprechung des Poſtens „Schulen“ dafür zu ſorgen,
daß ja nicht der Etat zu früh beendet würde. Jm Ausſchuß bei
den ſachlichen Beratungen hatten ſie ſich ausgeſchwiegen, da iſt
ja auch die Oeffentlichkeit nicht dabei und ſchöne Geſten werden
doch nicht gewürdigt. Hier coram publico kann man ſich das
unter dem Schutze einer demokratiſchen Parlamentsordnung
ſchon eher leiſten. Die Rede ſtand freilich, wie immer, im Zeichen
völliger geiſtigen Trockenlegung und außerdem mußte der Redner
ſich nachher von einem Kollegen ſagen laſſen, daß Genoſſe
Kilian die Rede beſſer und paſſender im Landtag hätte halten
können. Aber was nützt das! Er gab einen kühnen Ueberblick
über die Entwicklung der Schulen, fehlende Notwendigkeiten
moderner Pädagogik, alles frei nach Syſtem Jlgenſtein. Und es
wird nicht das letzte Mal geweſen ſein, daß die Genoſſen ihre

rhetoriſche Ausbildung in die Parlamentsſitzungen verlegen, bis
man vielleicht endlich einmal die nötigen Maßnahmen dagegen
findet.

r

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein ſchon häufig
vorgebrachter Dringlichkeitsantrag behandelt: Aufhebung der
öffentlichen Bordelle, der zwar mit 28 zu 19 Stimmen an-
genommen wurde, aber niemals Ausſicht auf Verwirklichung hat,
weil der iſtrat dagegen iſt. Nach einigen Wahlen und Erſatz
wahlen wurden einige Anträge der Fürſorgemaßnahmen für
Notſtandsarbeiter behandelt, die für ausgefallene Regen- und
Feiertage entſchädigt werden ſollten und außerdem nach dem
Tarif der Tiefbaugruppe beſoldet werden ſollten. Beides wurde
abgelehnt, lediglich die Bauſtellen mit Kaffee unentgeltlich zu ver
W fand einſtimmige Annahme. Die Lohnverhältniſſe der
land wirtſchaftlichen Arbeiterinnen auf den ſtädtiſchen Gütern
wurden ſchon das letzte Mal behandelt. Man wollte ihnen
50 Prozent Lohnerhöhung geben, einigte ſich aber darauf, mit
e Tortf abſchließenden Organiſationen darüber zu ver

ndeln.
Der Poſten Volksſchulen gab der Linken reichlich Ge

legenheit zu Debatten und dabei ſtieg auch die oben erwähnte
Dauerrede. Jntereſſant war ein Antrag der K. P. D., die
126 Millionen Beiträge zu den Volksſchullaſten zu
ſt re ichen. Das hätte in praxi bedeutet, daß man die Lehrer
zu unentgeltlicher Tätigkeit hätte auffordern müſſen oder die
15 400 Schulkinder in Halle auf eine Ausbildung verzichten
müſſen. Allgemein angenommen wurden die Erhöhungen der
Bürobedürfniſſe um 20 Prozent. Die ſiebenfache Erhöhung da-
gegen für Reiſekoſten an bedürftige Kinder und die Verdoppe-
lung der koſtenloſen Lernmittel wurden abgelehnt. Der Poſten
der Mittelſchulen und höheren Knaben- und Mäcdchenſchulen
konnte mit kleinen Veränderungen „erledigt werden. Bei der
Handwerkerſchule und Gewerblichen Berufsſchule wollte man für
die Arbeitsloſen unter 21 Jahren eine

zwangsläufige berufliche Weiterbildung
in Theorie und Praxis einführen, an ſich ein brauchbarer An-
trag, deſſen Verwirklichung allerdings verſchiedenen Schwierig-
keiten begegnen würde. Verhältnismäßig ſchnell konnte die
Finanzierung der ſtädtiſchen Kunſtinſtitute erledigt werden.
Beim Stadttheater wollte man für, Reklamezwecke neue 10 000
Mark einſetzen, die aber abgelehnt wurden, da ſie durch eine
Erhöhung der Eintrittskarten erübrigt werden ſollten. Für den
Zoo erhöhte man die Mittel zum Zwecke des Tierankaufes
um 7000 M. auf 32 000 Mark mit der Begründung, daß das

n v Raubtierhaus noch neue Tiere aufnehmen
müſſe.

Sehr umfangreich geſtaltete ſich dann die Debatte über
die Wohlfahrtspflege,

die ja zurzeit faſt Millionen Zuſchuß erfordert. Man
wollte von kommuniſtiſcher Seite allgemein die Gehälter für be
ſoldete Fürſorgerinnen ſtreichen, wie man überhaupt den in der
Fürſorge tätigen jungen Damen alles andere als freundlich
gegenüberſteht. Die meiſten Anträge waren von vornherein zur
Ablehnung verurteilt, da die dazu nötigen Mittel unmöglich auf
gebracht werden können. Lediglich kleinere Vorſchläge betreffend
ärztliche Behandlung wurden angenmmen. Unter dem Punkt
Jugendamt brachte man das Thema der Spielplatz-
not auf den Plan und forderte von allen Seiten energiſch tat
kräftige Unterſtützung des Magiſtrats. Stadtrat Joeſt als
Fachdezernent nahm dabei Gelegenheit, den Standpunkt des
Magiſtrats zu betonen, der ſelbſt ein Jntereſſe daran habe, die

Sportvereine großzügig zu unterſtützen.
Man habe bereits ein großes Spielplatzprogramm und ſtehe in
ſtändiger Fühlungnahme mit den hieſigen Sportvereinen. Die
abfällige Kritik über das Stadion ſei durchaus unberechtigt.
Sicherlich ſei es zu klein, aber in ſeiner techniſchen Aufmachung
habe es die Anerkennung aller Fachkreiſe gefunden und außer
dem ſeien im vergangenen Jahre bei den Mitteldeutſchen Meiſter-
ſchaften zehn neue Rekorde aufgeſtellt worden, was nur
auf erſtklaſſigen Bahnen möglich iſt. Man plane einen weiteren
Ausbau mit einem Schwimmbaſſin, das auch den
größten Anforderungen genügen würde.

Zu der Forderung auf Errichtung eines Jugendheimes er
klärt Stadtv. Velthuyſen, daß zurzeit die nötigen Mittel fehlten,
man wolle die Jugendvereine zum Teil in der Kloſterſchule
unterbringen. Erſt bei der

kommenden ſtädtiſchen Anleihe

hoffe man, auch Mittel zur Errichtung eines Jugend-heimes freizubekommen. Zur Scdaffurg und Unter-
haltung von Sportplätzen lagen zwei intereſſante Anträge vor:
Die S. P. D. verlangte Bereitſtellung von 100 000 M., während
die K. P. D. den Mund etwas voller nahm und den doppelten
Poſten für angemeſſen hielt. Die Zuwendungen an Jugend-
pflegevereine, wie der Poſten zur Unterſtützung ſportlicher Ver
anſtaltungen konnten beide um 50 Prozent erhöht werden.
Das Verlangen, ſchon jetzt einen neuen Poſten zur Errichtung
eines Jugendheimes einzuſetzen, wurde abgelehnt.

Die reſtlichen Poſten, die ſich mit der Fi rwaltung,
Geſundheitspflege und verſchiedenen Stiftungen befaſſen werden,
kommen erſt nach Pfingſten zur Beratung.

halleſche Flugſchüler in Roſſitten
Mit dem Beginn der Segelflieger-Kurſe in Roſſitten auf

der Kuriſchen Nehrung hat der r Verein
Halle“ auch dieſes Jahr zunächſt zwei ſeiner Mitglieder, die
Herren Graf und Pietag, als Flugſchüler entſandt.

Das Küſtenſegelfluggelände iſt gewählt worden wegen der
mannigfachen Vorteile, die Roſſitten vor der Rhön beſitzt, denn
die Niederſchlag- und Wetterverhältniſſe ſind dort weit Fnſti rals auf der Waſſerkuppe in der Rhön, was zweifellos r
einen ununterbrochenen Schulbetrieb ſehr weſentlich iſt. Zudem
ſind die Aufwinde an den Dünenhängen äußerſt mwtig für den
ſtatiſchen Segelflug, da auch im Grenzgebiet zwiſchen Meer und
Land infolge der verſchiedenen Reibungsverhältniſſe ſtarke Auf-
trieb erzeugende Winde wehen. Der beſte Beweis für die Ge
eignetheit der Roſſittener Dünenhänge ſind die Rekordſegelflüge
des oſtpreußiſchen Lehrers Schulz, der ſich dort mit einem ein
fachen motorloſen Fluggerät oft ſtundenlang ſegelnd in der Luft
hielt und ſchließlich 1924 den franzöſiſchen Segelflug-Weltrekord
brach, als es ihm gelang, 8 Stunden und 40 Minuten in den
Hangwinden zu ſegeln.

Der Wert des Segelfluges, ſeit Jahren eines der Haupt
arbeitsgebiete des „Flugtechniſchen Vereins Halle“, iſt ſport
licher, flugtechniſcher und wiſſenſchaftlicher Art. Als Sport er-
fordert der Segelflug im Gegenſatz zum Gleitfliegen, bei dem
keine Höhe genommen wird, fliegeriſche Geſchicklichkeit, körper
liche Gewandtheit und Entſchlußkraft. Jn flugtechniſcher Hinſicht
iſt der Segelflug die denkbar beſte fliegeriſche Vorſchule für den
zukünftigen Sport- und Verkehrs-Flieger, denn die Be
herrſchung des Segelfluges erzieht zu feinfühligem Fliegen.
Beſonders beachtenswert und bahnbrechend ſind die wiſſenſchaft
lichen Unterſuchungen des Segelfluges ſowohl für die Er
forſchung der im Luftmeer noch unerſchloſſenen Kräfte als auch
für die Schaffung des ärodhnamiſch hochwertigen,
motorigen Kleinflugzeuges.

Stadttheater zu Halle
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“ von Paul Raynal.

Es iſt gut, daß der Name des Autors von vornherein die
rangsſiſche des Stückes verrät. Denn für deutſchen
Geſchmack iſt es eigentlich nicht geſchaffen. Und in dem r
niſtiſchen Frankreich dürft es auch ſchwerlich großen Ank ang
gefunden haben vit ſeinem immer wiederkehrenden Motto:
„Nie wieder Krieg!“

Ein Motto übrigens, das ſicherlich nicht politiſchen Tenden
zen entſprang, ſondern wohl lediglich aus dem Humanitäts-
gedanken heraus geboren wurde, pſychologiſch gaubhaft gemacht
und nach außen hin veranſchaulicht durch ein Liebesmotiv.
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s den Schützengräben der Champagne kehrt der Urlauberauch Leute s dte tbeshenen Frontdienſt in die Heimar
zurück, voll liebender Sehnſucht nach Braut und Vater. Und
wird ſchwer enttäuſcht. Denn die Braut liebt ihn nicht mehr,
und der Vater verſteht ihn nicht mehr. Jhn, der den Krieg haßzr,
der Gott deswegen flucht, der dem Vater jedes Verſtändnis für
das, was Front heißt, mit bitteren Worten abſpricht.

Aber dann findet er doch ſeine Braut wieder, indem er ſre
zu ſeinem Weibe macht. Obwohl er ganz genau weiß, daß ihn
infolge eines freiwillig übernommenen Kommandos der ſichere
Tod an der Front erwartetl Der Gegenſatz zwiſchen Vater
und Sohn verſchärft ſich indeſſen, da jener fürchtet, die Schwie
gertocſgar, die einzige Freude ſeines Alters, nunmehr gänzlich
zu verrren. Er ergeht ſich in beweglichen Klagen darüber,
daß Schönheit und Heldentum nur Vorrechte der Jugend ſeien,
während der Sohn ganz offen bekennt: „Jch habe es ſatt, ein
Held zu ſein.“der ch dann alles zu einem verſöhnenden Ende findet:
der Sohn löſt. mit einer ſtark unterſtrichenen ChriſtusPoſe!

die Braut von ihrem Schwur, ihm in den Tod zu folgen;
er ermahnt ſie vielmehr, beim Vater zu bleiben. Und beide
ſegnen den Todgeweihten, der wieder an die Front geht.

Und über dem Poilu wird ſich bald ein ſchlichter Erdhüge
wölben das Grabmal des unbekannten Soldaten das Schick
ſal des Frontſoldaten ſchlechthin

Ein intereſſantes Motiv, auch dramatiſch durchaus wir-
kungsvoll geſtaltet (obwohl nur drei handelnde Perſonen auf
treten!), und doch im Grunde genommen deutſchem Weſen
fremd. Nicht nur wegen des Haßgeſanges auf den Krieg, ſon-
dern vor allem auch wegen des durchaus unmännlichen „Hel
den“, der wohl die Begriffe Gehorſam und Pflichterfüllung
kennt, nicht aber den hohen Begriff Vaterlandsliebe! Der ſich
aus der Feldkluft in den Smoking wirft, große Dialoge üver
Wert und Unwert des Krieges führt und ſich echt franzö-
ſiſch!l in einem ziemlich anſchaulichen Bühnenbild ſerner
Braut vermählt, um ſchließlich mit einer Heldenpoſe einen
etwas kinodramatiſchen Abgang zu nehmen.

Dieſe Rolle erſchöpfte übrigens Fritz Henſel reſttos.
Wie denn überhaupt die Beſetzung und Geſamtaufführung
unter des Jntendanten perſönlicher Regie durchaus gefallen
konnten. So geſtaltete Annelieſe Johow die Braut mit
großer ſeeliſcher Tiefe und Leidenſchaftlichkeit. (Ein deutſcher
Dramatiker hätte ihr allerdings hoffentlich mehr Haltung bei
dem Abſchied vorgeſchrieben Alfred Durra als Vater hatre
eine ſchwierige Rolle. Dieſe Figur iſt völlig verzeichnet: ein
chauvintſtiſcher, hyſteriſcher Heimatkrieger, der erſt im letzten
Aufzuge bis zu einem gewiſſen Grade zu einer Perſönlichkerr
herauswächſt. Durra hatte die Rolle richtig erfaßt.

Das Volksbühnen- Publikum bereitete dem Stück eine freund-

liche Aufnahme. Dr. Sellheim.
Abſchiedskonzert Marcel Wittriſch

Jn der Degenloge gab geſtern unſer lyriſcher Tenor vom
Stadttheater ſeinen Abſchiedsabend. Das Programm bot zu
nächſt im erſten Teil Liedgruppen von Brahms, Strauß,
Muſſorgsky, Trunk, Gretſchaninow und Rachmaninoff, um
dann im zweiten Teil auf das eigentliche Sangesgebiet des
Künſtlers, die Arien, überzugehen. Rein künſtleriſch bewertet,
muß zunächſt feſtgeſtellt werden, daß der Schwerpunkt dieſes
Konzerts im letzten Teil lag.

Wer nun von Anfang an die Entwicklung unſeres Tenors
von ſeinem erſten Auftreten als Konrad (Hans Heiling) und
als Rigolettograf bis zum Silvain im (Glöckchen) miterlebt hat,
muß unumwunden zugeben, daß Wittriſch gelernt hat, ſeine

glänzenden Naturmittel vorteilhaft zu verwenden. Der Ton
ſtrömt in allen Lagen gleichmäßig ſtark und frei. Die Regiſter
übergänge ſind wunderbar ausgeglichen. Jm piano ſteht dem
Sänger neben dem eigentlichen Kopfton ein unverbrauchtes
Falſett zur Verfügung. Auch der Tonanſatz iſt von einer
nahezu idealen Geſchmeidigkeit; er erfolgt nie exploſiv, ſpeziell
beim Kopfton. Einzig die Technik des Atmens und der Mund-
ſtellung, was wiederum zu Rückwirkungen auf die Textbehand-
lung führt, bedarf noch der Ausfeilung.

All das ſind jedoch Dinge, die ſich bei einem guten Lehrer
mit Ausdauer und Eifer erlernen laſſen. Was ſich jedoch nicht
erlernen läßt, das iſt das geiſtige Ausſchöpfen und das künſt-
leriſche Geſtalten eines Kunſtwerkes. Hier muß der Sänger
ſein Eigenes geben. Gewiß laſſen ſich ſolche Vortragsmanieren
teilweiſe auch erlernen und bei einiger Routine vervollkomm-
nen, doch dieſem Aeußeren warmes, pulſierendes Leben einzu
hauchen, das iſt dem eigentlichen Künſtler nur vorbehalten.

Hier zeigten ſich auch geſtern die Grenzen des Könnens
Wittriſchs. Seine Bahn dürfte nach dem Reſultat des geſtrigen
Abends feſt vorgezeichnet ſein: Wittriſch iſt der ausgeprägre
Typus des „Schönſängers“, jenes Sängers, der ſich in der
Hauptſache darauf beſchränkt oder darauf beſchränken mutß,
„ſchön“ zu ſingen, da das Geiſtige mit den Gaben der Natur
nicht Schritt hält (ich denke da an einen Jaro Dworski, Trajan
Großavescu u. a.): Herzlich wenig will dazu die Tatſache be
ſagen, daß die Stimme zunächſt beim hohen „A“ zu Ende iſt,
denn das „B“ ließ ſich nur durch übermäßiges Forcieren er-
zwingen. Mit ſolchen Uebeln hatte noch lange Jahre als be
rühmter Sänger Caruſo zu kämpfen, dem damals in der „Aida-
Arie“ regelmäßig dieſer Ton umſchlug; auch ein Niemann ſah
trotz aller Anſtrengungen beim „A“ ſeine Grenze geſetzt.

Am Flügel begleitete mit großer Exrakthe Schön

bach. inJm Thaliatheater wird am Pfingſtſonndag „Börſen-
fie ber“, Schwank von Reimann und tz, i neder Ein
ſtudierung in Szene gehen, m Montag „Großſtadtluft“.

Das 10. und letzte Philharmoniſche Konzert dieſer Spiel-
zeit findet am Mittwoch im „Thaliaſaal“ pünktlich 248 Uhr unter
Mitwirkung der ſchnell bekannt gewordenen jungen Koloratur-
ſängerin Liſelotte Heimlin ſtatt.
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Wenn man im Rundfunk ſpricht
Der Beſprechungsraum und ſeine Rätſel Rundfunk publikum Die Cohntüte Allerlei Intereſſantes.

Die Zahl der mitteldeutſchen Rundfunkhörer wird von
Monat zu Monat größer. Man findet heute nichts beſonderes
meh dabei, wenn man am Abend zu ſeinem örer greift
und ſich dort irgend einen Vortrag halten oder Muſik bieten
läßt. Die Beſcheidenen ſind zufrieden, wenn ſie das Programm
des Senders, der ihnen am nächſten iſt, abhören können, viele
andere ſind über dieſes Anfangsſtadium hinaus und nehmen wit
ſämmtlichen Ländern der t oder doch wenigſtens Europas
Verbindung auf.

Wie es in einem ſolchen Sender eigentlich zugeht, iſt den
meiſten Hörern, die das Hören für eine Selbſtverſtändlichkeit
anſehen, weniger bekannt, obwohl ſte tagtäglich in Verbindung
mit ihm ſtehen.

Da iſt zunächſt das wunderbare Haus, das irgendwo in
einem verſteckten Winkel im erſten oder zweiten Stock den

Beſprechungsraum
enthält. Man ſieht ihm von außen ſeine merkwürdigen Eigen
ſchaften nicht an. Das Haus ſteht mitten in der Großſtadt, es
iſt genau ſo wie jedes andere dem Lärm des großſtädtiſchen
Verkehrs umbrandet. Man ſteigt eine Treppe hinauf, die eben-
falls ein ganz gewöhnliches Aufſehen hat und nichts von dem
vervrät, was im erſten oder zweiten Stock vor ſich geht.

Wer in einem Sender einen Vortrag zu halten hat, wird,
bevor es an die Arbeit geht, in ein Wartezimmer geführt, das
dem eines Zahnarztes in vieler Beziehung ähnlich iſt. Das
gilt nicht nur von der wartezimmermäßigen Einrichtung, ſondern
auch von den Gefühlen derer, die ſich in dem Wartezimmer
aufhalten und der Exekution, die mit ihnen vorgenommen wer-
den mit einer gewiſſen Unruhe und anderen gemiſchten

entgegenſehen. Um ſie zu verſcheuchen, verſenken ſich
die immerbeſucher in eins von den ausliegenden Jour-
r die, ebenſo wie beim Zahnarzt, meiſtens recht abgegriffen
ſind.

Dann kommt der große Moment,
der Rundfunkkonferencier

oder, um im Bilde zu bleiben, der zahnärztliche Aſſiſtent
und fordert den nächſten Patienten, der an der Reihe iſt, auf,

n. Der geht über einen geheimnisvollen
und mündet ſchließlich in dem Operationszimmer ſelbſt.

Patient wird gleich auf den Operationsſtuhl geſetzt, weil
die bereits den Beginn der Operation bezw. des Vortrages,
der einen beſtimmten Termin angeſetzt iſt, fordert. Länger
läßt ſich der Vergleich allerdings nicht durchführen. Jetzt, wo der

gezogen werden ſoll, wird der Patient allein gelaſſen,
allein mit vier ſchmuckloſen Wänden, einem Stuhl und einem

Leſepult, reichlich viel Licht und einigen Quadratzentimetern
eigentümlicher Gaze, die in einem Rahmen geſpannt ſind. Sie
übernehmen offenbar die geheimnisvolle Uebermittlung zu den
Hörern, die irgendwo in der Ferne ſich auf dieſen Vortrag ein
geſtellt haben, der nun ſofort beginnt.

Der Vortragende muß ſich, wie das bei jedem Vortrag der
Fall zu ſein pflegt, zunächſt an ſein Publikum gewöhnen. Nur
mit dem einen Unterſchiede, daß bei einem Rundfunk-Vortrag
dieſes Publikum nicht ſichtbar iſt. Es bildet nicht in dem üblichen
Sinne eine geſchloſſene Maſſe, die nach dieſer oder jener Richtung
hin beeinflußt werden kann, ſondern es beſteht aus vielen ein

deres iſt, worüber man ſich verwundern müßte.

zelnen Menſchen, die ſich in ganz verſchiedener Situation be
finden, mit mehr oder minder großer Teilnahme zuhören und
über hunderte von Kilometern verſtreut wohnen. Es iſt alſo
nicht möglich, daß, wie man ſonſt wohl gelegentlich ſagt, der
Vortragende ſich auf einen beſtimmten Punkt „halbrechts“
einſtellt und dann ſeinen Vortrag, den er zweifellos gut ein
ſtudiert hat, ablaufen läßt. Der Rundfunkvortragende muß viel
mehr auf andere Weiſe ſuchen, mit ſeinen Hörern ins Benehmen
zu kommen. Es ergibt ſich ganz unwillkürlich, daß er auf die
jenigen Menſchen Rückſicht nimmt, von denen er weiß, ſie hören
jetzt, während er ſpricht, ſeine Stimme. Er denkt entweder an
ſeine Familie, die jetzt zu Hauſe nach dem Abendeſſen den Vor
trag des Vaters anhört, oder er verſetzt ſich in Gedanken in
ſeine Stammtiſchrunde, die ſich vermittels eines Lautſprechers
den Spaß macht, ihren Kneipgenoſſen zu belauſchen. Es
gehört alſo

viel Einbildungskraft zu einem Rundfunkvortrag.
Es ergibt ſich dabei oft, daß einem die Phantaſie im Stich läßt.
Man hat plötzlich nach 10 oder 12 Minuten den Kontakt zu ſeinen
Hörern verloren und redet ſozuſagen in den luftleeren Raum,
irgend wohin und irgend was und ohne Rückſicht auf den, der
es hören ſoll.

Jm übrigen iſt das Reden im Rundfunk bequem. Der Vor
tragende darf ſich ſetzen, er darf ſogar ſein Manuſkript vor ſich
liegen haben und, wenn es durchaus nicht anders geht, dieſes
Manuſkript ableſen. Es verargt ihm niemand. Leider iſt es
vorläufig noch nicht möglich, ſich beim Reden eine Pfeife oder
ſonſt etwas Rauchbares anzuſtecken, weil unter dem Einfluß der
Tabakwolken offenbar der ungeſtörte Empfang leidet.

Der Vortrag, der zu einer beſtimmten Stunde begonnen hat,
muß auch zu einer ganz beſtimmten Zeit zu Ende ſein.
Zwei Minuten vor Schluß erſcheint wieder der Konferencier auf
der Bildfläche und mahnt mit Gebärden zum Schluß. Jm
Hintergrund wartet bereits der nächſte Patient, es heißt alſo,
ſich irgendwie aus der Affäre zu ziehen und abzuſchließen. Der
Rückweg aus dem Beſprechungsraum iſt leichter als der Hinweg.
Jrgendwo kommt man an einer Kaſſe vorbei. Der Patient
braucht jedoch in dieſem Falle ſeine Rechnung nicht zu bezahlen,
er darf vielmehr ſelbſt liquidieren und erhält eine Lohntüte in
die Hand gedrückt, die mit Name und Jnhaltsangabe verſehen
iſt und ſozuſagen den Abſchluß des Rundfunkvortrages bildet.

Wenn man das Raumſchloß verlaſſen hat, das den phanta-
ſtiſchen Beſprechungsraum enhält, findet man bald den

Weg in die Wirklichkeit
zurück. Da fahren wieder Straßenbahnen, da rufen Zeitungs-
verkäufer die Namen ihrer Blätter aus, Autohupen und Café-
hausmuſik klingen durcheinander und verhelfen dem Lärm der
Großſtadt zu jenem Durcheinander, an das ſich die Menſchheit
von heute ja nachgerade gewöhnt hat. Und wahrſcheinlich wird
ſich der Vortragende, der ein zweites Mal einen Vortrag zu
halten hat, vor dem Publikum der Rundfunkhörer ohne
Schwierigkeiten daran gewöhnen, daß ein Rundfunkſender von
heute mit all ſeinen Eigentümlichkeiten eben doch nichts beſon

Wer weiß, was
ſchon in wenigen Jahren unſere Verwunderung erregen wird,
wenn der Rundfunk unmodern geworden iſt und neue Ueber-
raſchungen auf uns warten? Dr. S. S.

Die Franz Walther-Ehrung
des Landw. Bauernvereins.

Eine ſtattliche Feſtgemeinde hatte ſich geſtern nachmittag
im „Stadtſchützenhaus“ zuſammengefunden, um dem Rufe des
Landw. Bauernvereins des Saalkreiſes zu einer Franz Walther-
Ehrung zu folgen.

Herr von Zakrzewski Oppin begrüßte als Vor-
ſitzender die Erſchienenen, insbeſondere das Ehepaar Walther,
das auf girlandengeſchmückten Stühlen Platz genommen hatte,
ferner die Vertreter der Landwirtſchaftskammer, der Genoſſen-
ſchaften und verſchiedenen Organiſationen, um dann Herrn
Oekonomierat Hagake das Wort zu ſeinem Feſtvortrag zu
erteilen. Er gab ein erſchöpfendes Bild von dem Werden und
Wirken dieſes verdienten Mannes, deſſen wir bereits in
unſerer Sonnabendausgabe anläßlich ſeines 70. Geburtstages
und ſeines 40jährigen Jubiläums als erſter Schriftführer des
Bauernvereins ausführlich gedacht haben. Oekonomierat Haake
würdigte vor allem die Verdienſte des Jubilars als Landwirt.
als welcher er weit über die Grenzen unſerer Provinz hinaus
bekannt und geſchätzt iſt, gedachte auch der ſchweren Schickſals-
ſchläge, die ſeine Familie betroffen haben. Unentwegt aber iſt
er weiter tätig, ein leuchtendes Beiſpiel für die deutſche Jugend.
Beſondere Erwähnung fanden auch ſeine aufopfernde 40jährige
Tätigkeit als Schriftführer des Bauernvereins ſowie ſein
Wirken in den mannigfachen land wirtſchaftlichen Organtſationen,
in denen Herr Walther von jeher an leitender Stelle vertreten
iſt, ferner ſeine Verdienſte als Gemeindevorſteher. Der Redner
ſchloß mit einem Bekenntnis des Dankes und den beſten
Wünſchen für den Jubilar.

Herr von Zakrzewski
Walther die

Ernennung zum Ehrenvorſitzenden des Bauernvereins
unker Ueberreichung der Urkunde mit folgenden Worten:

„Sehr geehrter Herr Walther! Jn 40 jähriger treuer und
opferfreudiger Arbeit haben Sie als Schriftführer des Land
wirtſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes gewirkt. Sie
haben den Aufſtieg der heimatlichen Landwirtſchaft nicht nur in
unſerem Verein miterlebt, Sie haben auch in vorbildlicher
Weiſe Jhr eigenes Gut zu einer Höhe geführt, die allen Be-
rufsgenoſſen als Ziel ihres Strebens und ihrer Arbeit gelten
muß. Feſt verwachſen mit der heimiſchen Scholle, ein echter
Deutſcher, ein ganzer Mann, ſo ſtehen Sie in unſerer Mitte.
Der Landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes ſpricht
Jhnen, ſehr geehrter Herr Walther, für alle Liebe und Treue,
für alle Arbeit und Mühe ſeinen aufrichtigſten und ergebenſten
Dank aus und hat Sie als Zeichen ſeiner Dankbarkeit zum

übermittelte ſodann Herrn

GEhrenvorſitzenden des Landwirtſchaftlichen Bauernvereins
ewählt.“8 OHekonomierat Dr. Rabe überbrachte dann die Glück-

wünſche der Landwirtſchaftskammer und würdigte im einzelnen
die Verdienſte des Jubilars für den Verein und das landwirt-
ſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen. Seine Anſprache, die ſich auf

zahlreiche perſönliche Erinnerungen aus der Vergangenheit
ſtützte, klang aus in dem Wort des großen Königs, das dieſer
an ſeinen General Zieten einſt richtete: „Nun, mein lieber
Zieten, erhalte Er ſich mir!“

Glückwünſche entboten

ferner Direktor Zecher von der Landwirtſchaftlichen Viehver
ſicherung unter Ueberreichung von Ludendorffs Kriegs
erinnerungen, Herr Gneiſt- Domnitz für die landwirtſchaftliche
Kreisvertretung, Stadtſchulrat Dr. Truſchel namens des
Kuratoriums der Landwirtſchaftsſchule, Dr. Klingenberg
als Direktor dieſer Schule, Herr Köſter-Neutz für das
Ueberlandwerk Bitterfeld, Kreisbauernmeiſter Gräbke Dach-
ritz, der den Jubilar beſonders als einen vorbildlichen Führer
der Landwirtſchaft pries, Güterdirektor Lüders- Trotha für
den Verſuchsring Saalkreis I, deſſen Ehrenvorſitzender Herr
Walther iſt, Herr Bethge-Schackensleben für die Zentral-
genoſſenſchaft und Direktor Boſſe für den Ein- und Ver-
kaufsverein.

Jn bewegten Worten dankte Herr Walther für die zahl
reichen Glückwünſche und Geſchenke, die ihm an ſeinem Ehren-
tag zuteil geworden waren, insbeſondere auch für die Ernennung
zum Ehrenvorſitzenden des Bauernvereins. Er habe hier ſein
Amt als Schriftführer nur führen können dank der Unter-
ſtützung, die ihm von ſeinen Eltern und ſeiner Gattin geworden
ſei, dank auch ſeiner Liebe zum landwirtſchaftlichen Beruf.
Seine Tätigkeit im Bauernverein habe dann zur Folge gehabt,
daß er auch in andere Organiſationen gewählt worden ſei. Er
gedachte auch in Liebe und Verehrung ſeiner Lehrer, vor allem
des Vaters Kühn, und ſchloß mit der nochmaligen Verſicherung
ſeines Dankes und dem Wunſche, daß alle, wie er an ihrem
70. Geburtstage ſagen könnten: „Jch habe einen guten Kampf
gekämpft.“

Bei dem anſchließenden Feſteſſen, das von Muſikvorträgen
des Herrn Görlach jun. umrahmt war, nahm nochmals Herr
von Zakrzewski das Wort und gedachte der Verdienſte
des Herrn Walther. Es ſprachen ferner u. a. ein Sohn des
Jubilars, Dr. Walther, der ſeine Anſprache in ein Hoch auf
den Bauernverein ausklingen ließ, und Direktor Herzberg,
der Frau Walther einen Roſenſtrauß überreichte mit dem
Wunſche, daß die alten guten Beziehungen zwiſchen der
Landwirtſchaft und der „Halleſchen Zeitung“ beſtehen bleiben
möchten. Der Damen gedachte Major Beil Gröbers in ſeiner
Anſprache.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
(onntae Kentay (jenstas Fitwoch Lopverzteo feeitao Sonn ben

Margarine in Butterform
Wohl die meiſten in Halle haben ſich, ob ſie wollen oder

nicht, in den Tagen der Jnflation unſeligen Gedenkenz auch mit
dem Buttererſatz, der Margarine, anfreunden müſſen und Ge
wohnheit oder der Druck der Verhältniſſe hat ihr auch jetzt noch
manchen Anänger erhalten. Um jedoch jede Verwechſelung mit„guter“ Butter unmöglich zu machen ſchreibt das Geſetz vor,

daß Margarine ausgepfundet nur in Würfelform und mit
ihrem Taufnamen in den Handel kommen darf; auch wenn ſie
loſe verkauft wird, muß durch eine entſprechende Aufſchrift auf
dem umhüllenden Papier kenntlich gemacht ſein, daß der Käufer
nur Erſatz ſich einhandelt.

Die Handelsfrau B. bezog ne und zwar in
Kübeln. Sie konnte ſich über den Abſatz nicht beſchweren. Nur
hielt es ſchwer, das Letzte im Kübel an den nun oder vielmehr
an die Frau zu bringen. Jeder wollte friſche Ware haben.
Sie klagte ihre Not den Vertretern der Fabrik und dieſe machten
ihr den Vorſchlag, den Reſt in Stücke umzuformen. Sie haben
vielleicht die Verhandlung gab keine ganze Gewißheit die
Würfelform gemeint. Frau B. behauptete: es ſei ihr geraten
worden, eine Butterform zu nehmen. Das tat ſie nämlich und
tellte das be Pfundſtück aus, natürlich zum richtigen Preiſe.
uch will ſie etwaigen Käufern unzweideutig zu verſtehen ge

geben haben, daß es keine „gute“ Butter ſei. Daß ſie ſich trotz
dem ſtrafbar gemacht habe, iſt ihr nach ihrer Ausſage nicht zum
Bewußtſein gekommen. Aber die liebe Konkurrenz hatte ein
wachſames Auge. Ein guter Nachbar ſchickte in den Laden und
ließ zwei ſchön geformte Stückchen holen. Dann wurden ſie der
Prüfungsſtelle überwieſen zur Unterſuchung. Dieſe ſtellte das
Ungeſetzliche des Tuns feſt, aber auch, daß bei der geringeren

der Margarine an dem halben Pfund etwa 30 Gramm
ehlten.

Das Gericht verneinte einen vorſätzlichen Täuſchungsverſuch
der Frau B., nahm aber Fahrläſſigkeit als vorliegend an und
verurteilte ſie zu einer Geldſtrafe von 40 M. Außerdem hat ſie
die Koſten der Unterſuchung in Höhe von 70 M. zu tragen. Die
Margarine dürfte ihr reichlich teuer gekommen ſein.

Stadttheater. Am heutigen Dienstag 726 Uhr erſte
Wiederholung von „Paleſtrina“. Die Partie des Paleſtrina ſingt
Karl Jahn a. G., die des Jghino Magda Schwelle. Sonnabend
724 Uhr „Boris Godunoff“ mit Fritz Kerzmann in der Titelpartie,
Elſa Jörn als Amme und Eleonore Wolff als Marina. Am
1. Pfingſtfeiertag abends 7 Uhr geht Wagners „Tannhäuſer“ in
Szene, am Pfingſtmontag in neuer Einſtudierung unter Leitung
von Paul Herlt „Die Dollarprinzeſſin“.

Wittekind. Die ſymphoniſche Morgenmuſik am Mittwoch
bringt nur Kompoſitionen von Mozart und zwar „Ave Verum“,
Deutſche Tänze und Jupiter-Symphonie.

Rennbahn-Reſtaurant. Dieſe Woche Eröffnung des Renn-
bahn-Reſtaurants. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch 244 Uhr Konzert der Berg-
kapelle. 8 Uhr im großen Feſtſaal vornehmer Ball.

Gartenbau-Verein, Halle. Monatsverſammlung am
Mittwoch abends 8 Uhr im Vereinshaus „St. Nikolgus“. Vor-
trag des Herrn Prof. Dr. P. Holdefleiß über „Reiſebilder aus
Holland, mit Lichtbildern“.

1bDettevr bei chit
Wetterdienſt der „Ha.leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtberich- anferer Schriftlertung.
Das Tiefdruckzentrum hat ſich von der ſüdlichen Oſtſee

nach dem Bottniſchen Buſen verlagert. Jn Wechſelwirkung mit
dem hohen Druck über dem Golf von Biskaya veranlaßt es in
Deutſchland bis zur Oder hin nordweſtliche Winde, unter
deren Einwirkung das kühle Wetter fortdauert. Vielenorts
ſind noch Regenfälle aufgetreten. Jm Bezirke blieben ſie jedoch
im allgemeinen gering. Die Wetterlage iſt in einer Umbildung
begriffen, da ſich über Jsland ein neuer Tiefdruck zu entwickeln
ſcheint. Vorerſt werden wir jedoch unter die Herrſchaft des von
Südweſten vordringenden hohen Druckes kommen, ſo daß das
Wetter ſich jetzt etwas freundlicher geſtalten dürfte. Ueber dem
Kanal iſt jedoch noch eine kleine Störung vorhanden,
Vorübergehen uns etwas Regen bringen wird.

Ausſichten für 19. Mai: Zeitweiſe aufklarend, milder vor
übergehend etwas Regen.
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Aus Mütteldentſchlans
400 000 Mark Fehlbetrag

Deſſau, 17. Mai. Der diesjährige Haushaltsplan des
Kreiſes Deſſau ſchließt mit einem Fehlbetrag von 400 000 Mark
ab. Der Grund dürfte in unzureichenden Steuerüberweiſungen
des Staates zu ſuchen ſein. Der Kreis will nunmehr eine An
leihe in Höhe von 521 000 Mark bei der Girozentrale in Magde-
burg aufnehmen.

Förderung des Kleinwohnungsbaues
durch den Kreis Querfurt.

Querfurt, 17. Mai. Nachdem kürzlich von der Geſellſchafts
verſammlung der Mitteldeutſchen Heimſtätte beſchloſſen worden
war, das Geſellſchaftkapital in Anbetracht des dringenden Be
darfes an Zwiſchenkrediten für den Kleinwohnungsbau auf
5 000 000 Mark zu erhöhen, hat nunmehr der Kreis Querfurt
als erſter Landkreis ſich bereit erklärt, eine neue Stammeinlage
bei der Geſellſchaft im Betrage von 90 000 Mark zu übernehmen.
Die Heimſtätte hat ſich ihrerſeits verpflichtet, ſchon in dieſem
Jahre in mindeſtens dem gleichen Betrage erſtſtellige Hypotheken
zu mäßigem Zinsſatz für Kleinwohnungsbauten im Kreiſe
Querfurt zu beſchaffen und bis zur endgültigen Beleihung zu
bevorſchuſſen. Es iſt zu hoffen, daß die übrigen Kreiſe im wohl
verſtandenen eigenen Jntereſſe dem Beiſpiel des Kreiſes
Querfurt alsbald folgen werden.

Beamtentagung
Halberſtadt, 17. Mai. Am 16. und 16. Mai fand in

Halberſtadt die diesjährige Hauptausſchußſitzung des Provinz-
kartells Sachſen des Deutſchen Beamtenbundes ſtatt. Am erſten
Vormittag wurden hauptſächlich Wirtſchaftsfragen behandelt.
Direktor Engelbarth vom Deutſchen Beamten-Wirtſchafts-
bund und Dr. Waldmann, Direktor der Beamten-Zentral-
bank, hielten eingehende Vorträge, die mit großem Beifall auf-
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genommen wurden. Am Nachmittag des 15. Mai fand die Ver
treter- Verſammlung ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Am Sonntag
wurden die Bildungs- und Rechtsfragen behandelt, über die der
Geſchäftsführer des Provinzkartells Lehrer Fritz Magdeburg
und Miniſterialdirektor Dr. C. Falck unter großem Beifall
ſprachen. Das Ortskartell Halberſtadt und die dortige Beamten-
bank hatten den Gäſten einen außerordentlich freundlichen
Empfang bereitet, der ſich beſonders in einem wohlgelungenen
Begrüßungsabend zeigte. Als nächſtjähriger Tagungsort iſt
Halle in Ausſicht genommen.

Schulunterricht für Erwerbsloſe!
Deſſau, 17. Mai. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

wurde die Frage des Schulunterrichtes für arbeitswillige
Arbeitsloſe erörtert, wobei beſonders die Frage des Schul
zwanges im Vordergrund der Beratungen ſtand. Schon jetzt
nehmen einige wenige männliche Erwerbsloſe freiwillig an
Unterrichtsſtunden der hieſigen Handwerkerſchule teil. Der
Unterricht iſt beſonders für jüngere Erwerbsloſe gedacht.

600 Jahre Stadt Zahna
Zahna, 17. Mai. Die Stadt Zahna im Kreiſe Wittenberg

kann in dieſem Jahre auf ein 600jähriges Beſtehen zurück
blicken. Die Jubiläumsfeier findet vom 10. bis 14. Juni ſtatt.

Eine Falſchgeldfabrik ausgehoben
Magdeburg, 18. Mai. Erſt vor wenigen Wochen war es den

Beamten der Falſchgeldſtelle bei der Kriminaldirektion Magde
burg nach vielen Mühen gelungen, nach und nach eine Falſch-
müngzerbande feſtzuſtellen und zu verhaften. Jn dieſen Tagen
wurde nun eine Bande von 5 Perſonen verhaftet, die mit
Spezialmaſchinen die Herſtellung von falſchen 50-Pfennigſtücken
fabrikmäßig betrieb.

Die Ermittungen reichen zurück bis in den Anfang des
vorigen Jahres. Jm März 1925 wurde ein Mitglied der Bande,
der Schloſſer Kurt Michaelis, wegen Verbreitung gefälſchter
Geldſtücke zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt. Nunmehr wurden
auch der Vater des Genannten, gegen den ſeit langem ein

Der Jagöhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

8. Kapitel.
Als Marta ſpät abends nach Hauſe kam, ſchlief ühr Vater

beveits, und ſie war froh, einem peinlichen Verhör aus dem
Wege gegangen zu ſein und einen böſen Auftritt mit Schimpfen
und Drohungen vermieden zu haben. Leiſe ſchlich ſie in ihre
Hammer und entkleidete ſich haſtig. Mit geſchloſſenen Augen
lag ſie eine Zeitlang auf ihrem Lager und dachte angeſtrengt
über die einzelnen Phaſen des Beſuchs, über die Unterhaltung, die
ſie mit dem Hauptmann geführt, und alles, was ſich während
dieſer begeben hatte, nach. Aber ſo ſcharf ſie auch ſann, ſie
konnte die Urſache des Mißerfolges nicht finden. Jn ihrem Ver-
halten war der Grund der ablehnenden Haltung des Haupt-
manns, die ja zeitweiſe in Schroffheit übergegangen war, nicht
zu exbhicken. Denn ſo ſcharf ſie auch mit ſich zu Gericht ging,
ſie mußte ſich ſelbſt gegen die böſen Quälgeiſter wehren, die da
auf ſie einſtürmten und ſagten: Du verſtehſt es nicht, Marta
Basler, mit ſolchen Herren umzugehen, du vermagſt es nicht, ſie
in deinen Bann zu ziehen, du kannſt wohl Holzknechte und alle
möglichen Einfaltspinſel beglücken, aber nicht ſolch einen Mann,
ſolch einen vornehmen Herrn. Und ſie wehrte ſich gegen ſolrhe
Stimmen, wehrte ſich mit guten Waffen: Wie? Hatten ihr nicht
genug Männer nachgeſehen mit brennenden Augen Hatten ſie
nicht oft genug die Hand nach ihr ausgeſtreckt? Was hatte der
Gutsherr, als er Weihnachten ein paar Tage hier geweſen war
und ſie bei der Beſcherung im Schloß, welche die gnädige Frau
vevanſtaltet, geſehen hatte, geſagt, damals als ſie als letzte, nach-
dem ſie noch einige Zeit unter dem brennenden Tannenbaum
geſtanden hatte, ſo etwas hatte ſie ja in der Pracht doch noch
nicht zuvor geſehen hinausgehen wollte: „Komm, Kkleine,
wie heißt du denn?“ hatte er geſagt und war dicht zu ihr ge
treten.

„Marta Basler“, hatte ſie ſchämig geantwortet.
Da hatte er ſie umſchlungen und geküßt. „Willſt du nicht

zu mir nach der Stadt?“ hatte er gefragt. „Da haſt du's doch
viel beſſer!“

„Jch weiß nicht“, hatte ſie geſagt; denn das alles war ihr
zu überraſchend gekommen. Da war die dumme Marie, die mit
ihrem ſtets gleichmäßig freundlichen Geſicht, dem weißen Hemd-
kragen, dem ſchönen weißen Spitzenſchürzchen und dem ſtets
freundlich lächelnden Mund immer ſo ausſah wie eine Puppe
mit Augen, die ſich bewegen können, als wären es richtige
Augen aber ſolche Puppen gabs wohl gar nicht in der Tür
erſchienen, und da hatte ſie der Herr, der ſie ſchon wieder um
ſchlungen hielt, haſtig freigegeben, und ſie war davongelaufen
und hatte ihrem Vater am nächſten Morgen erzählt, daß ſie am

Verdacht beſtand, ſowie der Tiſchler Richard Fleck mit ſeiner
Frau und ein Kaufmann Karl Müller feſtgenommen, die an
der Finanzierung des Betriebes, der Herſtellung und Verbrei
tung des Falſchgeldes beteiligt waren.

Eine Pferdeomnibuslinie
Ballenſtedt, 17. Mai. Jn den nächſter Tagen wird zwiſchen

Hohm-Badeborn und Quedlinburg eine Pferde omnibus-
linie eingerichtet, die an drei Tagen in der Wocbe zwiſchen Hoym
und Quedlinburg und an den übrigen Tagen mit Ausnahme
des Sonntages zwiſchen Badeborn und Quedlinburg verkehren

ſoll. Die Fahrpreiſe ſind weſentlich billiger gehalten als die der
gewöhnlichen Autobuslinien. Die Gründung der Pferdeomnibus-
linie erfolgt im Hinblick darauf, daß ſich die Reichspoſt und
Reichsbahn gegen die Errichtung der ſehr gewünſchten Autobus-
indung zwiſchen den oben genannten Orten ausgeſprochen
hat.

Tobſuchtsanfall im Gerichtsſaal
Leipzig, 18. Mai. Das Gericht iſt häufig der Schauplatz er

regter Auftritte. Die Juſtizwachtmeiſter, die die Unterſuchungs
gefangenen vorführen müſſen, haben oft einen ſchweren Stand,
und es gehört häufig viel Geduld dazu, die Gefangenen ſo zu be
handeln, daß es nicht zu ſchweren Zuſammenſtößen kommt. Nicht
immer geſtalten ſich allerdings die Auftritte ſo dramatiſch wie ein
Zwiſchenfall am r Montag. Ein mehrfachvorbeſtrafter Einbrecher, Kurt Alexander Fried rich, ſollte ſich
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls vor dem Leipziger Schöffen
gericht verantworten. Friedrich iſt als rabiat bekannt und er be
gann ſchon, als man ihn zum Verhandlungsſaal führen wollte,
mit lautem Schimpfen und Brüllen, daß es durch die Gänge
dröhnte. Bei Aufrufung der Zeugen ſtellte ſich nun heraus, daß
der Hauptzeuge fehlte und ſich deshalb eine Vertagung des Pro-
3 wendig machen würde. Nun war Friedrich nicht mehr
zu n.Noch ehe ihn irgend jemand daran hindern konnte, hatte er
zwei Stühle an ſich geriſſen und zertrümmerte ſie. Mit
den Holzteilen warf er nach den Richtern, Schöffen und dem
Preſſetiſch, traf aber zum Glück niemand. Ein Stuhlbein behielt
Friedrich in der Hand und ſchlug damit auf einen Kriminal
beamten ein, den er an der Hand verletzte. Tiſche wurden umge-
ſtürzt, und es entſtand ein Höllenlärm, ſo daß mehrere Juſtiz-
wachtmeiſter aus anderen Sälen herbeieilten, denen es gelang,
Friedrich zu überwältigen und zu feſſeln. Er wurde in eine
Zwangsjacke geſteckt und in die Tobſuchtszelle gebracht. Die Ver
handlung mußte nun erſt recht vertagt werden und ſoll nunmehr
am 6. Juni ſtattfinden. Hoffentlich führt man da den Burſchen
We herein gefeſſelt vor, damit neue Zwiſchenfälle vermieden
werden.

Bettler Geſindel
Schkölen, 17. Mai. Die Klagen über zudringliche Bettler

und auch Händler häufen ſich. Kürzlich kam ein Hauſierer mit
Mottenkugeln in ein Haus, in dem die Frau allein war. Als
ſie ihm nichts abkaufte, forderte er Brot. Die eingeſchüchterte
Frau gab ihm das. Da verlangte er die dazugehörige Wurſt.
Obwohl ihn die Hausfrau hinauswies, ging er nicht, wurde viel
mehr immer drängender, bis ſie nach dem Schlüſſel zur Speiſe-
kammer griff. Als ſie ihm hierbei den Rücken zukehrte, fie
der Rohling ſie an. Auf ihr Schreien kam zum Glück der ſich
Wehrenden eine Nachbarin zu Hilfe. Noch wich der gefährliche
Burſche nicht. Der zufällig vorbeigehende Landjäger, der herzu-
gerufen wurde, konnte ihn ſo wenigſtens feſtnehmen und in
Polizeigewahrſam führen.

Geſtörte Einbrecher
Magdeburg, 17. Mai. Einbrecher hatten in der letzten Nacht

einem hieſigen Seiden warengeſchäft einen Beſuch abgeſtattet. Jn
mitgebrachten Reiſekörben hatten ſie für ca. 30 000 Mark Seiden-
ſtoffe verpackt und bereits in den Kellern verſchleppt. Anſcheinend
ſind ſie in ihrer Arbeit geſtört worden, denn ſie hinterließen außer
der Beute auch noch ihr Werkzeug.

Merſeburg, 18. Mai. Eine Exploſion) ereignete ſich
am Sonnabend nachmittag kurz vor Arbeitsſchluß in der Eiſen
gießerei der Blancke-Werke, wobei leider auch ein Arbei
ter verletzt wurde. Der Verletzte fand ſofort Aufnahme im
Krankenhauſe, konnte aber bereits am gleichen Tage nach Hauſe
entlaſſen werden. Der infolge der Exploſion ausgebrochene
Brand wurde durch die ſofort alarmierte Fabribfeuerwehr in
kurzer Zeit abgelöſcht.

Merſeburg, 17. Mai. (Eine Kugel in den Kopf ge
jagt) hat ſich am Sonntag nachmittag 45 Uhr der jugendliche
Arbeiter U. in der elterlichen Wohnung während der Abweſen-
heit der Eltern. Der Schuß ging durch die rechte Schläfe, das
Geſchoß blieb im Kopfe ſtecken. Die Polizei wurde ſofort von
Mitbewohnern des Hauſes benachrichtigt. Bald war das ſtädtiſche
Krankenauto zur Stelle. Der Schwerverletzte wurde in das
Krankenhaus geſchafft, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande dar
niederliegt. Er ſteht im Alter von 20 Jahren und ſoll ſeinen
Eltern viel Kummer gemacht haben. Das Erſcheinen des Kranken
autos erregte in der Leunger Straße den üblichen Menſchen
auflauf.

Eisleben, 18. Mai. (Elternbeiratswahlen.) Bei
den Elternbeiratswahlen am Sonntag ergab ſich ein glängzen-
der Sieg der evangeliſchen unpolitiſchen Liſte, die in der Knaben
ſchule 15 und in der Mädchenſchule 14 Sitze ervang, während
die Liſten der S. P. D. und der K. P. D. nur je 3 Sitze in
jeder Schule erobern konnten. Die Wahlbeteiligung war nur
wenig ſtärker als bei den letzten Wahlen. Jn der Mittelſchule
fand eine Wahl nicht ſtatt, da eine Einheitsliſte aufgeſtellt
worden war.

Blankenburg, 17. Mai. (Wegen Untreue im Amte)
wurde der Poſtbetriebs-Aſſiſtent B. zur Anzeige gebracht. B. hat
ſeit etwa 2 Jahren aus hier einlaufenden Briefen Geldbeträge
hergusgenommen und für ſich behalten. Namentlich betraf es
Briefe, die an junge Mädchen hieſiger Penſionate gerichtet waren.
Nachdem ſchon andere Beamte in Verdacht geraten, iſt es dann
endlich gelungen, durch beſondere Maßnahmen den Täter in der
Perſon des B. zu ermitteln. B. wurde ſofort vom Dienſte
ſuspendiert.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 17. Mai. (Turmfalke.) Der
Naturfreund kann mit Freude feſtſtellen, daß ſich in unſeren
Fluren ein Turmfalkenpaar als Standvogel eingeſtellt hat.
Der Turmfalke zählt zu den Vögeln, die Schutz genießen, da
er ein eifriger Vertilger von Mäuſen, Käfern und ſchädlichen
Jnſekten iſt. Sein Nutzen, den er dadurch bringt, iſt ſo bedeu-
tend, daß dieſer längſt aufgewogen wird, wenn er ſich gelegent-
lich einen kleineren Vogel zur Beute macht.

Aſchersleben, 17. Mai. Beſichtigung der Klein-
bahn.) Zur Prüfung des Antrages der Kleinbahn, die Ge
ſchwindigkeit auf 40 Kilometer je Stunde zu erhöhen, fand kürz-
lich eine Bereiſung und Beſichtigung der Kleinbahn durch Ver-
treter der Eiſenbahndirektion, der Regierung, der Provingialber
waltung und der Kleinbahn ſtatt. Das Ergebnis der Beſichtigung
dürfte wohl ſein, daß die Aufſichtsbehörden dem Antrage zu
ſtimmen werden. Die Kleinbahn hatte die ſchnellere Geſchwindig-
keit vor allem gefordert, um den Reiſenden beſſere Anſchlüſſe an
die Staatsbahn zu bieten. Demgegenüber betonten jedoch die
Vorſtände der an der Bahn intereſſierten Gemeinden, daß den
Wünſchen der Gemeinden nur entſprochen werden könnte, wenn
zugleich auch eine weſentlich Perbeſſerung des Fahrplanes ein
trete. Nur dann könne der von den Gemeinden geſtellte Antrag
auf Einrichtung einer Poſtautolinie z von den Gemeinden fallen
gelaſſen werden.

Das täglicke Brot.
Das Truw-Brot erkennt man an der blauen Marke,
die gesetzlich geschützt ist. Man erhält es in den
Lebensmittelgeschäften oder man bestellt es sich bej
den Scheffelwerken Fernruf 6584) frei ins Haus.

Truw-Brot gibt es als Feinbrot und als Roggen-
vollkornbrot. (Auch die Scheffelbrötchen und der
Scheffelzwieback enthalten die radioaktiven Nährsalze).

Ende gar nach der großen Stadt ziehen könne. Der hatte nur
geſagt: „Dummes Zeug, Marjell, erſt halt mir die Kerls, die
Jagdhüter, vom Hals; das iſt wichtiger.“ Ja ein Triumph
blitzte in den Augen des Mädchens und ihr Solbſtgefühl gewann
wieder die Oberhand über die quälenden Vorſtellungen war
das etwa nicht Erfolg bei feinen Herren? War der Gutsherr,
einer der ſo hoch ſtand wie ein Baron, der ſie begehrt hatte und
noch begehrte er hatte ſich ja vor ein paar Wochen erſt nach
ihr erkundigt nicht mehr als der, der Jagdhüter! Aber kaum
hatte ſie ſich einige Augenblicke in dieſem Triumph ſonnen
können, da war ihr auf einmal, als hätte ſie allein mit dieſer
Frage ein böſes Unrecht begangen und den Zorn ſeltſamer, bis
ber ſich im Verborgenen gehaltener Geiſter heraufbeſchworen.
Von neuem ſtürmte es wild auf ſie ein. Die böſen Geiſter,
welche ſie vorhin geplagt hatten, waren zu Schemen verblaßt,
und rot und glühend zog es herauf und packte ſie und ſchüttelte
ſie, die vorhin kalt erwägend Urſache und Wirkung in Ueberein
ſtimmung zu bringen verſucht hatte und bei dieſem ergebnis-
loſen Verſuch Freude darüber empfand, daß andere Männer
Wohlgefallen an ihr fanden. Was kümmerten ſie all dieſe
andern! Hinweg mit ihnen, außer Seh und Reichweite. Für
ſie gab es nur einen, und der war für ſie unerreichbar Das
Mädchen zitterte, und mit einem Mal ſtieg in ihr eine Ahnung
auf von etwas Gewaltigem, von der Macht des Gefühls, deſſen
Wort ſie und viele anderen täglich im Munde zu führen gewohnt
waren, ohne zu wiſſen, was es in ſeiner tiefſten Bedeutung
heißt. Ja, mit einem Mal fiel es wie Schuppen von den
Augen der ruhelos wachenden Holgfällertochter: Der Mann da
in ſeiner einſamen Waldbehauſung war ein anderer als die,
welche bislang ihren Weg gekreuzt hatten, die wohl ihren Körper
begehrt, ſich ſonſt aber nicht um ſie geſchert hatten, denen ſie
auch nichts hatte geben können, außer ein bißchen von dem, was
jedes Weib zu ſchenken vermag Das fühlte ſie: ſo konnte
es micht bleiben mit ihr, es mußte anders werden entit öühr da
durch, daß ſie anders, beſſer wurde.
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Faſt zur ſelben Stunde, als die Holzfällerkochter ihr Lager
aufgeſucht hatte, war Marie, die Zofe, leiſe bei ihrer Herrin
eingetreten. Frau Edith, die in einem loſen Morgenrock in ihrem
Schbafzimmr auf einem Divan bei offenem Fenſter lag und im
einem Buch las, blickte auf und nickte ührer Zofe freundlich zu.

„Sie ſind ſchneller gekommen, als ich erwartet hatte, Marie.
War der Herr Hauptmann in der Jagdhütte oder war er gar
cioch im Walde

„Nein, gnädige Frau, der Herr Hauptmann war zu Hauſe.
Er läßt der gnädigen Frau vielmals für die ſchönen Sachen
danken.“

„Es iſt ſehr ſchade, daß wir den Herrn Hauptmann heute
nicht bei uns haben konnten. Mir tut er ja ehrlich geſtanden

leid. Jmmer ſo allein in der Waldeinſamkeit. Auf die Dauer
muß doch die ſtärkſte Paſſion darunter leiden.“

„Das meine ich auch, gnädige Frau,“ bekräftigte Marie
dieſe Anſicht, indem ſie Spiegel, Kämme und Bürſten von einem
ziexllichen Friſiertiſchchen holte und dieſe Gegenſtände neben
ihrer Herrin bereit legte. „Das hat Herr Hauptmann Mülſen
wohl auch ſchon eingeſehen. Daher hatte er ſich Beſuch geladen
nach der Jagdhütte.“

„So, Beſuch?“
„Ja, gnädige Frau.“
„Wen kann er ſich denn eingeladen haben Wohl den alten

Förſter Schwondau?“
„Nein, gnädige Frau,“ ſagte Marie und beugte ſich über

die üppigen Flechten ihrer Herrin, um dieſe zu löſen. „Es war
kein Mann“, ſprach ſie leiſe, und es lag etwas Geheimnisvolles
in der Art, wie ſie dieſe wenigen Worte ſprach.

„Na, ich kann es mir denken, dann hat er ſich wohl aus
reinem Unmut über ſein hartes Schickſal von der alten Schiddat
Karten legen laſſen“, ſagte die Gutsherrini.

„Stimmts?“
Die Zofe lächelte, während ſie anſcheinend in geſchäftiger

Eile, in Wirklichkeit aber mit einiger Umſtändlichkeit, in dem
Beſtveben, die Arbeiten bei ihrer Herrin nach Möglichkeit hin
auszuzögern, mit Kamm und Bürſte die Fülle des Blondhaares
bearbeitete.

„Nun, hab' ich recht?“ fragte die Herrin nochmals. „Es
war die alte Schiddat mit ihren Künſten?“

„Nein, gnädige Frau,“ ſagte Marie. „Es war keine alte
Frau, ſondern eine ganz junge aber ich möchte nicht ſagen, wer
es war. Nur die Blumen möchte ich noch erwähnen, ſchöne
Blumen in allen möglichen Farben und ſie räuſperte ſich
ein paarmal, als mache ihr das weitere Sprechen Schwierigkeiten

„na, wer die Blumen gebracht hat, der verſteht ſich auf ſo
was. Jch habe gleich heute abend in meinem Büchlein von der
Blumenſprache nachgeleſen. O weh! JFch wünſchte, ich hätte es
nicht geſehen!“ ſetzte ſie leiſe ſeufzend hinzu,

(Fortſetzung folgt.)

E.
besonders schöner Ausmusterung in
Tüll, Etamine, Voile sowie Tep-
piche und Läufer für Veranden
und Dielen in groher Auswahl
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Tödlicher Unfall eines Motorradfahrers
Zeitz, 15. Mai. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem

Laſtautomobil und einem Motorradfahrer wurde ein Reiſender
aus Eibenſtock ſo ſchwer verletzt, daß er am ſelben Abend im
Krankenhauſe verſchied. Nach Zeugenausſagen hat der Verun-
glückte anſcheinend eine Wegebiegung zu ſcharf und ohne Zeichen
zu geben, genommen, ſo daß er direkt in das entgegenkommende
Auto hineinfuhr. Das Motorrad iſt völlig zertrümmert.

Aſchersleben, 17. Mai. (Aus dem Stadtparlament.)
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurden der Etat
und die neuen ſtädtiſchen Steuern gegen die Stimmen der

t Jm Laufe der Sitzung kam es zueinem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Vorſteher und den Kommu
Die lärmenden Zurufe, mit denen der Zuſchauerraum,

zum größten Teil Arbeitsloſe, die Ausführungen des kommu
niſtiſchen Stadtv. Stüber kommentierten, gaben dem Vorſteher
Veranlaſſung, die Sitzung für kurze Zeit zu vertagen und den

Als nach dem Wiederbeginn
der Sitzung das Verlangen der kommuniſtiſchen Fraktion auf
Wiederzulaſſung der Zuſchauer abgelehnt wurde, verließen die

Kommuniſten angenommen.

niſten.

Zuſchauerraum räumen zu laſſen.

kommuniſtiſchen Stadtverordneten zum Zeichen des Proteſtes
den Sitzungsſaal.

Bad Lauterberg, 17. Mai. (Friedhofsſchändungen.)
Auf dem neuen Friedhofe haben in letzter Zeit bisher unbe
kannte Rohlinge in ſchlimmſter Weiſe demoliert. Auf einer
ganzen Reihe von Gräbern riſſen ſie den Blumenſchmuck ab und
nahmen ihn dann mit. Die Täter ſcheinen die geraubten
Blumen zu rblichen Zwecken verwendet zu haben.

Hildburghauſen, 16. Mai. (Demonſtration.) Auch
die hieſigen Kommuniſten ließen es ſich nicht nehmen, auf dem
Marktplatze für die engliſchen Bergarbeiter zu demonſtrieren.
Der Führer hielt eine pathetiſche Anſprache. Ob der Berg-
arbeiterſtreik dadurch entſcheidend beeinflußt worden iſt, iſt nicht
bekannt geworden.

Aus aller Welt
Zigeunerſchlacht in Berlin

Zu einer Zigeunerſchlacht kam es am Sonnabend abend im
Ziegeleiweg in Reinickendorf. Männer des Weißenſeer Stammes
überfielen einen Zigeuner, der ſich mit ſeinem Wohnwagen auf
Reinickendorfer Gebiet niedergelaſſen hatte. Die Angreifer waren
mit Raſiermeſſern, Totſchlägern und Seiten-
gewehren ausgerüſtet. Gemeinſam verprügelten ſie den
Beſitzer des Wohnwagens und zertrümmerten den Wagen und
ſeine Einrichtung. Es wäre ohne Zweifel zu noch ſchwereren
Ausſchreitungen gekommen, wenn nicht Anwohner die Schutz
polizei zu Hilfe gerufen hätten. Dieſe trieb die ganze Vande mit
Gummiknüppeln auseinander. Fünf Zigeuner wurden feſtge
nommen und der Kriminalpolizei eingeliefert.

Gräfin Bothmer zieht ihre Berufung zurück
Berlin, 17. Mai. Die Gräfin von VBothmer hat ihre Be

rufung gegen das Urteil im zweiten Prozeß, in dem ſie wegen
Urkundenfälſchung und Betruges zu zwei Monaten uns
14 Tagen Gefängnis verurteilt worden war, zurückgezogen.
Da auch der Staatsanwalt auf eine Berufung verzichtet hat,
wird Das Urteil vechtskräftig. Wie verlautet, ſoll der Gräfin
Strafausſetzung zugebilligt werden.

Wegen Ermordung der Tante zum Tode verurteilt
Breslau, 17. Mai. Das Schwurgericht in Brieg verurteilte

den jährigen Landwirtſchaftsgehilfen Winkler, der im Oktober
vorigen Jahres ſeine 50jährige Tante ermordet hatte, zum Tode.
Der Angeklagte hatte von ſeinem 18. Lebensjahre an mit ſeiner
Tante auf deren Beſitzungen in einem ſchleſiſchen Dorf zu
ſammengelebt. Nach dem Tode ſeines Onkels unterhielt er mit
ſeiner Tante intime Beziehungen. Als Winkler ſich mit einem
jungen Mädchen verloben wollte, kam es zu erregten Ausein
anderſetzungen zwiſchen ihm und ſeiner Tante, die verlangte,
daß er ihr Tochter heirate. In ſeiner Verzweiflung machte
Winkler einen Selbſtmordverſuch und erſchlug dann, als er mit
dem Leben davonkam, bei einer erneuten Auseinanderſetzung

Sonnabend begann mit

mit ſeiner Tante dieſe mit einem eiſenbeſchlagenen Stiefel und
verbrannte die Leiche in einem Backofen

Eine chemiſche Fabrik in die Luft geflogen
Bukareſt, 17. Mai. In der Nacht zum Sonntag iſt

bei Klaubenburg infolge Ueberhitzung der Keſſelanlagen eine
chemiſche Fabrik in die Luft geflogen. Unter den Trümmern
wurden 42 Arbeiter begraben, von denen ſechs den Tod fanden.

Ein mnuſteriöſer Diamantendiebſtahl
London, 16. Mai. Auf mhſteriöſe Weiſe iſt ein Poſten Dia-

mankten im Werte von 40 000 Goldmark auf dem Transport von
Madrid nach London verſchwunden. Die Diamanten befanden ſich
in einem eingeſchriebenen Paket, das an einen bekannten Dia-
mantenhändler in London adreſſiert war. Als das Paket in Lon
don geöffnet wurde, ſtellte man feſt, daß die Diamanten fehlten.
Die betreffende Firma hat eine Belohnung von 10 000 Goldmark
für die Wiedererlangung der Diamanten bzw. die Ergreifung des
Dieb. ausgeſetzt.

.„z äeIä nçanmiscdaedtqccu-cacCk h 2
Das Planetarium auf der „Geſolei“

nennt S

Auf dem Gelände der „Geſolei“ fällt als merkwürdigſtes Ge
bäude das neue Planetarium auf. Es begzweckt, wie die ſchon
früher in Jena und Leipzig gebauten Planetarien, die Stern

kunde volkstümlich zu machen. Auf der halbkugelförmigen Jnnen-
fläche des Kuppeldaches werden durch komplizierte Projektions-
apparate die Bewegungen von Sonne, Mond, Planeten und Fix
ſternen dargeſtellt. Man kann hier in wenigen Minuten die Vor
gänge eines aſtronomiſchen Jahres beobachten.

Der deutſche Stanöpunkt in Genf
Genf, 17. Mai.

Die Vormittagsſitzung der Studien kommiſſion amAusführungen des argentiniſchen Ver
treters Lebreton. Er erklärte, Argentinien ſei nach wie vor der
Anſchauung, daß eine Vermehrung des Rates nicht förderlich ſein
könnte. Doch ſei Argentinien im Geiſte der Einſtimmigkeit nicht
abgeneigt, dem Cecilſchen Plan zuzuſtimmen. Die argentiniſche
Regierung wolle daher von einer Vermehrung der ſtändigen Rats-
ſitze nichts wiſſen.

Hierauf ſprach unter allgemeiner Aufmerkſamkeit der deutſche
Botſchafter von Hoeſch,

der folgendes ausführte: „Jch halte den Zeitpunkt für gekommen,
um Jhnen in gedrängten Worten den deutſchen Stand-
punkt, wie er ſich aus dem gegenwärtigen Stand der Verhand-
lungen darſtellt, auseinanderzuſetzen. Sie kennen alle die Er
eigniſſe, die ſich hier im März abgeſpielt haben. Aus Anlaß der
Frage der Erweiterung der Zahl der ſtändigen Ratsſitze war da

mals eine innere Kriſe im Völkerbunde ausgebrochen. Dieſe
innere Kriſe hat den Beitritt Deutſchlands zum Völkerbunde, zu
dem wir eingeladen waren, verhindert. Gegenüber dieſer Sach
lage würde es mir nicht anſtehen, wenn ich die Frage eingehend
behandelte, die die Kriſe heraufbeſchworen hat, d. h.

die Frage der ſtändigen Ratsſitze.
Ich halte es im Augenblick für eine Frage der Diskretion, den
Mitgliedern des Bundes ſelbſt die Aufgabe zu überlaſſen, das
Problem zu löſen, eine Löſung, die, wie ich hoffe, die Hinderniſſe
aus dem Wege räumt, die den Beitritt Deutſchlands zum Bunde
unmöglich gemacht haben und unmöglich machen würden. Jch bin
verpflichtet, auszuſprechen, daß, ſolange die Kriſe, von der ich ge
ſprochen habe, nicht entſprechend unſeren Hoffnungen gelöſt iſt,
meine Darlegungen nur einen hypothetiſchen Zweck haben können
und natürlich meine Regierung nicht endgültig binden können.
Der Vertreter von England hat uns einen Entwurf
vorgelegt, der vor allen Dingen auf zwei Grundgedanken be
ruht: der eine iſt der des Wahlturnus, der andere der der
Beſchränkung des Wahlturnus, um ihm die Unerträglichkeit einer
Starrheit zu nehmen. Ich glaube, daß dieſe beiden Ideen auf
einer feſten Grundlage ruhen. Die Vollverſammlung hat ſich zu
wiederholten Malen zugunſten der Einführung des Problems
des Wahlturnus ausgeſprochen, und der Entwurf von Lord Cecil
kommt der Stimmung der Verſammlung nach, wenn er ſich
grundſätzlich des Wahlturnus bedient. Auch die zweite Jdee
ſcheint ſehr gut begründet zu ſein. Jch kann mir vorſtellen, daß
die Vollverſammlung das lebhafteſte Bedauern empfinden könnte,
wenn ein Land oder ein hervorragender Staatsmann nach Ablauf
rrr dreijährigen Amtsdauer ſeinen Ratsſitz abgeben muß. Jch
ann mich daher

grundſätzlich den fundamentalen Jdeen des Entwurfs
Lord Robert Cecils anſchließen,

und dies um ſo mehr, als der Vertreter Großbritanniens aus
einandergeſetzt hat, daß er ſich einzig und allein von dem allge
meinen Intereſſe des Bundes hat leiten laſſen. Jch füge heute
noch hinzu, daß ich mich für berechtigt halte, den Entwurf in dem
Sinne auszulegen, daß die Freiheit der Vollverſammlung, des
höchſtens Organs des Bundes, in keiner Weiſe beeinträchtigt wird.
d h., daß die Bezeichnung derjenigen Bundesmitglieder, die für
einen Zeitabſchnitt von drei Jahren von dem Grundſatz des
Wahlturnus ausgenommen werden und ihren Ratsſitz bei
behalten ſollen, durch die Vollverſammlung in freieſter Ausübung
ihrer Funktionen und in abſoluter Freiheit ihrer Beurteilung vor
ſich geht. Jch würde Lord Cecil ſehr dankbar ſein, wenn er mir
reundlichſt verſichern wollte, daß ich ſeine Jdeen bezüglich der
ufrechterhaltung des Grundſatzes der abſoluten Freiheit der

verßanrntkung bei der Wahl richtig verſtanden habe. Zur Frage
er

Zahl der nichtſtändigen Ratsſitze
möchte ich erklären, daß nicht die Argumente für die Notwendig
keit der Vergrößerung ihrer Zahl nicht völlig überzeugen konnten.
Sehr viel ſtärker und überzeugender erſchien mir die Beweis
führung, die hier zugunſten der Aufrechterhaltung der gegen
wärtigen Zahl der nichtſtändigen Sitze vorgebracht worden iſt.
Die hierfür ſprechenden Geſichtspunkte ſind vor allem von Ver-
tretern Jtaliens, Schwedens und Argentiniens ſchon meiſterhaft
entwickelt worden. Jch hätte ihnen nichts hinzuzufügen, jedoch
habe ich nicht die Abſicht, angeſichts der ſtarken Strömung, die ſich
in unſerer Kommiſſion zugunſten des Grundſatzes der Erhöhung
der Zahl gebildet zu haben ſcheint, intranſigent zu bleiben. Jch
bitte aber die Kommiſſion, falls ſie dazu kommt, die Vermehrung
der nichtſtändigen Sitze für notwendig zu halten, dies

in einem möglichſt beſcheidenen Maße
zu tun. Jmmerhin lege ich mir davon Rechenſchaft ab, daß ich in
Jhrem Kreiſe ohne praktiſche Erfahrung auf dieſem Gebiet ſpreche.
Unter Berückſichtigung dieſer Tatſache wäre ich bereit, falls ſich
Einſtimmigkeit ergeben ſollte, über eine der Zahlen, die hierbei
genannt worden ſind, mich der größeren Erfahrung der übrigen
hier anweſenden Delegierten zu beugen. Zum Schluß möchte ich
noch ſagen, daß die Jdeen, die der Vertreter von Urüguay vor
getragen hat und die dahin zielen, den Staaten von Latein-
Amerika eine der Billigkeit entſprechende Vertretung im Rate zu
geben, meinen lebhaften Sympathien begegnen, einer Sympathie,
die, wie ich weiß, von meiner Regierung und von der öffentlichen
Meinung Deutſchlands geteilt wird.“

Nach dem Botſchafter von Hoeſch ſprach der ſpaniſche Ge
ſandte Palazio, der zum dritten Male die Anſprüche
Spaniens anmeldete. Sollte Spanien in ſeinen Forde-
rungen nicht berückſichtigt werden, ſo glaube es nicht, daß es in
anderer Form nützliche Arbeit im Völkerbunde noch in Zukunft
werde leiſten können.

d T -5„»v„„»-V „„à7„ G „;[;;„C C TÖT7—” m TDMA„And ſetzet ihr nicht das Leben ein“
Wir entnehmen dieſe packende Epiſode aus der
44tägigen Kriegsfahrt des deutſchen Hilfskreutzzers
„Wolf“ mit Erlaubnis des Verlages dem ſoeben bei
der Union Deutſchen Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart
erſchienenen, reichilluſtrierten Buch „Das ſchwarze
Schiff“ von Korvettenkapitän Witſchetzky, das in
Wort und Bild eine wahrheitsgetreue, lebendige
Schilderung dieſer abenteuerlichen Seereiſe enthält
und neben den bekannten ähnlichen Werken eines der
bleibenden Seekriegsbücher für das deutſche Volk
werden wird.

Eine Feier des höchſten Feſttags unſerer Marine war auch in
der allerbeſcheidenſten Form nicht möglich. Wir drehten bei, der
Orkan wütete mit Stärke 12 und türmte die See zu gewaltigen
ſchäumenden Waſſerbergen.

Jch habe in meinem Leben nicht geahnt, daß es ſolche Seen
geben kann. Jch maß die Höhe zwiſchen Wellental und Berg an
unſeren Maſten mit 16 Meter. Man krallte ſich an der vorderen
Reling der Brücke feſt, der Bug des Schiffes ſchoß tief hinunter,
ſo ſteil, daß man auf der vorderen Reling buchſtäblich lag, und
unmittelbar bor uns ſtieg die nächſte See ſteil an. Hoch, hoch oben
züngelte ihr ſchäumender Hamm und kam auf uns los. Man
hatte das Gefühl: das kann nicht klar gehen, die See ſchlägt jetzt
über unſerem Schiff zuſammen und begräbt das Werk, das
ſchwache Menſchenhände zuſammengefügt haben, unter ſich. Da
flog der Bug in die Höhe, pfeilſchnell, einen kurzen Augenblick
ſchwebt das Schiff auf dem Wellenberge, man kann über das
Gebirge der Seen hinwegſehen: weißer, gepeitſchter Giſcht, in
Streifen wild zerfetzt, ſonſt nichts jetzt rattert und erbebt das
ganze Schiff die Schraube ſchlägt in der Luft, und mit Gekrach
und Getöſe ſtürzt der Bug des zitternden Schiffes wieder abwärts
ins Wellental. Hoch hebt ſich das Heck. Es iſt unheimlich finſter

donnernd ſchlagen die Seen gegen die Bordwand. Der Sturm
brüllt, ſchleudert uns ſalgige Spritzer entgegen, die uns kalt und
hart treffen wie Steine. Er verſucht uns loszureißen von unſerer
Reling, an die ſich die Hände eiſern feſtklammern.

Der leitende Jngenieur kam auf die Brücke. Er wollte dem
Kommandanten eine Meldung machen. Aber es iſt nicht möglich,
ſich zu verſtändigen, der Orkan veißt die Worte vom Munde weg,
die beiden klettern mehr ins Kartenhaus, als daß ſie gehen. Die
Maſchine müſſe langſamer gehen, meldete der leitende Jngenieur
dem Kommandanten. „Wenn die Schraube aus dem Waſſer
kommt, geht die Maſchine durch, dabei muß ſie zu Bruch gehen.
Alle Augenblicke können uns die ſchweren Eiſenteile um die Ohren
fliegen, und dann iſt's vorbei.“

„Und wenn wir langſamer gehen, ſchlagen wir quer zur See,
ſagt der Kommandant, „und dann iſt's überhaupt vorbei.

Kopfſchüttelnd ging der Maſchiniſt wieder hinunter. Die
Sdärke des Sturmes nahm von Stunde zu Stunde zu. Die furcht
baren Erſchütterungen hatten die vielen Lecks, die wir uns beim

dreht der Pumpenmeiſter das Zudampfventil ſo weit auf, wie

haſt du die Schaufel!“

Zuſammenliegen mit „Jgotz Mendi“ vor vier Wochen zugezogen
hatten, wieder geöffnet. Die Nähte waren wieder aufgeſprungen,
die eingetriebenen Eiſenkeile heraus geſchleudert worden. Ueberall,
im Heiz und Maſchinenraum und vor allem im Laderaum II,
quoll das Waſſer aus den Bordwänden, es rieſelte hinunter auf
den Schiffsboden und ſtieg ſchnell.

„Die Lengzpumpen anſtellen!“ hieß es nun. Der Pumpen-
meiſter machte beide Lenzpumpen klar, und ließ aus allen lecken
Abteilungen durch die Lenzrohre ſougen. Mit äußerſter Kraft
mußten die Pumpen arbeiten, um die 40 Tonnen Waſſer, die
ſtündlich in unſer Schiff eindrangen, zu lenzen. Es war ſchwer,
bei dem wild umherſpringenden Wind die Pumpen ordentlich in
Gang zu halten.

Schon wieder will die große Lenzpumpe ſtehenbleiben, nun

es geht. Ein Fauchen, ein Ziſchen, die Pumpe ſauft los ſie
hat kein Waſſer ein Krachen, die Pumpe ſteht. Zuſammenge
brochen! Kolbenringe, Feder, Ventile in Stücken!

Das Waſſer ſteigt immer ſchneller, immer wilder werden die
Bewegungen des Schiffes. Oben an Deck hatten wir's noch gut,
wir ahnten gar nicht, in welcher Gefahr wir ſchwebten, wie nahe
wir einem ſchrecklichen Ende waren. Das ſoll uns der Heizer
Braunholz erzählen, der mit dem leitenden Jngenieur und
ſeinen Kameraden zuſammen das Schiff in jener Nacht gerettet
hat: „Jch hatte gerade Wache vor den Keſſeln,“ erzählt der lange
bleiche Heizer, und weiß dabei nicht, wo er mit ſeinen knochigen
Armen hin ſoll, „im Heizraum rauſchten die Kohlen, der Kaffee
keſſel und der Maſchiniſtenmaat, alles durcheinander, nur ſo hin
und her. Von irgendwoher mußte Waſſer ins Schiff gekommen
ſein. Die reine Wellenbadſchaukel! Jch hatte mich mit einem
Strick an einer Stütze feſtgebunden, ſonſt hätte ich die Feuer gar
nicht mehr bedienen können. Das Waſſer wollte mir die
Schaufel immer wieder aus der Hand reißen, da band ich ſie
mir am Arm feſt. Wie ich endlich abgelöſt wurde, ging mir das
Waſſer ſchon bis an die Knie.

„Wo kommt denn das Waſſer her?“ fragte meine Ablöſung.
Wiſſen Sie, das war der Oberheizer Kochler, den ſchwarzen
Franz nannten wir ihn immer.

„Was weiß ich, woher das Waſſer kommt,“ ſagte ich, „hier

„Jch band ihn noch ordentlich feſt, ſchnallte die Schaufel an
ſeinen Arm an und verholte mich dann 'rauf an Deck. Alle
Wetter, war ich froh, daß die Wache endlich rum warl! Aber
kaum hatt' ich mich in die Hängematte gepackt, da hieß es wieder
die Heizerfreiwache 'raus, im Laderaum II iſt Waſſer! Wir
ſtiegen 'runter in das Bergwerk. Bis man da bloß 'runter kam,
das Schiff ſchlug ja derart hin und her, daß man ſich kaum an
der Leiter feſthalten konnte. Und unten, da ſah's wild aus; es
brannte nur eine olle Oelfunzel in dem ſchwarzen Kohlenraum.
Da ſtand der leitende Jngenieur mit ein paar Heizern bis an
die Bruſt im Waſſer. Die meiſten waren ganz nackt. Und das
Waſſer raſte immer nur ſo hin und her ſchſchſch ſchſch

immer von einer Seite nach der andern. Schwere Holzbretter,
Körbe, ein paar Kohlenkarren polterten auch noch in der
ſchwarzen Tunke herum. Und kalt war das Waſſer!

„Die Pumpen waren zuſammengebrochen und ſchafften das
Waſſer nicht mehr aus dem Schiff.

„Alle beide? Wir hatten doch zwei Pumpen?“ frage ich.
„Ja, erſt ſaugte die große Lenzpumpe, und als die in Bruch

war, wurde die kleine allein angeſtellt. Das dauerte aber nicht
lange rrumms ging die auch in Klump! Und das kam
nämlich ſo, durch die Saugeſtutzen wurde alles Mögliche, kleine
Kohlenſtücke, Erbſen und Bohnen aus unſerer Ladung mit ange
ſaugt. Das flog ja alles bloß ſo herum. Dadurch waren die
Saugeſtutzen vollkommen verſtopft. Die Pumpen bekamen kein
Waſſer mehr, ſie liefen leer, gingen durch, und ehe der Maat
das Zudampfventil noch ſchließen konnte, war ſchon alles tn
Stücke geſchlagen. Zehn Stunden von drei Uhr nachmittags
bis zum andern M n um ein Uhr haben wir da unten
im kalten, ſchwarzen ſer geſchuftet. Es hätte nicht viel ge
fehlt, da wären wir alle hier elendiglich umgekommen. Wir
fühlten ja ſelber am beſten, wie das Waſſer immer höher und
ſchneller ſtieg. Mehr unter als über Waſſer haben wir da ge
arbeitet. Dabei der ewige Kampf gegen die mit dem Waſſer
herumgeſchleuderten ſchweren Bretter. Einer hielt mich feſt, ich
kratzte mit meinen Fingern den Haufen von feſtgebackenem
Kohlenſtaub weg, der ſich um die tief in einem Winkel ſtehenden
Ventile feſtgeſetzt hatte. Steinhart war das Zeugl

„Viele von uns da unten wurden ſchlapp Fieber! Einer
fing furchtbar an zu ſchreien. Er konnte ſich nicht mehr halten,
er ertrank beinahe in dem ſchwarzen Waſſer. Der Leitende aber
hielt ihn feſt. Der hatte ſich an einer Latte an der Bordwand
feſtgeſchnallt. Der Arzt wollte immer wieder, daß wir aus dem
kalten Waſſer herauskämen. Er ſprach von Lungenentzündung.
Nun ja, er war Arzt, er ahnte nicht, was los war. War's nicht
beſſer, wir acht Heizer gingen drauf, als daß mit dem ganzen
„Wolf“ hier Schluß geweſen wäre? Der leitende Jngenieur
mußte immer noch den Doktor beruhigen und die andern Heizer
feſthalten, die keine Kräfte mehr hatten, und konnte ſich doch
kaum ſelber mehr auf den Beinen halten. Endlich glückte es, die
Saugeſtutzen der Lenzrohrleitung frei zu bekommen. Aus
Kohlenkörben wurden um die freigemachten Saugeſtutzen richtige
Barrikaden gebaut. Die ſollten die Kohlenſtücke, die ja vom
Waſſer immer wieder neu herangetrieben wurden, abhalten.
Die große Lenzpumpe war inzwiſchen wieder in Ordnung ge
bracht worden. Da fing die Pumpe an zu ſaugen ich hör's
noch heute ſchlürfen und gurgeln, wie die ſchönſte Muſik hörte
es ſich an. Wie uns da leichter ums Herz wurde! Wenn ich nur
daran denke, wie das Waſſer abnahm!“

Der alte Heizer hörte auf, er lachte froh und ſtolz nach der
alten Soldatenmelodie:

„Und ſetzet ihr nicht das Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen ſein.“
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Der Lärm um den „„Rechtsputſch“
im preußiſchen Candtage

Berlin, 17. Mai.
Der preußiſche Landtag überwies heute den Geſetzentwurf,der 30 Millionen Mark für die Ausgeſtaltung des pat.

lichen Bergwerksbetriebes bereitſtellen will, dem
Hauptausſchuß zur Vorberatung. Annahme fanden in der Aus
ſchußfaſſung deutſchnationale Anträge die Maßnahmen für die
Behebung der Notlage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ver
langen. Es folgte dann die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
über die Trennung und Auseinanderſetzung der Provinzen Ober
und Niederſchleſien.

Miniſterpräſident Braun führte dazu aus, daß die Vorlage
das Ziel habe, eine ſelbſtändige Provinz Ober
ſchleſien zu ſchaffen, die ſeinerzeit von der Staats
regievung urd der Mehrheit des Landtages Oberſchleſien feierlich
verſprochen worden ſei. Der Ausſchuß habe in der Vorlage wich
tige Punkte geändert. So habe er zum Beiſpiel keine beſondere
Lebensverſicherungs und Provinzialhaftverſicherungsanſtalt für
Oberſchleſien zugeſtanden. Die Reichsregierung ſehe in dieſen
Abänderungen keine volle Erfüllung ihres derzeitigen Ver
ſprechens und erſuche daher den Landtag nochmals, eine ernſt
liche Prüfung dieſer Angelegenheit vorzunehmen.

Auf Antrag Riedel (Dem.) wurde der Antrag dann nochmals
gegen die Stimmen der Deutſchnationalen der Ausſchußberatung
überwieſen. Es folgte dann die zweite und Hritte Beratung des
a gäwurfs über die vorläufige Regelung des Haushalts

r

Abg. Eberbach (Dn.) empfahl als Berichterſtatter den Not-
haushalt zur Annahme.

Zentrumsabgeordneter Dr. Porſch gab für ſeine Fraktion zu
den Putſchgerüchten

eine Erklärung
ab, in der es heißt:

Es dürfte kaum möglich ſein, bereits jetzt ein ab
ſchließendes Urteil über die Bedeutung des von der
Staatsregierung beigebrachten Materials über beabſichtigt ge
weſene Putſchunternehmungen im einzelnen zu bilden. Die
Zentrumsfraktion gibt auch aus dieſem Anlaß der Meinung
mit allem Nachdruck Ausdruck, daß es nicht nur ein ſelbſtver
ſtändliches Recht, ſondern auch die abſolute Pflicht der Staats
vegierung iſt, mit größter Aufmerkſamkeit darüber zu wachen,
daß nichts geſchieht, was den beſtehenden Staat in ſeinem Be
ſtand irgendwie gefährden könnte. Es ſind ſeit der Errichtung
des demokratiſchen Staatsweſens Dinge genug vorgekommen,
die allerdings die äußerſte Wachſamkeit der Staatsregierung
gegen umſtürzleriſche Beſtrebungen zur gebieteriſchen Not-
wendigkeit machen. Amtierende Staatsminiſter ſind ermordet
worden, für andere war die Mordwaffe beſtimmt. Sogenannte
Fememorde, ein beſonders ſcheußlicher Auswuchs politiſcher
Verhetzung, machten ſelbſt vor dem einfachſten Menſchen nicht
halt. Wiederholt ſind Staatsumwälzungen verſucht worden.
Namhafte Teile der Bevölkerung werden fortgeſetzt ſyſtematiſch
in Kampfſtellung gegen das beſtehende Staatsweſen hineinge-
trieben. Die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes
ſteht zur Demokratie und hat keine Luſt, die Staatsform,
die ſie nach dem Kriege geſchaffen hat, antaſten zu laſſen. Zu
dieſer überwältigenden Mehrheit gehört auch die deutſche
Zentrumspartei. Wir haben zur gegenwärtigen preußiſchen
Staatsregierung das volle Vertrauen, daß ſie alles tut, was in
ihren Kräften ſteht, um frühzeitig alle Gefahren abzuwenden,
die der ruhigen Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens
durch unruhige Elemente drohen könnten.

Abg. Eichhoff (D. V. P.) erklärte namens ſeiner Fraktion,
daß er jede gewaltſame Aenderung der' Verfaſſung nach wie vor
entſchieden ablehne. Seine Fraktion ſtehe auf dem Boden der
Verfaſſung, das Vorgehen der Regierung dürfe aber nicht
einſeitig ſein. Das Vertrauen, das der Zentrumsredner
der Regierung ausgeſprochen habe, teile er nicht. Wenn der
Verdacht gerechtfertigt ſei, daß das Vorgehen der preußiſchen Re
gierung dahin gehe, auf die Entwicklung im Reiche eingzuwirken,
ſo ſei das aufs Schärfſte zu verurteilen. Der Redner gibt der
Ueberzeugung Ausdruck, daß viel größere Gefahr von der linken
Seite von den Kommuniſten drohe als von rechts. Zu verlangen
ſei, daß die Regierung mit gleichem Maße auch gegen links meſſe.
Beſonders bedauerlich ſei das Verſagen der amtlichen
Preſſeberichterſtattung. Die Art, wie die Oeffentlich-
keit unterrichtet worden ſei, reiße unſer Volk nur noch
mehr auseinander. Die Uebertreibungen hätten im Aus-
lande, namentlich in Frankreich, ſehr geſchadet. Redner erhebt
Einſpruch gegen die Behandlung ſeiner Parteifreunde Vögler

Ungeheuerlich ſei auch die Behandlung von Lünnigs. Der
Redner ſchloß mit der Erklärung, daß ſeine Partei gegen die Art
der Durchführung der Maßnahmen ſchwere Bedenken habe.
Das gerichtliche Verfahren müſſe abgewartet werden. Den zu
T belaſteten Perſönlichkeiten müſſe Genugtuung zuteil
werden.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
ging zunächſt auf die Vorgänge beim Kapp-Putſch ein und er-
klärte, daß das, was damals in den Rechtsblättern geſtanden
habe, heute in dem gleichen Ton wiederholt werde. Er könne be
weiſen, daß es ſich heute um ähnliche Dinge handebe wie 1920
beim KappPutſch. Von der Rechten werde es immer ſo dar

eſtellt, als ob nur gewiſſe Phantaſten ihr Weſen trieben. Die
olizei habe dieſe Dinge ernſt zu nehmen. Von Phantaſten
önne ein furchtbares Unheil angerichtet werden. Wenn be

hauptet werde, daß wir vor einer zweiten revolutionären Periode
ſtehen, ſo geſchehe das nur zu dem Zweck, um das Streben nach
einer Rechtsdiktatur zu verbergen. Der Miniſterpräſident ver-
wies auf die Tätigkeit Ehrhardts, der auf eine Eini-
gung aller rechtsſtehenden Verbände hinarbeite. Es ſei feſtge
ſtellt worden, die Verbände zum Teil bewaffnet ſeien und
Schießübungen abhalten. Sie hätten Pläne aufgeſtellt, die direkt
a einen Umſturz eingeſtellt waren. Bei den Beſtrebungen
habe es ſich darum gehandelt, im Notfalle einen Linksaufſtand
zu provozieren. Es ſolle dann nicht bei dem Plan der Nieder
ſchlagung des Kommuniſtenaufſtandes bleiben, ſondern man
müßte mit politiſchen Forderungen der Verbände, vor allem auf
Beſeitigung der parlamentariſchen Verfaſſung und der gegen
wärtigen Staatsmänner, hervortreten. Das ſind die Beſtrebungen
dieſer angeblichen Sportverbände. Der Weg geht aus dem vor-
gefundenen Material mit aller Deutlichkeit hervor, ſoweit er uns
nicht ſchon vorher bekannt war. Es wird von dieſer Seite nicht
ein Putſch angeſtrebt, ſondern man will die Oeffentlichkeit be
unruhigen und ſo den Herrn Reichspräſidenten veranlaſſen, auf
Grund des Artikels 48 die vollziehende Gewalt in die Hände
des Militärs zu legen. Der Herr Reichspräſident iſt jedoch
dieſen Angriffen nicht unterlegen. Er hat mir auf meine An
frage verſichert, es ſei ſelbſtverſtändlich, daß er allen dieſen
Plänen fernſtehe. Wir haben bei unſeren Hausſuchungen leider
nicht alles Material bekommen können, weil wir vor
den Herren Halt machen mußten, die in ihrer Eigenſchaft als
Abgeordnete oder wegen ſonſtiger hoher Aemter gewiſſe Rechte
haben. (1) Auch bei den Hausſuchungen, die vorgenommen
werden iſt uns nicht alles Material in die Hände
gefal. en weil die betreffenden Herren leider vorher be
reits unterrichtet waren. Der Miniſterpräſident erklärte, die
Regierung werde alle Machtmittel anwenden, um die hochver-
räteriſchen Unternehmen niederzuringen.

Abg. Steinhoff (Deutſchnat.)
enärt, ſeine Partei lehne einen Notetat ſchon aus der Ein
ſtellung gegen das Syſtem BraunSevering her

aus ab. Das Vorgehen aus Anlaß des ſogenannten Rechts-
putſches ſtelle lediglich einen Wandſchirm dar, um zunächſt
die Tatſache zu verdecken, daß wir vor einem roten Auf-
ruhr ſtehen. Der Redner ſchloß: Es handelt ſich nicht um
einen Putſch der vaterländiſchen Verbände, ſondern um einen
Putſch der preußiſchen Regierung und einen Putſch
der Polizeigewalt gegen die Reichswehr. An der
preußiſchen Krankheit leide das ganze Deutſche Reich. Seine
Partei werde nicht nachlaſſen, das Syſtem Braun-Severing zu
bekämpfen und halte an dem Mißtrauen feſt.

Abg. Heilmann (Soz.) erklärte, in den Verbänden, gegen die
die Polizei vorgegangen ſei, ſei planmäßig der Hochverrat vor
bereitet worden. Es wäre bereits Hochverrat, den Ausnahme-
zuſtand zu verhängen, um unter ſeinem Schutz die Reichsver-
faſſung zu beſeitigen. Der Redner erklärte unter lebhafter Zu
ſtimmung, daß jede verfaſſungstreue Regierung die Pflicht habe,
ſich dieſem Ausnahmezuſtand nicht zu fügen, ſondern ſich zu
widerſetzen, und jeder Republikaner habe die Pflicht, ſich einem
ſolchen Ausnahmezuſtand mit allen Mitteln zu widerſetzen.
Kein Menſch habe aber einen begründeten Anlaß, an der
Verfaſſungstreue des jetzigen Reichspräſiden-
ten zu zweifeln. Das Schlimmſte ſei, daß man nicht mehr
wiſſe, wo in einem Falle eines Hochverrats die Reichswehr ſtehe.
Der Redner ſprach zum Schluß der Regierung den Dank aus,
daß ſie den hochverräteriſchen Unternehmen entgegengetreten ſei.

Abg. Riedel (Dem.) bedauert, daß der Notetat überhaupt
notwendig geworden ſei. Man müſſe den eigentlichen Etat recht-
zeitung fertigſtellen. Die Ablehrung. des Notetats durch die
Deutſchnationalen bedeute eine Schädigung breiter Schichten.
Redner lehnte jede Unruheſtiftung ab, kommend von rechts oder
links. Die Republik müſſe ihren Feinden zeigen, daß ſie auch
Hörner und Zähne habe.

Abg. Schwenk (Wirtſch. Vgg.) gibt gleichfalls der Anſicht
Ausdruck, daß alle Störungen für das Wirtſchaftsleben ver-
mieden werden müßten. Die Ruhe ſei aber geſtört worden durch
die Maßnahmen der Polizei. Die Rede des Miniſterpräſidenten
habe nicht davon überzeugen können, daß die Maßnahmen der
Polizei berechtigt geweſen ſeien.

Wulle (Völk.) erklärt, der Miniſterpräſident habe feſt-
geſtellt, daß kein Putſch geplant ſei und daß der Reichspräſident
verfaſſungstreu ſei und alſo ſeine Zuſtimmung niemals zur
Verhängung eines Ausnahmezuſtandes zur Herbeiführung einer
völkiſchen Diktatur geben werde. Damit zerplatze dieſe ganze
Aktion. Sie ſei nur ein Ablenkungsmanöver der Politik der
Bankerottwirtſchaft, um die ſinkende Konjunktur zu heben.

Um M6 Uhr vertagt ſich das Haus. Weiterberatung am
Dienstag mittag.

Erwerbsloſen- Debatte im Reichstage
Berlin, 17. Mai.

Am Regierungstiſch: Reichsarbeiksminiſter Dr. Brauns.
Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr. Auf der
Tagesordnung ſtehen die Anträge der Sozialdemokraten und
Kommuniſten über den Ausbau der Erwerbsloſenfür-
ſorge. Die Kommuniſten verlangen Erhöhung der Unter-
ſtützungsſätze um 50 Prozent.

Abg. Brey (Soz.) beantragt, die Verordnungen über die Er
werbsloſenfürſorge gemäß den Beſchlüſſen des Reichstagsaus-

ſchuſſes bis Ende Juni 1926 zu verlängern. Das bedeute
nicht etwa, daß dieſe Ausſchußbeſchlüſſe ausreichend ſeien. Die
Kurzarbeiterunterſtützung müſſe über ſechs Wochen hinaus ohne
Einſchalten einer neuen Karrenzzeit durchgeführt werden. Die
Unterſtützungsdauer ſollte auf 39 Wochen für alle Arbeitnehmer-
gruppen ausgedehnt werden.

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erklärt, daß die kommu-
niſtiſchen Anträge das Maß des Möglichen weit über-
ſchreiten. Eine Erhöhung der Unterſtützungsſätze um 50
Prozent ſei weder für das Reich noch für die Länder in irgend
einer Weiſe tragbar. Der ſozialdemokratiſche Antrag ſchlage
eine Notlöſung vor, die die Möglichkeit gebe, nach reiflicher
Prüfung baldigſt etwas Beſſeres an ihre Stelle zu ſetzen. Die
Aufgabe des Ausſchuſſes werde es dann ſein, eine endgültige
Löſung zu finden. Die Reichsregierung vertrete aber die Auf
faſſung, daß ein gewiſſer Abſtand zwiſchen Löhnen und
Unterſtützungsſätzen unbedingt oufrechterhal-
ten werden müſſe.

Abg. Rädel (Komm.) begründet die kommuniſtiſche Forde
rung. Danach ſoll die Erwerbsloſenunterſtützung ohne Karrenz-
zeit an alle Erwerbsloſen für die ganze Dauer ihrer Erwerbs
loſigkeit gewährt werden. Auch die Jugendrichen ſollen die vollen
Bezüge erhalten. Länder und Gemeinden ſollen berechtigt ſein,
außer der reichsgeſetzlichen Unterſtützung noch beſondere Zu
wendungen zu gewähren.

Der kommuniſtiſche Antrag, der eine reichsgeſetzliche Rege-
lung der Erwerbsloſenfürſorge verlangt, wird abgelehnt.
Die anderen kommuniſtiſchen Anträge gehen an die zuſtändigen
Ausſchüſſe. Der ſozialdemokratiſche Antrag, die Verordnungen
über die Erwerbsloſenfürſorge bis Ende Juni zu ver-
längern, wird angenommen. Ein Antrag der Deutſchen
Volkspartei, die etwa freiwerdenden Exerzierplätze der Be
ſatzungstruppen den früheren Beſitzern zu überlaſſen,
geht an den Haushaltsausſchuß, ein deutſchnationaler Antrag
betr. die Ermöglichung der Kapitalkreditbeſchaffung für land-
wirtſchaftliche Pächter an den volkswirtſchaftlichen Ausſchuß.
Ein kommuniſtiſcher Antrag betr die Erhöhung der Zuſchläge
zum Grundgehalt der Beſoldungsgruppen 1 bis 9 geht nach zu
ſtimmenden Erklärungen eines völkiſchen Redners an den Haus
haltsausſchuß. Die zurückgeſtellte Abſtimmung des kommuniſti-
ſchen Geſetzentwurfes über die Wiederaufnahme des Verfahrens
gegen die Urteile des Staatsgerichtshofes ergibt deſſen Ablehnung.
Auch die ſozialdemokratiſche Entſchließung auf Nachprüfung der
Fälle, an denen Landgerichtsdirektor Jürgens-Stargard beteiligt
war, verfällt der Ablehnung.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
2 Uhr Handelsverträge mit Spanien, Dänemark uſw.
Vorlagen. Schluß 5 Uhr.

Kleine Nachrichten.
Jn dem rumäniſchen Miniſterrat wurde die

Teilmobiliſierung der rumäniſchen Armee be-
ſchloſſen. Allen Reſerveoffizieren ſind bereits Einberufungs-
befehle zugeſtellt worden.

Dienstag
Kleine

S

Finanzminiſter Peret iſt in Begleitung des Präſidenten
der Bank von Frankreich und anderer Sachverſtändiger am Sonn
tag abend 6.30 Uhr in London angekommen. Die Blätter
drücken die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen zu einem Er-
folg führen. Man erwartet, daß Peret verſuchen wird, eine
Transferklauſel in das Abkommen hineinzubringen und hofft,
daß Churchill gegen eine ſolche Regelung keinen zu großen Wider
ſpruch erheben wird.
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Jugend-Fußball-Ecke
Reſultate vom 13. Mai (Himmelfahrt).

Junioren: Am Himmelfahrtstage weilte nur eine aus
wärtige Mannſchaft in Halle, und zwar Köthen 02 I. Junioren.
Köthen war Gaſt von V. f. L. 96 J und Favorit I etwas reich
lich viel an einem Tage. Reſultat von 96 liegt noch nicht vor.
Favorit gewann verdient 3:0 und ſpielte überlegen.

Der Meiſter der Ib-Klaſſe, V. f. R. Reideburg, unterlag 98 I
8 2. Sp. V. 98 Jun. ſcheinen endlich wieder im Kommen zu
ſein.

Boruſſia I--Wacker I 8:2.

orit r r z za beugend: Preußen- Merſeburg I hatte Blau-Geld-Weißen-
fels J als Gaſt und ſchlug die körperlich überlegenen Weißenfelſer
(bis zu 18 Jahren) glatt mit 83:1.

Boruſſia I 1910 Halle I. Junioren 0 6. Die Boruſſen
Jugend war den Junioren von 1910 nicht gewachſen und verlor
reichlich hoch. Vorſicht!

Sp. V. 98 I--Sportfreunde I 1:2. Hier ſtanden ſich zwei
techniſch gleich gute Mannſchaften gegenüber.

Favorit II trat gegen 98 II nicht an. Wo bleibt die Sport
diſziplin

Knaben: Sportfreunde I--98 I 1:0.
98 III--Wacker IV 4:2.
Drei in der Vorſchau gebrachte Spiele fielen aus und zwar

zwei von V. f. L. 96 und das von Boruſſia I. Knaben.
Olympig J. Jugend Wacker III. 5 1. Sport-

e t T Wacker II. 3:8. Wansleben I. Knaben
I. o 6.

Am Sonntag war Spielverbot; lediglich die I. Junioren-
Mannſchaft von Wacker hatte Erlaubnis, einer lange erfolgten
Einladung zum Namensvetter Radegaſt Folge zu geben. Wacker
Radegaſt hatte Stiftungsfeſt und damit verbunden Diplom und
Pokalſpiele zu Werbezwecken veranſtaltet. Den ganzen Vor
mittag über waren Hunderte Zeuge von Jugendſpielen der
Vor und Zwiſchenrunde, Der gaſtgebende Verein Wacker Rade-
(aſt ſchlug im Schlußſpiel Sportv. Döllnau 4: 1. Wacker Halle
und Cöthen 02 I. Jun. wurden dann von ca. 1500 (1!) Zu-
ſchauern ſtürmiſch begrüßt. Halle nahm Gelegenheit, Halleſchen
Fußball zu demonſtrieren, die Mannſchaft ſpielte wie aus einem
Guß. Alle guten Leiſtungen der Hallenſer wurden durch reich-

werden, da Halle die Cöthener mit 6:1 ſchlug und damit mit
einem ſchönen Silberpokal die Heimreiſe als wohlverdienter
Sieger 'antreten konnte.

Die verſchobene Ueberraſchung
NordenNordweſt Berlin ſchlägt V. f. R. Köln 2:1 (0 0).

Das noch ausſtehende Vorrundenſpiel zur Deutſchen Meiſter
ſchaft zwiſchen dem weſtdeutſchen Meiſter Verein für Raſenſpiele
(Köln) und dem Berliner Abteilungsmeiſter Norden-Nordweſt,
das am Sonntag wegen der ungünſtigen Witterung nicht ſtatt-
fand, wurde am ſpäten Nachmittag des Montags im Kölner
Stadion ausgetragen. Es war ein harter Kampf zweier gleich
wertiger Mannſchaften, in dem das Glück eine entſcheidende Rolle
ſpielte. Trotz angeſtrengter Bemühungen fiel auf beiden Seiten
in der erſten Spielhälfte kein Tor. Schließlich wurde aber die
Mühe der aufopfernd ſpielenden Berliner NordenNordweſt-
Mannſchaft belohnt und mit 2:1 verließen dieſe als Sieger den
Platz. Damit iſt auch der dritte weſtdeutſche Meiſter jetzt nun
auch der Meiſter aus dem weiteren Wettbewerb um die
deutſche Fußballmeiſterſchaft ausgeſchieden.

„SandauGedächtnisfahrt“ am himmelfahrtstage
Wie im vergangenen Jahre, ſo veranſtaltete der Motor

SportKlub Halle a. S., die älteſte und größte Ortsgruppe des
Allgemeinen Deutſchen Automobib-Klubs für Halle und Umge-
bung, auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage ſeine tradi
tionelle „Sandau-Gedächtnisfahrt'“.

Der Start war morgens 7 Uhr am Klubheim, „Haus der
Landwirte“, Franckeſtraße. 51 Teilnehmer führten die Fahrt
über Brehna-- Delitzſch Düben Schmiedeberg Pretzſch Elbe
Jeſſen Wittenberg Roßlau Wörlitz Deſſau zurück nach Halle
geſchloſſen durch. Wie noch in Erinnerung ſein »dürfte, iſt Jn-
genieur Sandau im Herbſt 1924 anläßlich eines motorſport-
ichen Wettbewerbs im Motor-Sport-Klub Halle a. S. infolge
eines Defektes an ſeiner ſonſt bewährten Maſchine tödlich ver
unglückt. Seinem Andenken iſt die alljährliche Fahrt vom
MotorSport-Klub Halle a. S. gewidmet.

Die Fahrt ſelbſt verlief in beſter Harmonie und war, ab
geſehen von einigen Niederſchägen, von gutem Wetter begünſtigt.

Die nächſte Veranſtaltung des Klubs iſt die zweitägige
Pfingſtfahrt nach Bad Raſtenberg in Thüüringen. Start am
1. Feiertag morgens 7 Uhr am Klubheim „Haus der Land-
wirte“.
Halle ſchlägt Leipzig im Amateurbox-Städtekampf 1 0:4

Der am Montag abend vom Gau Nordweſtſachſen veran
ſtaltete Städtekampf brachte einen überlegenen Sieg der Halle-“

Automobilklub Dresden veranſtaltete Mitteldeutſche Zuverläſſig-
keitsfahrt über 1000 Kilometer hat in Leipzig am Sonnabend in
vorgerückter Nachmittagsſtunde ihr Ende erreicht. 55 Wagen
waren gemeldet, 46 ſtellten ſich in Magdeburg zur Abnahme. Die
Anforderungen waren keine geringen. Eine Zuverläſſigkeitsfahrt:
mit wechſelndem Gelände, erheblichen Steigungen, Städten, Dör-
fern und winkligen Straßen prüfte Fahrer und Fahrerinnen, die
des weiteren noch mit einem unzuverläſſigen Wetter zu kämpfen
hatten. Sehr ſtraff war hier die Fahrtleitung, die eine diſzi
plinierte Fahrtordnung zur Folge hatte. Der erſte Tag mußte
von Magdeburg über Kronach nach Rothenburg o. T. zurück
gelegt werden. 42 Wagen erreichten das Ziel. Ein kleiner
Hanomag-Wagen hielt ſich hier beſonders gut. Der zweite Tag
führte die Akteure nach Marienbad, wo 838 Wagen ihren Einzug
hielten. Leipzig bildete das Endziel der Fahrt und 37 Wagen
kamen auf dem dortigen Ausſtellungsgelände an. Alles in allem
war es eine Fahrt, die große Strapazen abverlangte. Beſonders
die Damen haben ſich, wie aus den Ergebniſſen hervorgeht, mit
großem Geſchick aus der Schlinge gezogen. Ein von Dr. Weiß-
bach geſteuerter Chrysler-Wagen ſchied nur deshalb aus der
Siegerliſte, weil er dem von Frau Weißbach geſteuerten und
havarierten Chrysler-Wagen Hilfedienſte geleiſtet hatte. Der
Preis für beſondere ſportliche Leiſtungen fiel an Bauer (Hano
mag). Den Wanderpreis von 1025 erhielt der Leipgiger Auto-
mobilklub, der Jubiläumspreis des Leipziger A. C. wurde dem
Magdeburger A. C. zugeſprochen. Steiger-Halle (Benz) gewann
den Ehrenpreis der Stadt Leipzig.

Die Ergebniſſe:
Tourenwagen: bis 6 P. S.: 1. Frau E. Metz-Eſſen

(Wanderer), 7 Stvrafpunkte; 2. Frau F. Lüning- Hamburg (Wan-
W 11 Strafpunkte; 8. F. Steiger Halle (Venz), 18 Straf
punkte.

bis 10 P. S.: 1. Seegers Leipzig (Audi), 6 Strafpunkte;
2. W. H. OeſterreicherDresden (Apollo), 14 Strafpunkte; 3. Frau
Profeſſor Gocht-Berlin (N. A. G.), 15 Strafpunkte; 4. E. Heller-
Leipzig (Studebaker), 17 Strafpunkte;

bis 10 P. S.: 1. E. Schlund- Leipzig (Naſh), 15 Strafpunkte;
2. C. Mittelbach Kötzſchenbroda (Stöwer), 17 Strafpunkte;
3. H. Hegner-Leipzig (Stöwer), 18 Strafpunkte; 4. A. Seegers
ſen.-Leipzig (Elite), 24 Strafpunkte.

Sportwagen: bis 9 P. S.: 1. E. Turkert-Teplitz (Dür
kopp), 14 Strafpunkte;

über 9 P. S.: 1. R. Koch- Magdeburg (N. A. G.), 12 Straf-
punkte; 2. Eberhardt- Halle (Mercedes), 16 Strafpunkte.

Jnduſtriefahrer: 1. R. Reinicke Dresden (Preſto),
2. E. v. Gilſa-Leipzig (Benz), 8 Strafpunkte; 3. H. Fritze-Magde-
burg (Dürkopp), 9 Strafpunkte; 4. Schönherr-Dresden (Gardner),

e S c

lichen Beifall belohnt. Trotz der Teilnahme am Vormittag am
friſch und führte ein lüſſiges,

techniſch gutes Spiel vor. Die begeiſterten Zuſchauer waren
verwöhnt und betrachteten dieſes

Werbe und Pokalſpiel als ſportliche Delikateſſe. Der Dank blieb
den Spielern wurde zugejubelt und man ſchien in

Halle etwas geſehen bzw. gehört zu haben, denn es waren auch
konnten oft in Bewegung geſetzt

Groß-Staffellauf war Halle

durch allzuviel gute Spiele nicht

nicht aus,

„Klingeln“ vertreten, dieſe

ſchen Mannſchaften.

ringen.

Halle konnte drei Punktſiege, einen Sieg
durch Aufgabe des Gegners und einen weiteren durch k. o. er

Auf den Verlauf des Kampfes kommen wir noch zurück.

Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
Die vom Leipziger Automobilklub, Automobilklub Sachſen-

Anhalt, dem Magdeburger Automobilklub und dem Sächſiſchen ſämtlich in Halle

10 Strafpunkte.
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Der dieejäbrige

Obst -Anhans
1. Räther,
2. Krimpe,
3. Domäne Pfützthal,
4. Salzmünde,
5. Gödewitz,
6. Schiepzig,
7. Rittergut Schochwitz mit den ehemaligen

Müller u. Klapproth'ſchen Gütern daſelbſt,
8. Quillſchina,
9. Höhnſtedt,

10. der Kreisſtraße vom BVierhügel bis zum
Gorsleber Wege,

11. Rittergut Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal,

12. der Salzmünde--Bennſtedter-Straße von
Cöllme bis Bennſtedt und des Zorges bei
Lieskau,

15. Lettin
ſoll am Montag den 31. Mai d. J., von vor
mittags 9 Ubr an im „großen Sagle“ zu Salz-
münde meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Salzmünde, den 15. Mai 1926.

J. G. Bolt2ze.
Kirschenverpachtung

Die diesjährige Kirschnutzung der Gemeinde
Niemberg auf der Straße von Niemberg nach
Eismannsdorf soll am Sonnabend, den
22. Mai 1926. nachmittags ,5 Uhr imLeubner'sechen Gasthofe öffentlich meist-
bietend verpachtet werden. Bedingungen
liegen im Termin aus.

Niemberg den 17. Mai 1926.
Der Gemeindevorsteher.

Der diesjänrige

Kiürsehanhang
von Benndorf b. Körbisdorf soll Freitag.den 21. Mai, nachmittags 3 Uhr im Gast-
hause Berger meistvietend gegen sofortige
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen
im Termin.

Der Gemeindevorsteher.
Seybicke.

Kirschenverpachtung.

Die Sylbitzer Kirschnutzungen sollen
Freitag. den 21. Mai, nachmittags 2 Uhr im
Gasthof zu Syxlbitz öffentlich verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

8ylbit z, den 18. Mai 1926.
Der Gemeinde-Vorsteher.

Schw. br. Wallach,
5 jähr., ca. 170 hoch, Bleſſe und hinten geſtiefelt,
vornehme, breite, edle Form, für ſchweres Gewicht,
geritten und gefahren, für älteren Herrn paſſend,
lammfromm und ſicher im Zuge, umſtändehalber
für 2500 M. in gute Privathand zu verkaufen.

Sehade K Pelikan, Baugeſchäft, Deſſau.
Fernruf 2024.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Blaubans

Wer nicht

W

munöe

gewin
Gut wer Blauband

gtatt Butter nimmt.

Zu jedem Pfund die „Blauband-Woche“ gratis

I Pereins- Nachriefſiten l
Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt

nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartei
Der Vorverkauf für die Dampferfahrt nach Wettin hat

in unſerer Parteigeſchäftsſtelle. Alte Promenade 10, be-
gonnen. Die Parteifreunde werden gebeten, die Dampſer-
karten, Feſtfolgen uſw. bis ſpäteſtens den 30. Mai in der
Geſchäftsſtelle abzuholen. Abfahrt der Dampfer am 6. Juni
vormittags 914 Uhr von der Peißnitzbrücke mit Muſik. Jn
Wettin Umzug und Kundgebung auf dem Marktplatz, an
ſchließend Militärmuſik und Feier auf dem großen Schweizer
ling. Die Kinder erhalten Kaffee und Kuchen koſtenlos.
Um zahlreiche Beteiligung unſerer Parteifreunde wird ge

Möglichſt ſofort die Karten in der Geſchäftsſtelle ab
olen,

7

Verein für Erdkunde. Mittwoch, 854 Uhr im Melanch-
thonianum Profeſſor Dr. Weigelt: Landſchaftsbilder aus
Südarizona (mit Lichtbildern).

Bühnenvolkshund. Mittwoch, den 19. Mat, 8 Uhr Reihe
„Heimliche Brautfahrt“. Kartenausgabe 17.--19. Mai.
Donnerstag, den 20. Mai, 756 Uhr Reihe D) Don

Giovanni“, Oper von Mozart. Kartenausgabe 17.--20. Mai
auf unſerer Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13 (Tel. 1643). Ge
ſchäftszeit von 9-118 Uhr und 3-62 Uhr.
n

Aus verſchiedenen Zeitungen.
n das Handelsegiſter A iſt unter 3817 diedolrd u. Gradnauer, Halle, und als deren perſönlich

haftende Geſellſchafter die Kaufleute Richard Holland und
Walter Gradnauer, beide in Halle, eingetragen worden. Die
Geſellſchaft hat am 1. Januar 1925 begonnen. Zur Ver
treiung der Geſellſchaft iſt nur der Kaufmann Richarr

r r Mai 1926a e. n a JDas Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 209 A. Lythall,
G. m. b. H., Neubrandenburg i. M., Zweigniederlaſſung
Halle eingetragen worben: Auf Grund des S 16 der
Verordnung über die Goldbilanzen vom 28. Dezember 1925wird, e im Regiſter der Hauptniederlaſſung, die Nichtrg
teit Her Nee Mal 1926

alle, den 12. Ma Das Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsegiſter B iſt unter 164 Gewerbe und
Handelsbank Akltiengeſellſchaft, Halle eingetragen worden
Durch den Generalverſammlungsbeſchluß vom 28. April 1926
ſind die Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertages über die
Stückelung des Grundkapitals 4) entſprechend der Nieder
ſchrift geändert worden; an die Stelle von Goldmark treten
Reichsmark. Hierzu wird noch veröffentlicht Das Grund
kapital zerfällt in Aktien je zu 100 Reichsmark und 4000
dung r R Mai 1926

alle, den 12. Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das geh n S eAktiengeſellſchaft für hlenfabrikate, e e ragworrw r h r in Halle iſt Prokura erteilt.
a e 12.e Das Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsegiſter B iſt unter 569 Bank für
Landwirtſchaft, Aktiengeſellſchaft, Filiale e ein
getragen worden: Dr. Friedrich Bock und ch Schröder
ſind c men m m derMah Das Amtsgericht, Abt. 19.

Firma

I. RABIS
Leipziger Sender,.

Mittwoch, den 19. Mai

tragung aus Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
Uhr: Lekt Mann undfunk des Zentralinſtituts. 3 ektor

Studienat Friebel: Engliſch für Anfänger. 3,35 Uhr:
Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für Fort
geſchrittene.

4,30—-6 Uhr: Dresden: Kindernachmittag. Mitwirkende:
Prof. Ottomar Enking Deutſche Sagen), Kammermuſikus
Paul Blödner von der Staatsoper Dresden (Horn), Guſtav

Wirtſchaftsrundſunkt: 10 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten: Friſche Violine. Hans Ripbahn (Bratſche), Theodor
Woll und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen Blumer (Klavier). Flügel: Röniſch. 6,30--6,45 Uhr Funk-
des Vorabends. 2,45 Uhr: dto.: Baumwolle, Land haſtelſtunde. 6,45—-7 Uhr: Arbeitsbericht des Säch
wirtſchaft, Berliner Del Notiz. 83,25 Uhr: dto.Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von
2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Poduttenbörſen.
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dito., Fortſetzung für Baumwolle Londoner
Metalle amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des
Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtie.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:

ſi

Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 7—-7,30 Uhr: Prof.
Dr. Witkowski von der Univerſität Leipzig. 23. Vortrag
innerhalb der Vortragsreihe: Geſchichte des deutſchen
Dramas und des Theaters“ 7,30--8 Uhr Vortrag (von
Dresden aus): Dr. Herbert Roth: „Die Frauen der Früh-
romantik“, 1. Vortrag.

8.15 Uhr: Dresden: „Wie feßle ich meinen Mann Ein
fröhliches, eheliches Kampfſpiel in 3 Akten von Hans
Sturm. Spielleitung Carl Blumau.

Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die Anſchließend (etwa 10,15 Uh): Preſſebericht und Sport
un bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter funk.

orausfage (Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten 10.30 Uhr: Funkpranger. Anſchießend bis 12 Udr:
Dresden, Magdeburg Weimar 12 Uhr Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtüber

Dresden: Bunter Abend. Mitwirkende: Felice Rüdorf
(Geſang), Albert Keßler vom Albert-Theater Dresden und
die Kapelle Hentſchel.

ſchen der Vorzugsaktien 4, 5

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 747 Huth u.
Richter, Chemiſche Fabrik, Aktiengeſellſchaft, Wörmlitz
eingetragen worden: Der Generalverſammlungsbeſchluß vom
14. Januar 1926 über die Herabſetzung des Grundkapitals
iſt durchgeführt. Das Grundkapital beträgt jetzt 200 000
Reichsmark. Durch denſelben Beſchluß ſind in dem Geſell
ſchaftsvertrage die Beſtimmungen über a) Grundkapital
Stückelung ſowie Ausgabebetrag und Gewinnbeteiligung
neuer Aktien (8 4) ſowie Stimmrecht 4 Abſ. 1) ent-
ſprechend der Niederſchrift geändert worden, d) dle Rechte

Abſ. 2 ff, s 14, s 17) geſtrichen
Hierzu wird veröffentlicht: Das Grundkapital

zerfällt in 250 Aktien über je 20 Rm., 300 Aktien über je
50 Rm. und 180 Aktien über je 1000 Rm.

Halle, den 12. Mai 1926.
Das Amisgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 792 Halliſche Draht-
waren und Stahldrahtmatratzenfabrik, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haſtung, Halle eingetragen worden: Durch den
Gefellſchafterbeſchluß vom 3. Mai 1926 iſt die Firma unter
entſprechender Abänderung des S 1 des Geſellſchaftsvertrages
geändert in: Halliſche Matratzenfabrik, Geſellſchaft mit be

worden.

ſchränkter Haftung.
Halle, den 12. Mai 19286.

Da

ſchon fr

iſt, die
ſich in
Begieh
dem

ſtadt,
ungeah

wohnen

von de
gewinn

bietet
des geſg
lichen 4
phänom
Eindruc
allem
Fragen

We

in g e
größten

Karſt(
tappte 1

des Vie
ſtraße
beginnt
lüften.
Bilanz
lichen T
geſchaffe

Ueberp
für die
ſich nach

dem na
führte.
Abſatzge

nur zu
usdrüc
Wie ſicd
geſtalte:

Karſtad
Bonds

Ge
tis) di
Schaf
Mitteld
wären
an den
der Ja
Riebeck,
der in
Wo die
oben
des kon
ſein wi
dungen


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 115
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






